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Antrage der Soeialdemokraten znm

Zolltarif - Gesetz .
Unsere Genossen in der Zolltarif - Kommisston haben vorlmissq

S Anträge zu den ersten beiden Paragraphen des Zolitarif - Gesetzes
eingebracht .

Der erste derselben verlangt , daß an Stelle des Absatz 1, Z 1,
der einem neuen Zolltarif im voraus die Zustimmung erteilt , die

Forderung verwirklicht werde , die die socinldeiuokratischc Fraktion
in ihrem Gesetzentwurf vom 8. Mai 1890 dahin aufstellte , daß die

Zölle auf Getreide , Hülsenfrüchte . Butter , Fleisch , Fische , Heringe ,
Miihlenfabrikatc ( Graupen , Gries , Grütze , Mehl , Backwaren ) , Schmalz ,
Eier , lebendes Zug - und Schlachtvieh aufgehoben Iverden .

Ein zweiter Antrag will die Erzeugnisse der deutschen Kolonien ,
Schutzgebiete und Zollausschlüsse zollfrei machen .

Ein dritter Autrag ivill der „ nationalen� Uebuug , in Deutsch -
la » d hergestellte Waren im Ausland billiger iv i e in

Deutschland zu verkaufen , durch folgenden Zlaent -

gegen treten :

„ Der Bundesrat ist verpflichtet , ' die Zölle für vom Auslande

eingehende Waren aufzuheben und deren zollfreie Einfuhr zuzu -
lassen , wenn die gleichartigen Waren von deutscheu Verkaufs -
Vereinigungen ( Syndikaten , Trusts , Kartellen ,
Ringen u. dergl . ) nach dem oder im Auslände billiger verkauft
werden als im deutschen Zollgebiete .

Die getroffenen Anordunngcn sind dem Reichstage sofort oder .
Ivenn er nicht versainmelt ist , bei seinem nächsten Zusammentritt
mitzuteilen . Sie sind aiiher Kraft zu setzen , Iveiin der Reichstag die

Zustimniuug nicht erteilt . "
Ein vierter Antrag ( § 1 b) will einen Teil des durch das

Zolltarifgesetz den Grohgrundbesitzern zugedachte » Borteils

durch folgende Vorschrift ivenigstenS teilweise ivieder nehmen . Er
lautet :

„ Solange bei der Einfuhr von Getreide in daS deutsche Zoll
gebiet Zölle erhoben werden , sind die Eigentümer eines laudwirt -
schafllichen Grundbesitzes mit mehr alö ISO Hektar laud -
wirtschaftlich benutzter Fläche verpflichtet , an das Deutsche Reich
für jeden Hektar ihres Besitzes d a S Z e h n f a ch e des auf den
Doppclccntner Weizen gelegten Zolls an das Deutsche Reich zu
zahlen . "

Klo verlangt Zulassung deS Rechtswegs über vermeintlich zil
Unrecht erhobene Zölle .

K 16 ivill die Errichtung einer AuSkunftsstelle über die Zoll -
tarif - Sätze .

In Vorbereitung sind unter anderm Anträge , welche die Auf -
Hebung der Salz st c,t er . der Bra nntiv ei >, - Liebes -
gäbe und eventucN Zuführung des Betrages der -
selben an das Reich , sowie Aufhebung der Ver -

brauchSabgabe und der Ausfuhrprämien anfZucker
verlangen .

Wir begrüßen dieses Vorgehen unsrer Freunde in der Zoll -
tarif - Kommission aufS lebhafteste . Sie dürfen in ihrem Versuch
einer gründlichen Umarbeitung des schmählichen Wuchertarifs der
freudigen Zustimmung der gesamten arbeitenden Klasse in Stadt und
Land versichert sein . _

Krisen im Zollkartell .
Die Krise in der russischen Montanindustrie

greift immer mehr um sich. Seit dem Charkowcr Kongreß der

Montanindustriellen , der die Belege sür eine äußerst prekäre
Lage der südrussischen Montanindustrie lieferte , hat
sich die Situation von Woche zu Wockze verschlechtert .
Eine Reihe weiterer Betriebe haben ihre Thätigkeit
auf ein Drittel oder Viertel des früheren Umfanges beschränkt ,
manche sogar ganz eingestellt , und doch häufen sich die un -
verkäuflichen Vorratsbcstände , da trotz der gedrückten Preise
die Konkurrenz der deutschen Eisen - und Stahlindustrie der

russischen Eisenproduktion im eignen Lande den Absatz -
markt entzieht . Erreicht auch der Eisen - und Maschinen -
export Deutschlands im letzten Jahre nicht den des

Jahres 1900 , in welchem Deutschland für 43 Millionen
Mark Eisen und Eisenwaren , sowie für 62 Millionen Mark

Maschinen und Instrumente nach Rußland ausführte , da seit -
dem der deutsche Export in diesen Artikeln nach dem

russischen Reich , abgesehen von Eisendraht , feinen Gußware » ,
Werkzeugen und besseren Waren aus schmiedbarem Eisen ,
sowie von landwirtschaftlichen Maschinen , Spinn - und

Webcmaschinen , Walz - und Hebemaschinen beträcht -
lich zurückgegangen ist , so erweist sich doch die deutsche
Masseneinfuhr in das russische Gebiet
a st s eine Verschärfung der Krise , die in

den Kreisen drr russischen Industrie und der ihre Interessen
verfechtenden Presse aufs neue der hochschntzzöllnerischen Be -

wegung ein entschiedenes Uebergewicht verschafft hat .
Daß unter diesen Verhältnissen , deren Ende nicht ab -

zusehen ist, die russische Regierung geneigt sein sollte , für

die deutsche Eisen - und Maschiilenindustrie die heutigen

günstigen Einfuhrbedingungen bestehen zu lassen , oder ihr

ähnliche einzuräumen , wenn Deutschland der russischen Getreide -

einfuhr gegenüber an den Minimalzollsätzen im Zolltarif -

Entwurf festhält , erscheint absolut ausgeschlossen . Auch die

ün „ Centralverband deutscherJndnstriellcr " nmßgebende deutsche

Eisen - und Stahlindustrie , die über das Anwachsen der

Protektionistischen Strömung in Rußland durch ihre Geschäfts
freunde und Agenten wohl unterrichtet sein dürfte , wird sich
kaum der Illusion hingeben , daß unter den in Rußland durch
die Krise hervorgerufenen wirtschaftlichen Verhältnissen es der

deutschen Regierung möglich sein könnte , gleiche oder ähnliche
Zollvergünstigungen für den deutschen Eisenexport zu
erlangen wie bisher , falls sie bei den im Tarif
entwurf vorgeschlagenen Minimalsätzen bcharrt und weitev

gehende Konzessionen an die Wünsche der russischen Getreide
und Rohstoff - Produzenten verweigert .

Wenn trotzdem der Centralvcrband oder vielmehr dessen
Leiter vorläufig an der Koalition mit den Agrariern fest -
halten , so bleibt nur die Annahme , daß sie beabsichtigen ,
falls wirklich die Minimalforbcrungen in den Tarif Auf -
nähme finden und dann keine ihnen passend erscheinenden
Handelsverträge zu stände kommen , dasselbe Doppel -
spiel zu wiederholen , das 1893 - 94 die Eisenindustricllen
vor dem Abschluß des Handelsvertrages mit Rußland und

besonders 1879 bei der zweiten Lesung der damaligen Zoll -
Vorlage aufführten ; nachdem sie damals die Hilfe der Agrarier
bei der Durchdrückung der Eisenzölle gefunden hatten ,
wandten sie sich plötzlich gegen die vereinbarten Gc

treidczölle und ließen sich erst durch weitere Zu
geständnissc bei der dritten Lesung zur Unter

stützung der agrarischen Forderungen bereitfindcn . Vielleicht
kalkulieren sie, daß , falls nicht schon vorher bei den

Kommissionsverhandlungen oder bei den Beratungen im

Plenum die Minimalzollsätzc fallen , später die Regierung ,
sobald sie sieht , daß an einen Abschluß von neuen Handels -
Verträgen auf Grund des Tarifs nicht zu denken ist , sich zur
Einbringung und Durchdrückung eines Abänderungsgesetzes
zum Tarif bestimmen läßt , das die Minimalzollsestsetzungen
in der einen oder andern Form ivieder aufhebt und
den Weg für vertragsmäßige Herabsetzungen der

Getreidezölle unter die Mindestsätze ermöglicht . A n ch
Frankreich hat sich ja bekanntlich , um zu
Verträgen zu kominen , mehrmals dazu ver

stehe n nlüsscn , durch besondere gesetzgeberische
Akte seinen Mini maltarif zu modifizieren ;
warum sollte die deutsche Regierung nicht dem schönen
Beispiel folgen . Der Vorteil der Eiscnindustriellen Iväre ein

doppelter : sie kämen mit Hilfe der Agrarier zu höheren
Nsenzöllen und hinterher , wenn auch auf Kosten der Ver -

kündeten , zu den gewünschten Handelsverträgen .
Das würde auf nichts weniger als eine Prellerei hinaus -

laufen , aber wer sich den Schacher vor der Annahme des
l 879er Tarifs , die Schiebungen vor der Annahme der

Caprivischen Handelsverträge , das Verhalten der Vertreter

des Centralverbandcs deutscher Industrieller im Wirtschaft -
lichcn Ausschuß und die im letzten Jahre in seinen Ausschuß -
und Delegiertenvcrsammlungen hervorgetretenen Winkelzüge
ansieht , wird die in geschäftlichen Kniffen erfahrenen Herren
derartiger Spekulationen nicht für unfähig halten .

Die Möglichkeit , anzunehmen , daß der „ Central
verband " darauf rechnet , Rußland könnte sich eine weit höhere
Zollbelastung seiner wichtigsten Ausfuhrartikel nach Deutsch
land gefallen lassen , ohne mit einem Gegcnschlag gegen den

deutschen Eisen - und Maschincnexport zu antlvorten , heißt
denn doch bei den Leitern des „ Centralverbandes " eine

Naivetät und Unkenntnis russischer Verhältnisse voraussetzen ,
die sich nicht bei ihnen findet . Die Drohungen der russischen
Presse , voran der Petersburger „ W j e d o m o st i mit

Nepressivmaßregeln gegen die deutsche Eisen - und Maschinen -
einfuhr dürsten den Herren eben so wenig unbekannt sein , wie
die Thatsache , daß die russische Reichsbank . die eigentlich nur
eine Filiale der russischen Staatskasse ist , mit beträchtlichen
Kapitalien bei der südrussischeu Eisenindustrie beteiligt ist , daß
sie Millionen auf Millionen in diese hineingesteckt hat , und

daß sie diese Summen teilweise verliert , wenn die Regierung
nicht dem betreffenden Industriezweig eine günstigere
Position schafft . 5 ! ur die Rücksicht auf Erlangung
vorteilhafter Exportbcdingungen für die AnSfuhr landwirt

schaftlicher Produkte kann nach Ablauf des jetzigen Handels -
Vertrages die russische Regierung daran hindern , die Schutz
lvehr gegen die Konkurrenz der deutschen Eisen - und Stahl -
industrie zu verstärken .

Aber ganz abgesehen von dieser der russischen Regle
rung aufgezwungenen Rücksichtnahme auf ihre Finanzen
nnd die einheimische notleidende Industrie , ist gerade
Rußland dasjenige Land , das stets ans einen Schachzug
von deutscher Seite mit einem wenn möglich noch schärferen
Gcgcnzug antwortete . Das ist den Leitern des „ Central -
Verbandes " genau bekannt , denn es ist Herr Dr . Bueck

selb st , der in derDelegierten - Versammlnng
am 19 . Februar , kurz vor der Annahme des

deutsch - russischen Handelsvertrages , diese

Thatsache feststellte und bclvies , daß jede zollpolitischc
Schwenkung Deutschlands , im freihändlerischcn wie im schütz -
zöllnerischen Sinne , von Rußland nachgeahmt worden ist .

Als der deutsche Zollverein durch den Tarif von 1863 die

freihändlerische Richtung einschlug , folgte auch Rußland 1868

mit einem die meisten seiner Zollpositionen bedeutend

herabsetzenden Tarif nach . Kaum aber hatte in Deutsch -
land 1876�77 die Schutzzöllnerei die Oberhand ge -
Wonnen und die bekannte Koalition zlvischen Agrariern
lind Großindustriellen Aussicht auf Bestand erlangt , so folgte

von russischer Seite ein Dekret , das die Erhebung
der Zölle in Gold anordnete , nach dem damaligen Kurse ein

Zuschlag von über M Prozent . Nachdem dann 1880 der neue

deutsche Tarif in Kraft getreten war , antwortete Rußland im

Jahre 1881 abermals mit einer zehnprozentigen Erhöhung
und das Jahr darauf mit einer Revision seines Tarifs , der

eine Reihe Positionen bedeutend erhöhte . 1884 wurden die

Getreidezölle in Deutschland erhöht ; Rußland holte wieder

zu einem Gegenschlag aus ; es erhöhte zunächst die Zölle auf
Roheisen und Kohlen , dann , sobald sich die Wirkungen der

deutschen Zollsteigerungen bemerkbar machten , die Zölle auf
Weine , Seidengarne , Oele , Heringe , landwirtschaftliche
Maschinen ( bis dahin zollfrei ) , Metalle und Metallwaren ,
und schließlich , als das noch nicht ziehen tvollte ,

folgte im Juni 1885 ein allgemeiner Zuschlag
von 20 Proz . 1836 ging es in Deutschland
an eine weitere Erhöhung der Getreidezölle . Wieder hatte
Rußland eine Antwort bereit . Zunächst wurden die Zölle auf

Kupfer , Kupferfabrikate , Häute , Felle nnd verschiedene chemische
Produkte erhöht , darauf Anfang 1887 auf Steinkohlen , Coaks ,

verschiedene Metalle und Mctallfabrikate , dannimNovemberl887

weiter auf : Galanteriewaren , Spitzen , Knöpfe . Maschinen u. s . w.

Dagegen hat Rußland seit dem Bestehen des deutsch -
russischen Vertrages freiwillig , ohne dazu durch irgend
welche Vertragsbestimmungen gezwungen zu sein , verschiedene
Zollcnnäßiguiigen vorgenommen , z. B. auf : Lokomobilen für
Dreschmaschinen und Tampfpflüge , verschiedene landwirtschaft -
liche Maschinen und Geräte , für allerlei Schiffsutensilien usw .

Selbst Herr Möller ans Brackwede , der jetzige
Handelsminister , meinte damals in der Versammlung :

„ Darauf ist ohne irgendwie ncnnensiverte Steigerung
der Zollsätze für die Jndustrieprodlikte eine Steigerung des

Zolles für Getreide gekommen auf 3 M. — ich glaube es war im

Jahre 1334 — und eine auf 5 M. im Jahre 1887 , und , meine

Herren , lvenn wir diese Thatsache in Verbindung bringen init der

Eutivicklnng des russischen Tarifs , so werde » wir — Herr Bueck

hat ja vorhin schon historisch entwickelt , wie der russische Tarif cnt «

standen ist , wie er sich entivickelt hat , in den achtziger Jahren —

so werden wir dann unwillkürlich darauf gestoßen, d a h die

rilssischcn Erhöhungen des Tarifs , abgesehen von
dem bewiitzte » industriellen Protektionismus , im allerengsten
Zusaiiimeithaug gestandcn haben mit der jedesmalige » Er -

höhtliig der Getreidezölle bei nnS in Deutschland . "
Das Zugeständnis ist außerordentlich wertvoll . Möglich ,

daß Herr Möller inzwischen infolge der neuen Eindrücke ,
die ihm sein Ministerportefeuille brachte , die Erkenntnis ,

daß die russische Zollpolitik „ im allerengsten
Z u s a ni m e n h a n g

" mit den deutschen Getrcidezoller -
höhuugen steht , verloren hat , daß er wirklich der Ansicht ist ,

trotz Getreidezollerhvhuugen von deutscher Seite würde Herr
von Witte gerne zu allerlei schönen Zugeständnissen an die

deutsche Eisen - und Stahlindustrie bereit sein . Daß aber

auch Herr Bueck und die übrigen Leiter des Central - .
Verbandes ihre intime Kenntnis der russischen Zollgeschichte
vergessen haben sollten , ist kaum anzunehmen . Weit

näher liegt die Annahme , daß sie darauf spekulieren , die

Mimmalzölle würden bei der Weiterbcratung des Tarifs fallen
nnd dann werde sich schon später bei den Vertrags -
Verhandlungen das Weitere finden . Oder sie rechneu mit der

Eventualität , daß später durch eine besondere Novelle zum

Tarifgcsetz die Minimalsätze wieder ausgeschaltet lverden .

zz>olikifilsze Mvbevfidjk .
Berlin , den 10 . Januar .

Biilowö Canossa .

Im Reichstage winde die Elatsdebatte fortgesetzt . Herr

Bassermann leitete die Sitzung mit einer langen nnd größten -
teils langweiligen zweistündige » Rede ein . Man scheint überein -

gekommen zu sei », die Bndgctlommission in diesem Jahre etivaS

zu entlasten nnd der Beratung im Plenum größere Etats -

teile vorzubehalten . Der nationalliberale Redner erklärte sich
mit dieser geschäftlichen Behandlung des Etats einverstanden .
Mild säuselnd , wie es einem echten Nationalliberalen

geziemt , erging er sich über die Chainberlain - Affairc und die Bc «

deutnng des Dreibunds . Die schärfere Tonart vertritt ja sein Partei -
genösse Hasse . Herr Bnsserman » wollte offenbar bekunden , daß die
nationalliberale Partei als solche an den Treibereien der Alldeutschen
nicht viel Freude empfindet nnd erklärte sich init den Ausführungen
des Reichskanzlers vom Mittwoch einverstanden . In der Frage der

Zollpolitik vertritt Herr Baffcrmnnn den Standpunkt der Migtiel -
schcn Sammclpolitik . Er spielte hier de » freiwilligen RcgimmgS -
Kommissar und warnte die Agrarier vor Ucberspailiiuiig des BogenS .
Mit Recht hob er hervor , daß von einem Wahlkanipf für oder
wider die Kornzvlle die Socialdeiiiokratie den größten Vorteil
haben würde . Vor einer Obstruktion graut ihm . Er hält einen

Staatsstreich im Gefolge der Obstruktion nicht für unmöglich . In der
inneren Politik hat er nicht viel auszusetzen . Nur Erscheinungen , lvie

' ie in den bekannten militär - gcrichtlichc » Scnsationsprozcsscn
zu Tage getreten sind , gehen selbst ihm über die Hntschnur . Er

tadelte vor allem den Ausschluß der Öffentlichkeit in den Prozessen
von Mörchingen , Jnsterburg und Gnmbinne » .

Nachdem der Kolonialdirektor Dr . S t ti b e l einige poleinische

Bemerkungen gegen Eugen Richter wegen seiner abfälligen Be -

merkungen über den Bahnbau in Afrika gcinacht hatte , brachte der

polnische Abgeordnete Dr . von D z i c »n b o >v S k i - Pomian Be¬

schwerden gegen die chauvinistische Art vor , die in der Recht -



sprechung , im PostWesen und jetzt auch auf den Universitäten gegen
die Polen geübt wird . Graf Posado ivsky verwies den Be -

schwerdeführer vor das Forum des Landtags . Das ist jetzt so
üblich , auch am leichtesten und bequemsten .

Ans denr ruhigen Geleise kam die Debatte , als der Antisemiten -

Häuptling L i e b e r m a n n von Sonnenbcrg die Tribüne

bestieg und in einer langen Rede gegen England wetterte . Den

Minister Chamberlain beschimpfte er in Pucklerschcn KraftanSdrückc ».
Als er ihn de » verruchteste » Buben nannte , den die Erde trägt ,
wurde er zur Ordnung gernfcn .

Herr Liebermann hatte in seinem plumpen Ungeschick dein Grafen
B n l o w die erlviinschte Gelegenheit gegeben , seine diplomatische Ent -

gleisnng vom Mittwoch zu rektificieren . Um das zornige England
zu versöhnen , ivandte er sich heute mit Bravonr gegen den Anti -
semiten und Englandhasser . Er verteidigte Herrn Chamberlain . er
pries mit dem ihm eignen warnten Brustton das englische Heer .
Der Reichskanzler hat inzwischc » vermutlich eingesehen , daß er —

versehentlich auf Granit gebissen hatte .
Dürften die Agrarier so reden , wie es ihnen ums Herz ist , so

hätte der folgende Redner , Herr O e r t e l , wohl dem wieder eug -
laudbegeisterten , reuigen Kanzler bös heimgeleuchtet . Aber die
Büudler ivollen es mit ihren Zollgrößen nicht verderben , und so
verbarg Herr Oertel sein wundes Bocrenhcrz und verzichtete dar -
auf , den Reichskanzler auf seinem Rückzug vor der Stimme
des Auslandes hinzuweisen . Er begnügte sich damit , in
sauften parlamentarischen Formen seine Gefühle gegen Chamber -
lain und England zu äußern , ohne von den schnellen Wand -

luugen des Grafen Bülotv mizarl zu sprechen . Im übrigen äußerte
sich Herr Oertel lang - und kurzatmig zugleich über den Zolltarif
und die Börsenreform , über die Finanzreform und die Besteuerung
von Bier und Tabak . Die gründliche Beratung des Zoll -
tarifS mag der Bündlerführert nicht leiden , dafür kündigt
er ini Namen seiner Partei Obstruktion au , falls die
Negierung eS ivagen sollte , eine den Agrariern nicht genehme
Börsenreform - Borlage einzubringen . Gegen direkte Steuern ist seine
schöne Seele entschieden eingenonime » , die Junker zahlen die heutigen
direkten Stenern nur dann , wenn sie sich gar nicht drücken können ,
gegen neue direkte Steuern wehren sie sich heldenmütig bis zum letzten
Bluts - und Fetttropfen . Dafür iverden sie seiner Zeit sorgfältig prüfen ,
ob eine Mehrbestcnerung der Bier « und Tabaksteuer angängig ist . lieber
den Dreibund denkt Herr Oertel noch despektierlicher , als Graf
Bülotv . Er ist ihm eigentlich nur volkspsychologisch ivertvoll , er
nennt ihn dekorativ und sucht Italien und Oestreich klar zu machen ,
daß sie allein Ursache habe » , Gott dafür zu danken , mit uns vcr -
bündet zu sein .

Es war nach der Oertelschen Rede beinahe 1i27 Uhr geworden .
Nach persönlichen Bemerkungen wurde die Debatte vertagt .

Bebel wird Sonnabend der erste Redner sein . —

Nationaler Humbug .
Während noch die gesamte bürgerliche Presse — wo es einen

Hmnbug giebt , ist sie iinmer einig — in dem Entzücke » schwelgt ,
daß unser Graf Bülow , ein Held und Diplomat , es dem Chamber¬
lain einmal ordentlich gegeben habe , hat der deutsche Reichskanzler
bereits über Erwarten schnell den von uns gestern angekündigten
Cauossagang angetreten . Er hat im Reichstag Buße gethan ,
Chamberlain verteidigt und das englische Heer gepriesen . Herrn

Liebennann von Sonuenbergs Hanswurstereien halten dem so
überaus klugen Grafen es allerdings leicht gemacht , von seinem
plötzlichen Flug in das alldeutsche Eutnistnngswallhall auf diese
Berliner Erde zurückzukehren , auf der man in maßgebenden
Kreisen " trotz alles Boerenblnts gegemvärtig dem englischen Kult
eifrig obliegt .

Graf Bülow hat am Freitag in aller Fonn seine Aeußerungen
von , Mittlvoch widerriife », die in der That nur nngelvollte Ent -
gleisungen waren . Herr Chamberlain triumphiert über den Grafen
Büloiv ; er ivird mid muß als Sühne den Schwarzen Adler er¬
halten .

Mit diesem Ausgang hat nun die von der gesamte » Bourgeoisie
gespielte nationale Entrüstungsposse den höchst gesteigerten Aktschluß
lächerlichen HumbugS erreicht .

Die mitisemitisch - alldcntsche Entrüsiuug des Herrn Lieberniann
hat wenigstens einigen Sin » . Er ist der Ueberzeugung , daß die
Engländer ivie Mörder und Räuber in Südafrika hausen , daß dort
keine Soldaten kämpfen , sondern Gesindel . Wenn >na » das glaubt ,
gut , dann darf man den Vergleich des englischen Heeres mit dem
deutschen von anno 1870 als eine Beleidigung empfinden .

Was aber hat Graf Bülow dem Herrn Chamberlain vorzii -
werfen , da er doch der Meinung ist , daß die V o r tv ü r f e gegen
das englische Heer zurückzuweisen seien . Was hat
er sich bei seiner Granit - Bcißcrrcde gedacht ? Durch welche
Aeußerungen soll Chamberlain die deutsche Ehre gekränkt haben ?

Englische Blätter behaupten nicht nur , daß die ursprünglich nach
Deutschland gemeldete Lesart der Edinbnrgher Siede Chambcrlnins
eine Fälschung gewesen fei , sondern daß a »ch die deutsche R e -

g i e r u n g darüber unterrichtet worden sei , was

Chamberlain wirklich gesagt habe . Kürzlich habe der britische Bot -

schafter in Berlin , Sir Frank L n s c e l l e s , die Aufmerksamkeit
des Berliner Auswärtigen Amtes auf die böswilligen Ver¬

drehungen gelenkt , die man in Deutschland über Chambcrlains
Rede verbreite , um die eiiglandfeindliche Bewegung zu schüren .

Chamberlaiu will in Wahrheit nur gesagt haben , das

britische Heer h a b e , Iv e u n überhaupt , so durch zu
große Milde gefehlt , und es könne daher schärfere

Maßregeln in Anwendung b r i n g e n , o h n e die von
andern c i v i l i s i e r t e n Armeen gesetzten P r ä c e d c u z-
fälle zu überschreiten .

Dieser Hinweis auf deutsche Kriegsthaten kann doch nur für
das deutsche Heer beleidigend sei », wenn mau die englische Kriegs -

fiihrnilg so auffaßt wie Liebcrmann v. Sonnenbcrg . Graf Büloiv

Ivar am Freitag voll Belvnnderung für das englische Heer — Ivo steckt

also eine Beleidigung , wenn die deutsche und die englische Kriegs -

führnng in Vergleich gezogen wird .

Wen » Graf Bülow im Reichstag noch befragt werden sollte ,
mit welcher Aenßcrung denn Chamberlain eigentlich auf den

Granit der deutscheu Waffenehre gebissen haben solle , so wird er

die Antwort schuldig bleiben müssen . Er hat eben nur der deutschen

BoltSstirninung gegen England eine kleine Freude bereiten wollen ,

ohne daß er fähig war . die Konsequenzen seiner ungeschickten

Wendungen vorher zu übersehen .

Freilich , seit Mittwoch ist der Graf Bülow inzwischen von der

englischen Presse und vermutlich auch von andrer Seite belehrt

worden , wie arg er gestrauchelt . Das englische Regierungsblatt , der

, St a n d a r d "
. hatte beispielsweise das Folgende geschrieben :

Der Zwischenfall , der durch BüloivS Rede hervorgerufen
wurde , sei keineswegs geschlossen . „ Private , nicht antori -

sierie Angriffe auf unsre Humanität könne » wir ignoriere », selbst
lvenn sie die Grenzen des gewöhnlichen Anstandes überschreiten !
aber eine förmliche , mit allem möglichen Vorbedacht geäußerte
Beleidigung seitens des ersten Ministers eines

fremden , uns nominell freundliche » Staates ist etwas

ganz andres . Die festländischen Höfe und Kabinette haben unter

Umständen schon eine viel geringere Heransforderung nicht immer

mit Geduld ertragen ; eS muß eine Freiste für Sr . Majestät

Regierung sein , welche Schritte ergriffe » werden sollte »,
um ihre Ansicht über die grobe Verletzung iuteruationaler

Höflichkeit , der wir - ausgesetzt worden sind , zu über -
mitteln . Ii » der einen oder andern Weise werden

zweifellos Mittel ausfindig gemacht iverden . um dem

Berlittcr Hofe auzudente » , daß irgend eiuc Gcnugthnung
»nit Recht gefordert werden muß . Wenn dies eine

S p a n n » n g in den Beziehungen von zwei Mächten , die die

bestmöglichen Gründe dafür hatten , aus frenndlichcm Fuße zu bleiben .

herbeiführen sollte , so würden wir dies aufrichtig bedauern ; aber
die Schuld dafür wird Graf Bülow , nicht England tragen . Es

ist doppelt »uglücklich , daß eine solche Reibung zu einer Zeit
entstehen durfte , wo der P r i n z von Wales im Begriff war ,
dem deutschen Kaiser einen Besuch abzustatten , und in einem Jahre , wo

dieser Herrscher wie der Empfänger britischer Gnslsrenndschnft werden

soll . Wir können nur hoffen , daß die deutsche Regierung eine mit Thunlich -
kcit schleunige und befriedigende Abbitte leisten wird . In der

gegcuivärtigen Gnippiernng der europäischen Mächte ist das Wohl -
wollen Großbritanniens sicherlich von höchster Wichtigkeit für Deutsch -
land . Das wird in England so stark empsunden , daß der tiefste Wider -
willen herrschte , der bittere » Feindseligkeit , welcher die deutsche Presse
Ausdruck gegeben , ungebührlichen Ernst beizitlegen . Wir zögern , zn
glauben , daß diese gefährliche StiimiitMg ihren Wiederhall in der

deutschen Regierung findet oder das jene sie sich angeeignet haben , welche
die deutsche Politik leiten . Wenn diese Ueberzeugung uns ans -
gedrniigcn werden sollte , dürfte sie überaus »achteilige Folgen
habe » für die Interessen eines Landes , das so vielen Wirtschaft -
lichen und politischen Zufällen ausgesetzt ist , wie sie Deutschland
beständig bedrohen . "

Die schleunige Abbitte hat denn auch Gras Bülow bereits ge -
leistet . Ob sie die Engländer befriedigt — ist eine andre Frage .
Graf Bülow . der Granitbeißer , hat sich aber in eine Lage gebracht ,
über die sich in der gesamten Welt ein unauslöschliches Gelächter

erheben wird . Es geht eben nicht an , die Gründe des Bocrenkricgs

zn billigen und zugleich lärmende Knallerbsen gegen ein paar Worte

eines englischen Ministers zn schlendern .
Was wir von dem „ inneren " Bülotv zn halten daben , darüber

ist nieinaiid mehr im Ziveifel . Aber den „ äußeren " Diplomaten
bewunderte noch manch einer . Auch dieser Nimbus ist nun sehr zer -
flössen . Der Mann ist auch hier ein Stümper . Eine Ent -

schuldigung hat der Kanzler freilich . Niemand in der

deutschen Burgcoisie hat so viel Urteil oder doch so viel Mut .

Huinbug von ernster That zu unterscheiden . Im nationalen

Humbug sind — um ein Wort Eugen Richters zu variieren — in der

That alle bürgerlichen Parteien einig .
Die iiiternatiouale Socialdemokratie brandmarkt den infame n

Boere n krieg , ivie alle Frevel an der Kultur ; über Herrn
Chamberlain zu zetern , überläßt sie denen , die heute kühne Worte
ivollen und morgen demütig sie tviderrufcn . —

Tic Abbrörkelutig .
Paris , 9. Januar . ( Eig . Ber . ) DaS Ihnen bereits bekannte

Ergebnis des Neferendiims über Millerand hat soeben als erste nu -

abweiSliche Folge die T r e n n n n g der A l l e in a n i st e n ( „ Re -
volutionär - Socialistische Arbeiterpartei " ) vom G e n e r a l k o in i t e e

hervorgerufen . Das Referendum hatte gezeigt , daß die im Komitee
vertretenen Organisationen mindestens zur Hälfte ( 27 gegen
16 Stimmen bei 11 Enthaltiinge ») auch in den neuesten Thaten des

Kabinetts , sowie in der Beteiligung Milleraiids am Zaren empfang
noch immer keinen Grund scheu , mit der verfehlten Lyoncr Resolution

zu brechen , die den HandelSmiiiister „ außerhalb der Parteikontrolle "
gestellt hatte . Während also Milleraiids Anhänger bezw . die

Miiiisterialistcii im Geiicralkoinitce selbst eine winzige Minderheit
bilden lfi ' ir Gerault - Richards Antrag auf „ Uebergang zur Tages -
ordnung " in der Millerand - Frage stimmte » mir acht Komitee -

Mitglieder ) , haben sie auf ihrer Seite milidestcns die Hälfte
der i » n das Komitee gruppierten Organisationen . Das Ergebnis
des Referendums bedeutet femer , daß die Nesolution des General -

koinitees , die zur Zeit des Zarcnbesuches die Teilnahme von Socia -

listen am Zarenempfang mit der „Entiviirdigiing " in den Augen
des Proletariats bedroht hatte , formal für die Hälfte und that -
sächlich für die Mehrheit der Organisationen ein toter B u ch -

st a b e lvar , eine leere Phrase , die zu keinen entsprechenden Hand -
lnngeu verpflichtete . . .

Es liegt iiiin ans der Hand , daß die von mir bereits

besprochenen Umstände , ivclche ohnehin dazu führten , daß da ?
Gcneralkomitec von der öffentlichen Meinung für die aiitiproletarischcn
und antisocialistischen Handlungen deS Ministeriums verantwortlich
gemacht wurde , jetzt nach der Rciuwaschung Milleraiids in der Ur -

abstiininnng erst recht die Situation der „ Französischen Socialistischeu
Partei " verschlimmern mußten . Das Referciidnin über Milleraud
bot eine günstige Gelegenheit , durch eine nicht mißznveistehendc
That mit dem „ Socialisten im Urlaub " endlich zu brechen . Es

erfolgte aber das gerade Gegenteil . Unter diesen Umständen mußte »
die centrifugaleil Tcndenzcii innerhalb der soeben erst zusammen -

geleimten Parteibildung notwendigerweise zum Durchbruch komme » .

In ihrem Manifest an die Mitglieder des GcnrralkoinitccZ er¬
klären die Allemanislcii ihren Austritt »ach einem Himveis ans ihren
ständigen Antiiiiiiiisterialismus wie folgt : „ Wir behaupten , daß ein im

kapitalistischen Ztcginie geduldetes Ministeriinii nichts sein kann als der

Ausdruck , die exacte Bertretnng dieses RcgnneS . Einen der Unsrigen in

dieses spcciellc Milieu einfiihrcii heißt ihn zum Mitschuldigen oder zum
Geprellten machen . Anderseits haben wir Herrn Millcrand niemals

für einen Socialisten gehalten . Es ist jetzt für jedermann bciviesen ,
daß ivir recht hatten . Alles beweist das : seine Solidarität mit

seinen Kollegen vom sogenannten Ministerinm der repnblikaiiischeii
Verteidigung , die in allen Streiks sich spontan gegen die
Arbeiter wenden , die ein bißchen mehr Brot und Freiheit
verlangen ; seine Gleichgültigkeit gegenüber den chinesischen und

armenischen Metzeleien ; seine Nachlässigkeit in der Bestrafniig
des UebcrmnteS der Soldateska ; seine Schwächlichkeit gegenüber den

Nationalisten , die unsre schlvachcn Mitbürger verblöden ; endlich als

Krönnug dieser miiiisterielleii Laufbahn die mehrfachen Verfolgungen
der socialistischeu Presse und seine Mitschuld an den Infamien gegen
die Lehrer und Professoren , die anders denken als Herr Leygues ( der

Unterrichtsmiiiister ) . " Hierauf wird auf das Ncfereudnm über Milleraud

verwiesen : „ DaS Generalkomitee hatte im voraus diejenigen gcbrand -
markt , die sich dem Zar beigesellen würden . Jetzt aber , wo dieses Urteil

angcivendct werden soll , chikaniert man , schwankt man und schließlich
schrickt man davor zurück . Man stellt uns den Uebergang zur Tages -

ordnung entgegen , das trifft uns ins Herz . Wir lieben eine klare

Situation , daher verlassen wir das Generalkomitee . . Sodann
wird noch die „ Schwächlichkeit " des Komitees gegen -
über den s o c i a l i st i s ch e n Deputierten hervorgehoben ,
die die C h i » a - E x p e d i t i o n beglückwünscht habe » ( das
Komitee hat vorläufig die Betreffenden nur getadelt , ohne ihren
Ansschliiß aus der Partei zu dcantragen . )

Die Ausgelretciicn denke » aber nicht daran , der gncsdistisch -
blaiiqnistischcn „Einigkeit " beizutreten : ihre „ Würde " verbiete das ihnen ,
ivcil sie dort „allzuviel ans ihren Reihen verjagte Leute " antreffen
U' nrden . Hingegen laden sie ein die autonomen Föderationen , sich
mit ihnen zn einem „ interföderalen Komitee " ziisammc »zi >schlicßcn ,
dessen Ztveck wäre , „die socialistische Propaganda auf einem

ausgesprochen socialistischeu und revolutionären Boden aufrecht

zu erhalten . " Zum Schluß wird die Hoffnung ausgedrückt an „

den „ Triumph unsrer socialistischeu Ideen anf dem Wege der i » den

autonomen Föderationen zusammengefaßten gewerkschaftlichen Organi -

sation " , und zwar „vermittelst des Generalstreiks " .

Der Austritt der Allrinanisten , die im Generalkomitee bloß

durch drei Delegierte ( unter 43 ) vertreten tvaren . hat ztvar

»nmerisch eine kleine Bedciitnng , aber seine moralische Bedentmig ist

nicht zu mitcrschätzen , da die Allemanisten die einzige der alten rc -

volutioiiärcii Sondcrorganisatioiieu waren , die noch dem Komitee

angehörten . Andrerseits haben 13 weitere Komitee -

Mitglieder , Vertreter antonomer Föderationen beschlossen , ein

Manifest wegen des Ergebnisses des Referendums zn veröffentlichen

und im Komitee nur vorläufig , bis zum Kongreß von

Tours zu verbleiben . Von diesem Kongreß wird es also

abhängen , den Abbröckelungsprozeß aufzuhalten oder aber ihn zu

beschlennigen .
So viel ist jedenfalls klar , daß die . Revolutionäre Socialistische

Einigkeit " der Gnesdisten und Blaiiquisteii noch mehr als bisher zum

AnzichnngSpiiiikt der zersplitterten socialistischen Kräfte Frankreichs

werden wird . —
* *

Deutsches Keich .
Zoll - Jefniteu .

Der vom Centrnm ( Dr . Heim und Genossen ) eingebrachte Antrag ,
der den katholischen Arbeitern den Brot - und Fleischtvncher schmack -

haster machen soll , ivill folgenden Kllia in das Zollgesctz einfügen :
lieber deiijeniqen Ertrag der Zölle ans den nach den Tarif -

stellen 1. 2, 3, 4, ' 102 . 103, ' 105 , 106 . 107 , 132 , 133 . 134 , 160

und 163 zn verzollende » Waren , welcher den Dnrchschnittsertrag
der Zölle ans den nach den Tarifstellen 9». 9ba , 9d�, 90, 2Zt' ,

25a 1, 2üo , 25q2 , 37b , 89b , 39c . 39d , 39s . 39f , 39g , 39h , 39 i des

Zolltarifs vom 24. Mai 1885 zu verzollenden Waren nach dem Er -

gebiiis der Jahre 1895 bis 1902 nbersteigt . ist durch ein besonderes ,

spätestens bis zum 1. Januar 1910 zu verabschiedendes Gesetz zur
Erleichterung der Durchführung der Wiltven - und Waiscnversorguiig
Besliminnng zn treffen .

Bis zum Inkrafttreten eines solchen Gesetzes sind diese Mehr -

ertrage für Rechming des Reiches anzusainmeln und verzinslich

anzulegen .
Im Schlußsatz des Z 12 soll vor den Worten „so lange in

Wirksamkeit bleiben " eingeschaltet iverden : „ abgesehen von der sich

nach Z 11 » dieses Gesetzes ergebenden Aeiiderniig " .
Der Antrag besagt , daß alle Zollcrträge ans Weizen , Roggen ,

Hafer , Gerste .
'

Butter , Fleisch . Käse . Mehff Mühleiifabrikate . Eiern ,

Schlachtvieh , sotvie Gänsen und sonstigen ! lebenden Federvieh , die

»ach Annahme des vo » der Regierung vorgelegten Entwurfs den

Dnrchschnittsbctrng übersteigen , der bisher ans . den Zöllen für

diese Artikel erzielt worden ist . zur späteren Durchführung einer
Witwen - und Waiseiwersorgnng verwendet werden sollen .

Nactz der deutschen Neichsslatistik betrugen im Jahre 1899 die

Zollerträge ans diesen Artikeln 120 . 6, im Jahre 1900 hingegen
127 . 5 Millionen Mark . Die Frage ist min , welcher Ucberschiiß
über diese Beträge hinaus ist nach Annahme des Tarif zu er -
warten . Legen ivir der Berechnung die Eiiifuhrinengc »

zn Grunde , die im Jahre 1900 von den vorgenaimte » verschiedenen
Waren in das Zollgebiet bezw . in den fieicn Verkehr eingeführt sind ,
und » chinen wir seiner an , daß für Roggen , Weizen , Geiste iind

Hafer die im § 1 des neuen Zolltarifgcsctzes festgcsctzlcii Miiiiiiial -

Zollsätze zur Anwendung gelangen , für alle ander » Artikel aber die all -

geineincii Zollsätze des Entwnrfs mit genau dcnielbe » vertragsmäßigen
Reduktionen , >vie sie der jetzt geltende Zolltarif enthält , so ergiebt
sich als Gesamtertrag aus sämtlichen im obige » Antrag geuaniiteii
Tarispositioncii die Summe von rund 195 Millionen Mark . Indes
ist auf die nach Abzug des Ertrages von 1900 verbleibende
Smnme vo » ca. 68 Millionen Mark in keinem Fall zu rechnen .
Die Folge der im Tarif fesigesetzlcn Zollerhöhnngen würde

unbedingt sein , und von der Regierung wie von den Agrariern ivird

gerade dieser Erfolg als eigentlicher Zweck bezeichnet , die Einfuhr

landwirtschaftlicher Produkte znrückziidrnnge » , teils durch eine Ein -

schränknng des Konsums , teils durch Erweiterung deS einheimischen
Getreideanbaues und vermehrter Viehhaltung . Die Agrarier sprachen
sogar von einer vollständigen Deckung des eiiihciinischeu Getreide - und

Fleischbedarfs durch die deutsche Landwirtschaft . Davon wird min in

keinem Fall die Siede sein , ivohl aber von einer gewissen Ver -

ringenmg der Einfuhr . Veranschlagen wir diese Abnahme » nr anf
25 Proz . , so sind von dem obigen Zollertrag von 195 Millionen
Mark circa 49 Millionen abzuziehen , so daß der Gesamt -

ertrag sich etwa ans 146 Millionen Mark und der für
die Wilivc » - und Waisenversorgmig übrig bleibende jährliche
lleberschnst anf noch nicht 20 Millioncu Mark stellen dürfte .
Ilnd auf diese Summe , die . per Kopf der Bevölkerung berechnet , etwa
einer Riickvcrgiitnng vo » 40 Pfennigen entspricht , glaubt das

Centrnm dem Arbeiterhaushalt Lasten auflade » zu können , die

ungefähr ebenso viel i » Markstücken ausniächeii . Die Arbeiter

müssen per Kops lilindcstciiS 40 M. an Zolltribut leisten , dafür er -

halten ihre Witivcn und Waisen lanin 40 Pf . zurück — von welchen
40 Pf . , sofern sie in Brot unigesetzt werden , nun auch wieder der

Zolltribut abgezogen werden nmß .
Die Socialpolitik der Jesuiten !

Ein Brotwucherer .

Eine Miticilung . die sehr bezeichnend ist für den geistigen Stand

gewisser Reichstags - Abgeordneten für Brotwncher , bringt
das „ B. T. " ans Wilhelmshaven . Es tvird geschrieben :

„ Der nationalliberale Reichstagö - Zlbgcordnctc Dr . Scmlcr
hielt am 7. Januar eine iintionallibcrale WZHlcrvcrsammluiig in

Wilhelmshaven ab ; dieselbe war von mindestens 600 Personen bc -

sucht . In dieser Versammlung erklärte Herr Dr . Seniler , daß er

für den Zolltarif eintreten werde , und begründete seine
Stellnngnahnie unter andcrin auch damit , daß die deutsche Land -
Wirtschaft durch die E r m ä ß i g n N g d e s F ü n t m a r k - g o l l e s ,
der von 4870 an bestanden , an den sich die Landwirtschaft in

dieser Zeit gewöhnt gehabt habe , sehr schwer geschädigt worden sei .
Es sei daher nur eine That der Gerechtigkeit , wen » man
ihr den Satz , den sie länger als ein Jahrzehnt besessen habe , wieder
einräume . Nun mache man dagegen wohl sociale Bedenken geltend ,
nild er wolle auch ohne weiteres zugeben , daß eine Erhöhung der

Gctrcidezölle die Lebenshaltung der Arbeiter verteuern müsse , aber
diese Bertenerung sei zn ertragen . Denn ni i t dem Ende der

siebziger Jahre habe , wie jeder wisse , die Lebenshaltung des
Arbeiters sich stetig gehoben ; wenn der Arbeiter also damals schon den

Fünfmark - Zoll tragen konnte , dann wird er jetzt erst recht dazu
im stände sein . . . .

In der nun folgenden Diskussion wandte sich als erster Redner

Herr D u r st h o f f - Oldenburg gegen die AnsfüHrunge » des Heini
Dr . S. . wobei er ihn auf den ihm bezüglich des RoggenzolleS unter -
lanfenen Irrtum aiifiuerksnin machte . Kanin aber hatte Herr D.
seine Rede beendet , als der Vorsitzende , Herr Bürger -
Vorsteher Wittbcr , sich erhob und erklärte , zur Illustration
dafür , was man von den Ansführungeii des Herrn D. zn halten habe .
wolle er folgendes mitteilen : Herr D. habe ihren Reichstags -

Abgeordnet c u des Irrtums bezichtigt . Nim sei aber Herr
Dr . S . zufällig in der glücklichen Lage , . den „ amtlichen Zolltarif
von 1879 " bei sich zn haben , und in diesem Tarif stehe , wie er
hiermit ausdrücklich bezeuge » wolle , daß die Angabe deS Herrn
Abgeordneten vollständig richtig sei . und daß der Roggenzoll damals
thntsächlich 5 M. pro 100 Kilogramm betragen habe . Er überlasse
es Herrn D. durch Einsicht in den auf dem Vvrstandstisch nieder -

gelegten Zolltarif sich zu belehren .
Diesec . Auffordcrimg kam Herr Dursthoff natürlich sofort nach

und versuchte den Herren klar zu niachcii , daß das Zolltarif -
Gesetz , das sie in Händen hätten , wie auch die Aufschrift
deutlich zeige , bereits alle die Abänderimge » berücksichtige ,
die seit 1879 gelroffc » worden seien , und daß doch speciell die Gc -

. treidezölle 1885 und 1837 eine Erhöhimg erfahren hätten . Aber es



war umsonst , von einer solchen Erhöhung schien keiner der Herren
eiwas gehört zu Häven . Auch die Thatsache , dast dieser „Zolltarif
von 187 ! ) " bereits die heutigen Handelsvertragssätze enthielt , ver -
mochte sie nicht zu überzeugen , sie blieben vielmehr bei ihrer
Meinung und verlangten sogar , Herr D. möge nunmehr seinen
Irrtum eingestehen und revozieren . Dat that Herr Dnrsthoff aber
natürlich nicht , sondern , er erklärte nunmehr unter dein Beifall der
Versammlung :

„ Auf die Sache selbst «volle er nicht weiter eingehen , da wohl ,
außer diesen beide » Herren , jeder in der Versammlung wisse , daß
er . recht habe . Er ivjolle deshalb nur folgendes bemerken : Wen »
der Herr Vorsitzende von diesen elementarsten Dingen , die jedes
Kind kenne , keine Ahnung habe , so wolle er dies allenfalls hin -
gehen lassen , obgleich auch das schon ein sehr starkes Stück sei ;
wenn aber ein Reichstags - Abgeordneter , von
dem man verlangen könne , daß er sich seit Monaten init dieser
schwerwiegenden Frage der Getreidezölle aufs allergründlichste be -
schnftigt habe , und der hierher komme , um seine Wähler über
diese Frage aufzuklären , wen » , sage er , ei » Abgeordneter eine
derartige unglaubliche Unkenntnis verrate , dann
habe er dafür eben einfach keine passende Bezeichnung ! "
tStürmischer Beifall ! ) —

Ter Etat des Miiiisterimns des Inner » .
Der neue Etat erfordert erhebliche Mehransgaben für Zwecke

der Polizei . Namentlich sind an Mehrausgaben vorgesehen
7g 213 M. für die landrätliche Verwaltung , 549 349 M. für die
Polizeivcrwaltung in Berlin und Umgebung . 536 302 M. für die
Polizeiverlvaltung in den Provinzen , 16l 144 M. für die Land -
gendarmerie , 162 036 M. allgemeine Ausgaben im Interesse der
Polizei und 198 936 M. für die StrafanstaltS - Vcrwaltnng . I » letzt -
genannter Summe find enthalten 24 000 M. zur Förderung der Für¬
sorge für die ans der Strafhaft und der Fürsorge - Erziehnng Ent -
lassenen . Dieser Fonds soll sowohl für die aus den Anstalten der
Verwaltung des Innern als auch für die aus den Justizgefäiignissen ent -
lassenen Strafgefangenen verwendet iverden , und steht die Verfügung
über de » Fonds de » Ministern des Innern und der Justiz gemein -
sam zu .

Die Dienstanfwandsentschädignng der Landräte der Kreise
Niederbarnim und Teltow sowie des Kreises Essen soll um 10 000
bcziv . 7000 und 5000 M. erhöht iverden , da die Berivallung dieser
Kreise ivegen der räumlichen Ausdehnung , der starken flnklmerenden
Bevölkerung und der hocheiitwickeltcn Industrie Unkosten erfordert ,
welche aus der bisher den Landräte » aus der Staatskasse gewährten
Vergütung nichtmehr bestritten iverden können . Ferner erscheint es , wie die
Erlanterungen zum Elat hervorheben , ini öffeiillichc » Interesse geboten ,
die drei Saarstädte Saarbrücken , St . Johann und Malstatt - Bnrbach
einer einheitlichen königlichen Polizeiverlvaltung zu «. . terstelle ».
Diese Städte , deren Bevölkerungsziffer nach dem Ergebnis oer Volks -
zählung vom 1. Dezember 1900 insgesamt 75 698 beträgt , sind nicht
nur baulich , sondern auch hinsichtlich der ivirtjchaftlichen und Verkehrs -
Verhältnisse anfs engste miteinanderverschmolzen . Sie bilden den natür -
lichen Mittelpunkt des Saarindnstriebezirks . Der hierdurch bedingte Zuzug
ans allen Teilen des Reichs und vom Auslände her sowie ferner die ivegen
dcrVcrschiedcnhcit derBehördenorganisation und der Gesetzgebung in den
Nachbarstaaten besonders schwierige » Grenzverhältnisse , der Schiffs¬
verkehr aus Lothringen und Frankreich auf der kanalisierten Saar ,
die Ueberivachung der Spionage , die Kontrolle der Vieheinfuhr biete »
eine Reihe ivichtiger polizeilicher Ausgaben , deren ordnungsmäßige
Erfüllung bei der gegenivartigeil Dreiteilung der Polizeiverlvaltung
sich als nilttiöglich erwiese » hat . Es erscheint daher die Vereinigung
der Polizeigewalt in einer Hand zum Zwecke einer elurgische » Hand -
habnng nach einheitlichen Gesichtspunkten dringend geboten . Die
Leitung der königlichen Polizciverwaltnug soll dem Landrate des
Kreises Saarbrücken iin Ncbciiamte übertragen werden .

Die Dielistaufwandsciitschädigung für die Krinrinalschutzlcute in
den Provinzen lvird von 100 ans 200 M. erhöht ; zur Anmietung
von Wohiiungeil für Gendarmeriemaniischaftcn in den schlesischen
Judnstriebezirkcn iverden 20200 M. gefordert ' ; bei den Strafanstalten
in Berlin und in Köln soll je ein zweiter Arzt mit einem Gehalt
von 800 s!) M. angestellt iverden , da der eine Arzt jetzt schon durch
die Thätigkcit bei der Jrren - Abteilung fast vollständig in Anspruch
genommen ist . —

_

Heitercö a » S der Zolltaris - Kommissio » . Bei der ersten Lesung
des Zolltarifs im Plennin hatte der Abg . Gamp dem Social «
dcniokratcn Molkenbnhr ein schuldenfreies Gut von 50 Hektaren in
licbcusiviirdiger Weise zum Geschenk nngeboten . Er hatte
hinzugefügt , Herr Mvlkcnbuhr könnte außer seinen parlamen -
tarische » Frennden auch noch die Mitglieder der Frei -
sinnigen Partei zur Bcwirtschastiing des Gutes heranziehen ; bei der
?! ot der Landwirtschaft und der angeblichen geringen Sachkenntnis
der oppositionellen Abgeordneten würde kein Reinertrag ans diesem
Gute herausgewirtschaftet werden . Auf diese » Scherz iviirde in der
Zolltnrifkvnnnission am Donnerstag zurückgegriffen .

Das im Monde liegende Gut ist durch Cessio » von Molkenbuhr
an den Abgeordneten Stadthagen abgetreten ivorden und dieser
erinnerte in der Kommission Herrn Gamp an sein Versprechen .
Herr Gamp war natürlich bereit , hinter seinem Worte zu stehe ».
Aber » nn ersuchte S t a d t h a g e n die Kommission dringend , die
Beratung des Zolltarifs so lange zu vertagen , bis er ein Jahr lang
das Gut bewirtschaftet habe und von seinen Erfolgen berichten
könne .

Dieser Vorschlag ivnrde mit großer Heiterkeit anfgenommen .
Herr Gamp und seine agrarischen Freunde wollten davon freilich
nichts wissen , und ans der Schenkung ivird nuter diesen Umständen
nichts iverden . Sie witterten hinter dem Vorschlag schon
schwarze ObstruktionSgcdaukcn , während er doch nur ein Zeichen
für die Gründlichkeit ist , mit der sich die Opposition um ihre Be -
lehrnng und um die sorgfältige Prüfung des dickleibigen Entwurfs
bemüht .

Bnndesratsmitgliedcr nähme » an der gestrigen Sitzung der

Komniijjion nicht teil , dagegen waren viele der Kommission nicht

angchörige Abgeordnete als Zaungäste erschienen . Heiterkeit erregte
es . daß an der rechts vom Vorsitzende » für die Brnidesratsmitglieder
rescrvirten Seite des Tisches , einer dieser Zaungäste und zivar Herr
Dr . Diederich Hahn , Platz genommen halte . Er ivnrde mehrfach
gefragt , ob der Bund der Landivirte von seinen Mehrforderungen
abgelassen und ihn als freiwilligen Rcgicrungskommissar bestellt habe .

Ter Verbrauch von Sarchari » ist , wie das Ccntralblatt der

Zuckeriuduslriellen wehklagend berichtet . . in ständiger Zunahme be -

griffen . Während 1895 —96 in drei Fabriken 33 528 Kilogramm
Saccharin fabriziert ivnrdcn . find 1900 —1901 in sechs Fabriken
189 734 Kilogramni hergestellt Ivorden . Tie Einfuhr , die im

Jahre 1899 —1900 16 770 Kilogramm betrug , ist in 1900 —1901 auf
53 600 Kilogramm gewachsen , die Ausfuhr von 64 200 Kilogramm
ans 40 200 Kilogramm gefallen ! Demnach bclief sich der Inlands -
verbrauch im Jahre 1899 —1900 auf 111 953 Kilogramni , im Jahre
1901 jast aus das Doppelte , nämlich auf 203 134 Kilogramni .

„ To habe » wir cS denn, " schreibt die „ Deutsche Zuckcrindustrie ",
infolge des verfehlten Saccharin - Gesetzes von 1898
und infolge der Saninseligkeit , mit der die neue GesctzeSvorlage be¬

handelt lvird , glücklich zu einem S a c ch a r i n k o n f u in gebracht ,
der einen Z u cke r v e r b r a u ch von 812536 Doppcl -
c e n t n e r n verdrängt und der RcichSkasse einen Verlust
von 16 250 720 M. an Z » ck e r st e u c r soivic obendrein , da der

aus dem Jnlandsvcrbran . ch verdrängte Zucker exportiert iverden

muß . eine Ausgabe von 2 031 340 M. für Export -

Prämien , mithin eine G e s a m t e i n b u ß e von 18 282 060 M.

verursacht . "
Die Wochenschrift der Zuckerindustriellen stellt mit diesen Dar -

legungen de » ivirklichen Sachverhalt auf den Kopf ! Die Wahrheit

ist , daß das Pnl ' liknm 16>/r Millionen Mark Zucker st euer ge -

spart hat , indem es sich des Saccharins bediente , und außerdem

u o ch m i n d e st e n S 10 bis 1 5 M i l l i o n e n M a r k , um die

das verbrauchte Saccharin billiger ist als die entsprechende Menge

Zucker . Freilich repräsentiert letzterer einen bedenteiidei , Nährivert ,

während da ? Saccharin nicht den geringsten besitzt . Aber für das
an Steuer und billigerem Preise gesparte Geld kann man sich
weit mehr Nahrung in Form von Brot kaufen , als im Zucker ent -

halten ist .
Wiederholt haben wir erklärt , daß wir cS aus mancherlei

Gründen für nützlicher hielten , wenn das Volk nicht zum Saccharin
seine Zuflucht zu nehmen brauchte , sondern sich Zucker kaufen könnte .
Aber wer anders verhindert dies als dieselbe Znckcrindustrie . die sich
über die unbequeme Konkurrcnz des Saccharin beklagt . Nicht allein

durch die Steuer lvird der Zucker verteuert , sondern in derselben
Höhe slv Pfennige pro Pfund ) auch »och durch den Znckerring !
Trotzdem gegenwärtig eine solche Ueberproduklion von Zuckerrüben
und Zucker vorhanden ist , daß die Zuckerindustrielleil ihn an das

Vieh verfüttern , ja den Zucker vernichten wolle » , in¬
dem sie ihn unter Wasser setzen , treiben sie den Preis
des Zuckers derart in die Höhe , daß cr der ärmeren Bevölkerung
»uierschwiiiglich ist und sie seinen Verbrauch nicht steigern kan »,
sondern ihn einschränken muß .

Wenn die Zuckerindustriellen die Konkurrenz des Saccharins loS
werden wolle », so brauchen sie mir diese Preistreibereien durch den Ring
ivie die unvernünftige Besteuerung zu beseitigen . Die Macht besitzen
sie dazu ! Sie wollen dieselbe aber lieber benntzen , um die Gesetz -
gebung zur Beseiliginig der Konkurrenz des Saccharins zu ver -

anlasse » und billigen' Zucker für das Vieh zu schaffen . Wie billig
ohne Steuer und Kartellaufschlag der Zucker heute ist . ergicbt sich
aus einer Berechnung , die im neuesten Heft der „ Deutschen Zucker -
iudnstrie " Dr . Schncideivind von der landwirtschaftlichen Versuchsstation
in Halle a. S . aufstellt . Er kommt zu dem Resultat , daß der

Zucker bei der heutigen Preislage einen Teil der Kraftfuttermittel
vom Markte verdrängen kann . Die Futterwerteinhcit stellt sich für
Rübenzucker 1. Produkt ohne Vergütung auf 15,9 , mit Ver -

gütuiig auf 13,3 , für Rachpro dnkte ohne Vergütung auf 13,1 ,
mit Vergütlnig auf 10 . 3 Pfennig , während sie sich bei Gerste und
Mais auf 14 . 4 und 14 . 2 Pf . stellt . In der R ü b e stellt sich die

Zilckerwerteiiihcit nur auf 9 —7 Pf . Die landwirtschaftliche Versuchs -
station in Halle a. S . hat mit der Fütterung von Zucker an Vieh
glänzende Resultate erzielt . Den Zuckerindustriellen ist es freilich
gewinnbringender und bequemer , Prämie » einzuheimsen — ganz
ivie den Spiritusbreiniern — als daß sie das Rohprodukt ver -
füttern . Und das deutsche Volk soll sich durch die Znckeragrarier
womöglich ein ?! otstaiidsgesctz aufzwiiigeii lassen , das den durch die

Prämienwirlschaft zur lle ' bcrproduktioii veranlaßtcn Zuckerindustrielleil
ermöglicht , sich »ach wie vor die Taschen zu füllen auf Kosten der
Bevölkerung , die ihren Zucker übertencr bezahlen muß . —

Ter Streitfall zwischen dem Präsidenten Castro und der
dentsch - venezolanischc » Eisenbahn Gesellschaft soll beigelegt
sein . Die Gesellschaft halte sich bekanntlich geweigert , Truppen -
transporte für Castro zu übernehmen , falls die venezolanische Re -
gierung keine Garantien gegen eine Beschädigung des Bahneigcn -
tums gewähre . Präsident Castro hatte darauf den Verkehr auf der
deutschen Bahn einstellen lassen .

Darüber , miter iv e l ch e n B e d i n g u n g e n die Beilegung des

Konflikts erfolgte , verlautet nichts . —

Der famose Gocthe - Bnnd will sich , ivie über Wien gemeldet
wird , am 12. Januar auflösen .

Herr Sliderman » hat offenbar von dem langen Halten des

Heinze - Schwertes steife Finger gekriegt . So ende » bürgerliche Luft -
fahrten ins Land der Freiheit ! —

Slnlästlich deö Falles Feilillsch schreibt der „ Frank . Kur . " :
„ Es ist übrigens nicht das erste Mal , daß ein in Bayern wegen
lmgesetzmäßiger Behandlung von Soldaten bestrafter Offizier sofort
in Preußen auf Anordnmig von sehr hoher Stelle wieder

Aiiftellnng gcfniidcn hat . Wir keimen znnl Beispiel eincii Nürn -
berger Offizier , bei welchem dies der Fall gewesen ist . " —

Wissenschaft und Lcffcutlichkeit . Ans Halle a. S . wird
uns geschrieben : Der preußische Berfassungsgrundsatz : „ Die
Wissenschaft niid ihre Lehre ist frei ", wurde auch heute abend bei
dem Beginn der „öffentlichen " Vorträge des Professors Dr . Conrad
über : « Die sociale Frage der Gegenwart " recht treffend illustriert .
Seit Wochen wurde angekündigt , daß Herr Prof . Conrad im Audi -
torimn des lliiiuersitätsgebändes Donnerstags von 8 —9 Uhr abends
acht öffentliche Vorträge für Herren und Damen über die verlockendste »
Themen ivie z. B. „ Die Entivicklrnig der Arbeitcrbewegniig als

Zeichen ciiics KulturfortschritlS " — „ Die Lehren
'

der
Socialdemokratic " zc. halten werde ; der Preis der Billctö
für den gaiizcn Cyllus ist ans 5 M. festgesetzt . Selbstverständlich
hatten sich hierzu auch Vertreter unsrcr Parteiblätler eingefniiden ,
um über die min einmal als öffentlich ausgeschriebenen Vor -

träge , die sich direkt mit nnsrer Partei beschäfiige » solle », Bericht zu
erstalte ». Ria » sollte meinen , den Vertreter » der Wissenschaft könne
es nur recht sein , iveim ihre Lehren dem arbeitenden Volte , überhaupt
der Allgemeinheit zugänglich gemacht würden . Herr Prof . Conrad bemerkte
aber einleitend , daß die Vorträge allerdings als Lffeiillich ausgeschrieben
Ivären , jeder Bürger könne teiliiehinen ; aber er möchte dringend
» nd nachdrücklich bitten , über de » Inhalt der Vorträge keine Referate
in die Zcitnngen zu bniigeii . Er iverde sich fönst nicht s o
frei aussprechen k ö » neu , wie cr möchte ; er iverde heikle
Fragen z » besprechen haben » n d der Regierung gegen¬
über harte Wvrte gebrauchen müssen , die leicht z »
Mißverstäiidnisie » führe » könnte ». — Wir niüssen bemerken , daß wir
im ersten Vortrage jedes harte Wort gegen die Regierung ver -

mißte » . —

Alteubnrg , 10. Januar . ( Privattelegramm . ) Die hiesige Re -

giernng hat , ivie halbamtlich gemeldet wird , im Bundesrate den

Erlast eines Reichs - WshnnngSgcfetzcS beamragt . —

Bolkscrzicher und Stellvertreter GottcS . Die jcho » einmal

vertagte Vcrhmidlung vor dem Kriegsgericht der zwölfte » Division
in Neisfe gegen eiiieu Unteroffizier Hansel vom 03. Jnfanserie -
regimcnt in Oppeln ivnrde vor einigen Tagen zu Ende gcführl .
Hansel ivar der Mißhandlimg » nd Beleidigung eines Uiiiergebcnen ,
des zur Zeit in Oppeln sein Jahr abdieiiendeu Lehrers
Rein hold Fuchs beschlildigt . Mit ihm ivar der Unter «

offizier Meistereck angeklagt geivcscn , dieser ivnrde schon
i » der vorhergehenden Bcrhandlniig freigesprochen , obivohl
der Zeuge Fuchs »nter seinem Eide bekundete , daß Mciswrcck
geschimpft hat : „ Ihr Lehrer seid dreckige S ch Iv e i n e !"
Zwecks weiterer Beiveisällfnabiiic ivnrde die Verhaiidlnng gegen
Unterosfizier Hansel vertagt . Nach der erneuten Beweisaufnahme
halte der Lehrer den Schlüssel eines Schuppens , in den er Geräte

ciiizuräumeii hatte , entgegen der Vorschrift bei sich behalten . Hansel ,
der den Schlüffel brauchie , nannte Fuchs ei » dreckiges S ch iv e i »
und gab ihn einen Icichl eu Backen streich . Fuchs und noch ein andrer
Soldat , der im CivilverhältniS auch Lehrer ist , beschworen ihre Aus¬

sagen , auch audre Zeuge » hatten gehört , daß Unteroffizier Hansel
geichimpst habe . sie ivollle » mir nicht mehr wissen . was er gesagt
habe . Trotzdem iv u r d e Hansel freigesprochen . I »
der Begriiiidung heißt es , daß das Gericht in die Aussagen
der beiden Lehrer nicht irgend eine » Zweifel setzen
wolle . von der Schuld des Angeklagten aber habe es sich
doch nicht iiberzengen können . —

Eine » kapitalen Vort haben , wenn die diesbezügliche Meldinig
des „Maiiiih . Generalanzeigers " zutrifft , die Rechenkünfiler der
b a d i s ch e n S t a a t s c i s c n b a h n - V e r iv a l t u » g geschossen .
Es habe sich nämlich herausgestellt , daß beim Abschluß der 1900 . Be -

triebsreckming Vorräte im Werte von nicht weniger als
4 Ä96 697 M . unberücksichtigt geblieben sind , sodnß
das früher mitgeteilte Endergebnis der Eisenbahnrechilinig ninimehr
eine wesentliche Aenderung erleide . Es steigen nämlich infolgedesseii
der Eimiahmeüberschiiß der Staalsbahnen von 17,14 Millionen auf

21,43 Millionen Mark , die Rente von 3. 27 Prvz . auf 4,1 Proz . ,

während der Betriebskoeffizient von 77,3 auf 72,02 Proz . fällt .
So erfreulich diese Enldeckiuig für de » badische » Staatsbürger
»iid Steuerzahler auch ist . so miiß man andrerseits doch darüber

staiiiien , daß ein derartig grober Fehler in einer geordneten Staats -

Verwaltung überhaupt unterlaufen konnte . Ein privater Geschäfts -
betrieb , der sich einen ähnlichen Schnitzer leistete , iviirde sich mit

Recht den Vorwuf der unverzeihlichen Schlamperei ziizichen , und

jedermann iviirde das Vertrauen zur Leitung derselben verlieren .
Die Verwaltiing der badischen StnatScifcnbahiieii wird sich der

Pflicht nicht entziehen köiineil , anihentischen Aufschluß darüber zu
geben , ans ivelchen Ursachen und durch wessen Verschulden der seit -
saine „ Ncchenfehler " entstanden ist . —

Knsland .
Die sociale Schiedsgcpichtöposse .

N e w D o r k . 27. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die seiner Zeit von
der „ Civic Federation " arrangierte Konferenz ivar als eine solche
zivischen „ Vertretern von Kapital imd Arbeil " bezeichnet ivorden .
Man hatte daher angenoinmen , daß in den diverse » Arbeiter «
o r g a n i s a t i o n c n b e st i m m t e Personen gewählt ivorden seien ,
um an dieser Konferenz tcilznnehnien . ES hat sich aber heraus -
gestellt , daß dies in keinem einzigen Fall geschehen ist und auch
keiner der Delegierten zur Konvention der „ Federation of Labor "
einen bezüglichen Auftrag erhalten hat , überhaupt die Angelegenheit
nirgends zur Vorlage gelangte . Auch ans dieser Kon -
vciition selbst kam sie mit keinem Wort zur Erwähnimg . Jene auf
der Konferenz erschienciieii „ Vertreter der Arbeit " vertraten

also in Wirklichkeit nur sich selbst ; vielleicht mit Ausnahme
einiger „ Knights of Labor " aus Boston , welche angeblich von den

dortigen Logen des Ordens beauftragt waren , an dem Rummel teil -

zunehmen . Das Auftreten der Herren „Arbeiteroerlreter " auf der

Koiifereuz ist selbst von Blättern abfällig kritisiert ivorden , die sonst
nicht auf der Seite der Arbeiter zu stehen pflegen . So schrieb die

hiesige „ Eveiiiug Post " : „ Nachdem die Konferenz sich vertagt hatte ,
drängten sich die anivesenden Repräsentanten der Arbeit vor , um
Senator Mark Haima die Hand zu schütteln . Sie machten Wunder
was ans dem Senator , » nd ihni schien dies viel Vergnügen zu be -

reiten ; er schmunzelte , lachte niid scherzte mit fast knabenhafter AnS -

gelassenhelt . " Jenes „ Händeschütteln " ivar übrigens schon im Be «

ginn der Konserenz zivischen Gonipers , Hanna und Erzbischof Jreland
praktiziert lvordcn .

Alls dem Phrascnbrei . der auf derselben zu Tage gefördert �
ivnrde ( so viel davon zur Mitteilung an die Presse gelaugte , da die

Sitziliigeii geheim ivaren ) , ausführlichere Citate zu briiigeu , wäre des
Raumes nicht lvert ; » nd nur um den Geist zu kennzeichnen , von
dem die „ Vertreter der Arbeit " beseelt waren , sei angeführt , daß
Gvmpers das Vorhaiidenseiil einer „ Gemeinsamkeit der Interessen
zivischen Arbeitgebern niid Arbeitern " behauptete ; Sargent ( „ Groß -
meister " der Lokomotivheizer - Briiderschaft ) die sonderbare Logik zu
Tage förderte , daß , da das Kapital vv » der Arbeit geschaffen werde ,
diese von jenem abhängig sei ; Eaton ( Sekretär des Schiihniachcr »
Verbandes ) erklärte , die Arbeiter hätten kein Recht , sich in die AN»

gelegenheiten der Iliiternehmer zu mischen ; während Phillips ( Präsident
des Hiitmacher - Verbaiideö ) Mark Hanna als „ guten Freund der
Arbeiter " hinstellte ! ( Hazleton - Massakre Angedenkens !)

Das „ Resultat " der Verhandlungen war die Einsetzung eines
Komitees zur „ Förderung dcS industriellen Friedens " mit dem Titel

„ Jnduslrial Department of lhe Civic Federation " , bestehend aus
36 Personen , ivovon je zwölf a » S den Reihe » der Vertreter der

Unteriiehmer , der Arbeiter » nd des „ allgemeinen Publikums " — als

„Unparteiische " — gewählt ivnrde ». Die letzteren bestehen uns -

schließlich ans Nichtarbeitcr », darunter Bischof Pottcr , Erzbischof
Jreland sowie Expräsident Clevclnnd , der zwar nicht auf der Konferenz
erschienen ivar , aber den Posten annahm . Dessen Methode der

„ Friedcnsvermittlung " zivischen Kapital und Arbeit ist noch uvn Aimo
1894 her crimierlich , als er , trotz des Protestes dcS Gouverneurs Altgeld ,
VulidcStrnPpe » nach Chicago schickte , mii den Sympathie - Strcik der
Eisenbnhn - Arbcitcr für die Pnllnian - Streiler zu «schlichten " . Seit

Ablauf seines Präsidential - Termins ist er Teilhaber einer Advokaten -

Firma , die fast ausschließlich die Interessen großer Korporationen
vertritt . Dieses Komitee , als dessen Borsitzenber der Präsident
des großen Stahltrnsts , der U. S . Steel Corp . , Schwab gc -
ivählt wurde , soll die Aufgabe haben , Differenzen zwischen
Iliiteriiehiner » » » d Arbeiter » ans sriedlichem Wega zu
schlichten . Und da dem Komitee nicht einmal die Befugnisse zu -
stehen , ivie den in einer Reihe vo » Staaten eingeführten Staals -

Scknedsgerichten , so liegt ans der Hand , daß seine Erfolge noch
gcriligfügiger sein müssen . Das heißt , so weit die Differenzen im

allgemeinen in Betracht kommeil . Wo es sich um solche zivischen de »

großen Korporationen » nd deren Arbeiter handelt , ivelch letztere
„ Vertreter " im Koniitee haben — nun , da iverden wir ivohl noch
ivnilderbare Dinge erleben I Das schönste bei der Sache ist . daß den

Orgaiiisatiolic » der letzteren — wenigstens nach der Ansicht Gompers
— das Resultat der Konferenz nicht zur Abstiinmimg unterbreitet
iverden soll ! Er erklärte , dieselbe » seien mit der voi » der Civic

Federation inscenierten Bewegung einverstanden , „sonst hätte » wir

ihnen dieselbe nicht empfohlen " I
Das hiesige großkapitalistische Blatt „ Sun " hatte Mark Haima

beglückwünscht zu seiner „ neuen Rolle als Vorsitzender des in -

dnsiricllc » Friedens " , »voran die „Volkszeitiing " die Bemerkung an¬

knüpfte ; „ Die Gewerkschafts - Beaniten , die es so eilig hatten , sich an
den „ehreliwertcii " Herrn Hanna heranzudrängen , um ein huldvolles
Lächeln , einen herablassenden Händedruck von dem Mächtigen zu er «
halten , köiiiite », weuu sie der Belehrung zngängig wären , aus

diesem Lob der „ Sun " herausfühlen , daß sie die Eingeseiften
s i n d. " —

_

Frankreich .
Minderertrag der indirekten Steuern . Die gesamten in «

dircklcn Abgaben haben im Jahre 1901 einen Minderertrag
von III Mi llionen Frank g e g e n ü b e r d c in B u d g e t «

Voranschlag ergeben . Davon entfallen 31 Millionen Minder -

ertrag auf die Zölle . da infolge der außerordentlichen reichlichen
Weinernte beinahe keine Weineinsnhr statlgcfiiilden hat . Bei den

eigentliche » indirekten Stenern beträgt der Mindereingang
65 Millionen infolge der Reform der Geträllkebestencruiig , ferner
hatte die besondere Gesetzgebmig über die Zuckerbestenerung einen

Ausfall von 42 Millionen zur Folge . Der Gesanitschlbetrag , der
hiernach 138 Millionen betragen iviirde , verringert sich durch Mehr -
eiiigönge bei verschiedenen Kapitel » ans die obciigenaiinte Summe
von lll Millionen Franks . —

Belgien .
Die Schönheiten des Plural Wahlsystems . Wie schon

mitgeteilt , beginnt bei Zusaiinnentritt der Kammer , der am
l5 . Januar erfolgt , der Kamps um das allgemeine einsache
Wahlrecht . Das ' jetzt gültige Plural » Wahljystein enthält
starke Ungerechtigkeiten gegen die besitzlosen Klassen , bei -
beinahe so große , ivie unser Dreiklassen - Wahlsystem . ES giebt in
Belgien 915 000 Wähler , die über nur eine Stimme verfügen
und 557 000 Wähler , tvclche ztvei beziehentlich 3 Stimmen abzugeben
haben . Die Wähler niit einer Stimme repräsentiere » also 62 Prvz .
des gesamten Wahlkörpers , haben aber incht mehr denn 4l Prvz .
der Stiniinen , währenddem die Wähler mit mehr Stimnien 33 Proz .
des Wahlkörpers ouSmacheii , aber über 59 Proz . der Stimme » ver «

fügen . Die Klerikalen arginnciiticren zu Gunsten des Pluraltvnhl -
shstemS , indem sie sagen , daß es ans dem Besitz , aus der Familie
und dem Wissen ' beruhe , daß diese » „ Gnindpfcilern " des
Staates größer Einfluß gebühre . Was die Männer dcS Geistes an -
lmige , ( gelehrte Acrzte usw. ) so befinden sich »nter 42 000 , die
über Doppclstiinmen verfügen , allein 7000 Mitglieder der
Geistlichkeit . Die Familienväter sind zur Abgabe einer zweiten
Stirn », eil berechtigt , aber nur dann , wen » sie 5 Frank Steuern
zahlen . Von dcn ' 765 000 Familienväter » , die in Betracht kommen .
zahlen aber ii »r 367 000 , also weiiiger den » 50 Proz . den verlangten
Steuersatz , der Rest komint mn seine zweite Stiimne . Diese wenigen
Beispiele » lögen genügen , die Haltlosigkeit der Arguincntation der

belgischen RcaklionLre aufziliveisen . —

Die nächsten Kamnierwahlcn sind ans den 25. Mai an -
gesetzt . —



Spanien .
Unruhen in Saragossa . Gestern . DonncrZtngabcnd . wurden

die Klöster von einer Anzahl Manifestanten mit Steine » beworfen
es kam darauf zwischen der Gendarmerie und den Teilnehmern
der Kundgebungen zu eineni Ha » dgci » e » ge . wobei mehrere Personen
verletzt lvurden . Aus einen Beseht des Ministers de
Innern hat der antiklerikale Präfekl seinen Posten ver
lassen und sich nach Madrid begeben , wo er heute eiugctrosfen i ' t
Die Verwaltung der Präfektur ist interimistisch emem höheren Ofst
zier übertragen worden . —

England .
Abermalige Vermehriliig der Stenern . De , Schatz

ka n z l e r hielt am Donnerstag eine Rede , worin er erklärte , eine
Vermehrung der Steuern werde wahrscheinlich nolwendig
werden . —

Asien .
Der Streit um Nintschwang .

Das „ Bureau Lassan ' meldet vom lO Januar ans Washington
Der russische Botschafter Graf Cassini hatte mit dem Staats

sckrctär des Auswärtigen Hay eine Unterredung , worin der Zusammen
stoß zwischen amerikanischen Matrosen und russischen Soldaten in

Niutschivaug erörtert wurde . Wie der Vertreter des „ Vurenri
Lassan " aus „bester Quelle " erfahren haben will , betrachtet die

Washingtoner Negierung schon seit längerer Zeit die Lage i

Nintschwang als schwierig . Die Reibungen zwischen
Russen und Anierikanern beschränken sich nicht auf die

Mannschaften , sondern erstrecken sich auch ans die Land - und

Sce - Offiziere sowie die konsnlarischen Vertreter ! ihr Ursprung
ist ans die Aufrechterhaltnng der Besetzung
Niutsch wangS durch hie Russen nach Beilegung der

chinesischen Verwickelungen zurückzuführen . Die Verivaltung
Riutschwangs befindet sich jetzt seit Jahressrist in den Händen Rnsi
lands , das cS trotz wiederholter Vorstellungen von

englischer und amerikanischer Seite ablehnte , den Platz zu räumen
Vor kurzen , nahm der russische Gouverneur , obgleich Niutschivaug
Vertragshafen ist , auch die G e r i ch t s b a r k e t l über all
Fremden für sich in Anspruch . —

DÄvlamenkavifches .
Abg . Richter hat Vorschläge ausgearbeitet darüber , welche

Positionen des Etats der Budgetkommission überwiesen werden
sollen . Bekanntlich soll dies in dieser Session in beschränkterem
Ilmfange geschehen als sonst üblich war . —

Im Herrenhause hat Graf Mirbach folgenden Antrag ein
gebracht : „ Das Herrenhaus wolle beschließen , die kgl . Staats
regierung zu ersuchen , demnächst beiden Häusern des Landtags einen
die Hcrabsetznug des Fideikoinmiststcmpclö belrefsenden Gesetz
entwurf vorzulegen . —

_

Der Boeren - Krieg .
Englischer Schwindel

ist offenbar die auS Pretoria stammende Meldung , daß die Mehr -
zahl der TranSvaal - Boeren beschtossen habe , sich am
15. Januar zu ergeben . Daß die Regierung dieser frohen
Botschaft keinen Glauben schenkt , beweist der gleichzeitig im
„ Amtsblatt " erfolgte Aufruf zur Anwerbung von weiteren 9600 Frei
willigen für Südafrika .

»

Lord K i t ch e n e r berichtet , daß die v o e r e n sich immer noch
große Quantitäten Munition aus Europa verschaffen und
verlangt größere Vorsicht ? nraßregeln an der jüd
afrikanischen Küste . _

NÄrkei�Ma�rirszLew
Die Erfurter Tribüne sucht bekanntlich einen ersten Redacteur .

Aus der Mitteilung in gestriger Nummer unsreS Blattes ist zu er «
sehen , daß dem bisherigen Inhaber dieser Stellung . Genossen Grun
Ivald , gekündigt worden ist , weil er eine Reichstags - Kandidatnr an -
genommen hat . Wir können es ivohl verstehen , daß ein kleines
finanziell schlechtgestelltcs Blatt in schwierige Verhältnisse kommen
kann , wenn ein Redacteur durch Ausübung eines parlamon
tarischen Mandats seiner Redaktionsthätigkeit entzogen wird .
Solche Schwierigkeiten müssen bedacht und bei der Anstellung
schon in Erwägung gezogen werden . Geht ein Redacteur bei der
Anstellung die Verpflichtung ein , während seiner Stellung kein
parlanientarischeS Mandat zn Übernehmen , dann gut . Ans der
gestern mitgeteilten Erklärung Grunwalds war darüber nichts zn er -
sehen . Heute liegen weitere Erklärungen zur Sache vor . Der Vor -
sitzende der Preßkommission veröffentlicht folgende Erklärung , in der
es heißt :

„ Den Gnind der Kündigung giebt der Genosse Grunwald

richtig an , er vergißt oder unterläßt jedoch dabei mitzuteilen , daß
er bei seinem Engagementsabschluß auf die von der Preßkommission
gestellte Bedingung , nach welcher der leitende Redacteur unsreS
BlatteS eine Kandidatur nicht annehmen soll , einging . Nur

durch die Annahme dieser Bedingung wurde das Engagement
vollzogen . "

Demgegenüber erklärt jedoch Grunwald , daß diese Darstellung
nicht richtig sei ; er sei keine solche Bedingung eingegangen . Der
Beschluß der Preßkonimission , daß er als Redacteur geivählt sei , sei
ihm durch den Geschäftsführer zugleich mit den gestellten Bedingungen
mitgeteilt ivorde ». Darin sei von einer möglichen KmidiMrir keine Rede

gewesen . Erst nachdem er dann acht Tage später nach Erfurt ge -
kommen sei , um Wohnung zu mieten , sei er vom Vorsitzenden der

Preßkommission gefragt worden , ob er eine Kandidatur Hütte . Diese
Frage konnte er den Thatsachen entsprechend mit Nein beantworten .
Weiter sei von der Frage der Kandidatur keine Rede gewesen . Als
in der Preßkommission jetzt über die Angelegenheit verhandelt
worden sei , habe er überdies Verspreckungen gegebe » und Kon -

zessionen gemacht , wonach eine Vernachlässigung des Blattes durch
seine Kandidatur ausgeschlossen gewesen wäre .

Soweit die ' gegenseitigen Behauptungen . Wir stehen auf dem
Standpunkt , daß es nicht angehen kann , einem Parteircdacteur Ivegen
der bloßen Annahme einer Kandidatur seine Stellung zu kündigen
Ivenn das nicht eine zweifellose Bedingung seines Anstellungs - Ver -
träges gewesen ist . Wir würden es sogar nicht einmal billigen
könne » , solche Bedingung ohne iveitcres bei der Anstellung zu stellen ,
Es müßte immer noch dabei in Rücksicht gezogen werden , ob mit der
Annahme einer Kandidatur eine Schädigung des Blattes verbunden

ist . Davon kann aber wohl im vorliegende » Fall zur Zeit Ivenigstens
keine Rede sein .

Der Fall OpificinS in Pforzheim hat einen eigentüniliche »
Ausgang genommen . Bekanntlich wurde Genosse OpificinS vor

einigen Monate » wegen „ Untreue " zu drei Monate » Gefängnis und

zum Verlust seines Mandats verurteilt . OpificinS hatte sich als
Vorstand eines Prodnkienvcrtcilrmgs - Vereins eines formalen Ver -

stoßcs gegen das Gesetz schuldig gemacht . Weder hat er persönlich
einen Vorteil von seiner Handlung gehabt , noch ist der betreffende
Verein geschädigt worden . Das Urleil ist nun , nachdem das Reichs -

gericht die dagegen eingewendete Revision vor kurzem vcrworsen
hat, rechtskräftig geworden .

Nun meldet uns unser badischer Korrespondent , daß dem Genossen

OpificinS die Verbüßung seiner Strafe auf Grund der Vorschriften
über den bedingten Strafvollzug erlassen wird , wenn er sich inner -

halb fünf Jahren keiner iveiteren strafbare » Handlung schuldig macht .
Das scheint den Schluß nahe zu legen , daß man sich in Rcgicrungs -
kreisen überzeugt habe , das Urteil stehe in keinem richtige » Ver -

hältnis zur That . Zugleich soll aber Opificius «ine Verpflichtung
unterzeichnet haben , während dieser fünf Jahre kein öffentliches Amt

zu übernehnien . Warum er dies gethan , dafür fehlt uns vorläufig

jeder Anhaltspunkt .

l GeiovekpchKNliltzes .
Berlin und Umgegend .

Eine Kriegsdrohung der Holzindnstricllcn und die Antwort
der Holzarbeiter .

Im weiteren Verlauf ihres Rücktritts von dein seiner Zeil mit
dem Hvlzarbeucr - Verbaiid abgeschlossenen Vertrage haben die Unier -
nehmcr - Organisationen in der Holzindustrie an die hiesige Ver -

Wallung des Holzarbeiter - Berbandes das Verlangen gestellt , die
Sperren , welche zur Zeil über einzelne Tischleriverlftelltir ver -
hängl sind , auszuheben , da andernfalls 10 Prozent aller

Holznrbeilcr ausgesperrt werden würden . Die
Antwori ans dieS Verlangen sollte einer gestern abend
abgehaltenen Unternehmer - Vcrsnmmlung erteilt worden .

Alis diesem Anlaß lngie gestern abend eine Versammlung sämt
licher Vertrauensmänner des Holzarbclter - Vcrbandes . ans deren ein
stimmigen Beschluß den Uniernehmern sogleich folgende Antivori
übersandl wurde ; „ Zur höflichen Miiteilnng . daß die Leitimg
des Holzarbeiter - Verbandes . Verwaltung Berlin , Ihr Er
siichcir . die Arifhebnng bestehender , resp . Unterlassung weiterer
Bekanntmachungen von Weiksiattdifferenzen z » veranlassen , der
Gesamtvertretniig der Berliner Holzarbctler sVerlraueiismäiiner
Vcrsammlimgl vorgelegt hat . Die Verlammlnng ist der einstimmigen
Ansicht , daß ste »ach wie vor zu jeder Zeit bereit ist . bei anS -
brechenden Differenzen mit den pp . Vereinigungen in Verhandlung
zu treten zur Beilegung dieser Differenzen� serner . daß , da feste Verein -
bannigen über Lohn - nnd ArbeitSbedinanngen zivischen Unternehmer -
nnd Arbeiterorganisation die Wcrkstalldiffcrenzen nnf ein geringes Maß
reduzieren , der Holzarbeiter - Verband zum Abschluß solcher Ver -
einbarungen bercii ist . AndrerseirS ist aber auch sie Versammlung
der einstimmigen Ansicht . Saß sie das den Arbeitern gesetzlich zn -
stchciidc Recht , sich behnss Erlangung günstiger Lohn - und Arbeits -
bedingnngen zu vereinigen ( Koaliiionsrcchtl nach jeder Seite hin aiiS -
znübe » gewillt ist . also mich entgegen Ihrem Ersuchen alle Differenzen
zur Kenntnis unstet Kollegen bringen werden und sie darauf vcr -
ivciscn . daß ivährend der Dauer dieser Differenzen Arbeit nicht an -
gcnoninimen werde » kann . "

In der minmehr folgenden Besprechung der Situation oertraten
sämtliche Redner mit großer Energie die Ansicht , daß sich die Ar -
beiicr mit aller Kraft gegen oaS Vorgehen der Unternehmer wehren
würde » lind daß ihnen selbst ln der ungünstigen Zeit kein Opfer
zu schwer sei . nm ihre Interessen und thre Rechte energisch zn ver -
lechien . _

Achtung , Metallarbeiter !

Bei der Firma Zschauer . Ncanderstraße , haben sämtliche
Kollegen vorgenommenel Accordabziige ivegen die Arbeit niedergelegt .

Die Fabrik von P Simon ' , früher Jürst n. Co. , ist für
Schleifer gesperrt . Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Ortsverivaltung Berlin .

An die organisierten Arbeiter CharlottenburgS !

Arbeiter nnd Geiveilschaftsbrüder I Wir teilen Erich hiermit die
in der kürzlich statlgefnndenen Volksversammlung angenommene
Resolution mit :

„ Die heute tagende Valksversammlung erklärt sich mit dem
Referenten einvcrstiiiiden nnd empfiehlt den Arbeitern Charlotten�
bnrgs , nur solche Barbiergeschäfte in Anspruch zu nehmen , wo die
gelbe Kontrollkarte vorhanden und ordmingsniäßig abgestempelt ist . "

Die gelbe Kontrollkarte , die in Berlin nnd den Vororten die
gleiche ist , haben wir mit Hilfe der Gewerkschaftskommission ein -
geführt .

Die grüne Karte ist ungültig .
GcwerlschaftSbrüder l Unterstützt ims in unsrem Kampfe um

Anfrechterhaltung unsrer Organisation l
Das zweite Feld im Januar muß abgestempelt sein .

Die Lohiikomniission .
I . A. : Bruno Schobert , Grüner Weg 6g .

„ Ansgchobener Schnhniacher - Lohntarif . " Unter dieser Spitz «
marke berichteten ivir in Nr . 5 des „ Vorwärts " über die Beschlüsse
einer Versammlung von Schuhmacher - JniimigSmcistern der Vororte .
In der dort aiigenonnnene » Resolution wurde gesagt , daß gerade
Mitglieder des Vereins deutscher Schuhmacher es seien , die unter
dem Tarif arbeiten , nnd daß infolgedessen der Tarif nicht durch -
zuführen sei . Wie uns nun die Orlsvcrivaltnng Charlottcnburg des
Vereins deutscher Schuhmacher miltcilt , hat sich die Sache gerade
ningekehrt zn getragen : Die Meister haben trotz des vereinbarten
Lohntarifs die Löhne gekürzt nnd die Geselle » beschlossen angesichts der
herrschenden großen Arbeitslosigkeit nur , die Antivort auf diese schnöde
Provokation nicht jetzt , sondern erst im F r ü h j a h r zu geben .
Alle Meister , welche bereits Abzüge gemacht haben oder »och
machen , sollen bei dieser Abrechimng besonders ins Auge gefaßt
werden .

Ausland .

In der großen Wollkäinmerei von VervicrS sind schon
seit Wochen sämtliche Arbeiter in einen Ausstand getreten . Der
Direktion ist es gelungen , einen Teil französchcr Arbeiter als Streik -
brecher zu geivinuen . Zwischen diesen nnd den Streitenden ist es
dieser Tage zu Zusammenstößen gekommen ; einige Verhastungen
sind vorgenommen worden .

Die Arbeiter einer Spinnerei in Tonrcolng haben die
Arbeit eingestellt ; sie verlangen die Eutfemung einer ehemaligen
Nonne , die man als Aufseherin angestellt hat .

Die Beendigung dcS Streiks in Barcelona , von der wir
chon telegraphisch bcrichiete », ist durch Beriiiittelung de ? Stadirats

zu stände gekommen . Derselbe hat den Unternehmern eine fünf «
prozeiitige Lohnerhöhung vorgeschlagen und die Ernennung einer
gemischten Kommission angeraten , ivclche bcanftragt werde » soll , die

llrbeilsbedingungcn im Ausland zu uiiicrsuchc ». Diese Vorschläge
sind im Pniicip von beide » Teilen acceplicrt .

Sociales .
Die Steigerung der Ausbeutung tu den AnfschwnngSjahren .

Der amtliche Bericht über die BctricbSergcbnisse der preußischen
iskalischen Bergiverke . Hütlcn und Salinen , ans dem wir gestern

schon einige Mitteilungen machten . läßt einen interesianie » Ein -
blick thiiii in die

'
kapitalistische Methode der Verteilung

des Prodnktioilsgewinnes . Zivar besonders übersichtlich ist
das nicht gemacht ; der Bericht ist ja auch nicht zu
dem Zwecke gemacht , solche Schlüsse zu ermöglichen . So giebt
der Bericht zwar Angaben über die Uebcrschüsse in de » letzten zehn
Jahren und auch über die Arbeitcrzahl ; er giebt aber keine Anskmift
über die gesaniie » Eimiahme » dieser Zeit , überhaupt keine ordentliche

kaufmännische Abrechnung , so daß man nicht nachprüfen kann , wie
die Unkosten zusammengesetzt sind . Daß eine solche Nach -
Prüfung da ? Nesiillat ' möglicherweise noch sehr stark ver -
ändern könnte , geht daraus hervor , daß wir voriges
Jahr ans denselben Berichten an einer EinzekinMeikung nachweisen
konnten , daß erhebliche Summen für Grundstückszukänfc in die Un -

kosten mit eiiigcrcchner wurden . Auch über die Gesamtsmmne der

gezahlten Löhne ist keine Znsammenstellung vorhanden nnd ebenso -

wenig eine ordentliche Rcniabililäisberechnung . wie sie z. B. die

belgische Statistik giebt . Es sind mir eine Anzahl Einzelangaben
vorhanden : der Versuch , sie zu einem Ganzen zu vereinigen , erwieS

ich als hoffnmigsloS .
Aber ein Blick hinter die Conliffen ist immerhin möglich . Wir

haben die Gcsamlsimime der bar in die Staalskasse geflossenen Ueber -

schüsse und ebenso die Gesamtzahl der beschnftigieii Arbeiter seit 1891 .

Es ivird ferner der mittlere reine Arbeitsverdienst eines Arbeiters

seinscbließlich der Anfschcr ) für die letzten 10 Jahre auf den Werken in
Saarbrücken angegeben . Da diese Werke immer lveit über die Hälfte der

iskalifchen Berg - » nd Hüttenarbeiter beschäftigen , so sind ihre Ver -

hälinisse maßgeblich . Danach betrugen :

Ans dieser Uebersicht geh « zunächst hervor , daß die Löhne , von
deren sortwährendein Steigen die tapnalistischc Presse jahrelang nicht
gemig zu erzählen wußte im Jahre 1900 »och sehr erheblich

'
hinter

den Löhnen des JahrcS 1891 znrückblieben . vlnvohl die Kohlenprcise
im Jahre t900 erheblich höher waren ivie 1891 .

Das Jahr 1394 ist hinsichtlich der Kohlenpreise und hinsichtlich
der Löhne als das Jahr des Tiefstandes onznsehen . Seit dieser
Zeit stiegen die . Kohlenprcise um 8. 18 M per Tonne oder um
36 Proz . Die Löhne stiegen um 128 M. . das sind nur
reichlich ll Proz . Der bare Ueberschuß des fiskalischen
Unternehmers stieg aber per Kops des Arbeiters um 3H4 M.
Die absolute Stetgernng des UeberschnsseS . oe » der einzelne Arbeiter
dem FistiiS erarbeiiei hat , beträgt also genau das Dreisache
der L o h n st e i g e r u n g : prozentual steigerte sich der Ueberschuß
pro Arbeiter nm Prozent . Dazu kommt , daß der Arbeiter
im Jahre 1900 auch noch länger arbciiere wie 1894 . Während 1894
nur durchschnittlich 283 Schichten verfahren wurven . ivinden 1900
293 Schichten verfahren , so daß also oie eigentliche Lohnsteigenuig
noch geringer ist So crgiebl auch die Uebersicht über die Schickitlöhne der

Gesamtbelegschafl der isnarbrückener Werke , daß diese Löhne im

Jahre 1894 : 3,24 Mk. nnd im Jahre 1900� 3,56 Ml betrugen , also
nur um 32 Pfg . oder knapp IvpCl . gestiegen sind .

Der Segen der Anfschivnnges ist also fast gänzlich ungeschmälert
dem Kapital zugefallen ; für die Arbeiter bedeutete der Ausschwung
nur oermehrte Ausbeutung . _

Der Radfahrer als Arbeiter nnd fein Schuh gegen
GcsundheitSschädiguug .

In der bentschen VierteljahrSschrift für öffentliche Gesimdheits -
pflege untersucht ein Arzt . Dt med . P r o e I ß . die Gefahren des
Dre' iradfahrens ( Gesibäsisräder ) für junge Leute . Er lommi dabei

zu dem Verlangen , daß gesetzliche Vorschriften in dieser Arbeit un -
bedingt erforderlich leie » nnd verlangt folgendes :

1. Die Verwendung von Personen nnier 20 Jahren zum Dreirad -
fahren ist verboten .

2. Ter Fahrer ist von dazu angestellten Aerzten vor Verwen «
dring ans Kosten des Arbeitgebers oder einer Krankenkasse zu nntcr -
suchen , und sind in dem Zeiigniffe speciell der Zustand der Lunge ,
Herz . Niere , Brustkorb . Puls , MiiSlukatur und Sinnesorgane positiv
anzusprechen , soivie die Brnstuinfänge bei Einatmung und Aus -

atminig zahlenmäßig in Zentimetern anzugeben . Als Mindestmaß
ist z » verlangen , daß der niittlere Brustumfang die halbe Körper -
länge erreiche . Es ist anzugeben , ob der Untersuchte im letzten Halb «
jähr länger erkrankt geivesc » ist . Nur wenn dieses Zeugnis günstige
Umstände sesistellt . ist die Fähigkeil z » m Dreiradfahren als erwiesen
anzusehen .

3. Vor Einstellung ist das Rad einer Untersnchung ans seine

Tauglichkeit durch eine polizeiliche , sachverständige Person zu nnter -

ziehen nnd nach beffmdener Tauglichkeit mit einer Nummer oder

sonstigem Zeiche » zu versehen , durch Ivelche das Rad zum Gebrauche
legitimiert wird .

4. DaS Rad muß auch eine Uebersctznng von nicht über 50 eng »
lischen Zoll haben . Die Tretkurbel nmß über 18 Centimetcr lang
sein . Die Griffe der Lciikstange dürfen nicht unterhalb der Sattel -
fläche stehen .

5. DaS Gewicht des RndeS darf nicht über 50 Kilogramm mit
Kasten betragen ; die vordere Fläche des Kastens darf nicht über
0. 50 Quadratmeter groß sein und von der hinteren nicht überragt
Iverden .

6. Das Anbringen von Schildern zur Firmenangabe und

sonstige » plastischen Verziermigen auf dem Rade und Kasten ist ver -
boten . Zur Reklame darf mir die Fläche des Kastens und mir An -

strich bemitzt iverden .
7. Eine Bclasimig des Kastens ist mir bis zu 30 Kilogramm

statthaft und darf durcki dieselbe keine Vergrößennig der oben ge -
nannten Inflschncidenden Fläche über 0,50 Onadratmeter eintreten .

8. Der Kasten muß mittels federnden Gestells auf dem Rade

befestigt sein , am besten vor dem Fahrer , andernfalls darf zivischen
Lenkstange » nd Fahrer kein Rahmengestell , ivie beim Herrcn - Ziveirad
sein , sondern es muß ein tiefes Gestell , wie beim Damenrad , vor -

Hände » sein .
9. Das Rad muß mit Bremsvorrichtung und Schmutzblech ver -

sehen sein .
10. Für jedes Jahr ist die Besichtigung des RadeS und Hilter -

suchung des Fahrers zu »licderhvlcii . Letztere unter genauer
Prüfung nnd Vcrgleichung oben nnter 2 festgestellter Gcsidilspmlktc .
Bei einem Zurückgehen des Allgeineiiibcfiiidcns ( daneriid schnellerem
Puls ) ist die Erlaubnis znnr Dreiradfahren zn versagen .

11. Dein Radfahrer ist geeignete Kleidung zum Wechseln , ein

Zimmer zun . Umziehen und ein am Rade zu befestigender geeigneter
Umhang zur Verfügimg zu stellen .

12. Rauchen aus dem Dreirade ist verboten .

13. Es ist eine Schuelliglcit uiiter 7 Minuten pro Kilometer

nicht statthaft . _

Netzte Nachvichken und Depeschen «
Demonstrationen Arbeitsloser .

Frankfurt a . M. » 10. Januar . sB. H. ) Die D e m o n -

st ratio neu von Arbeitslosen haben sich heute wiederholt .
Ein großer Trupp zumeist junger Leute zog heute mittag über die
Zeil , wo es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei kam . Die
Polizei zog blank und trieb die Menge anscinandcr . Später kam
es in der Kaiserslraße abermals zu einem Zusammenstoß .

Einste Ansschreitnngen sind nicht vorgekommen .

Wechselsälschcr verhaftet .
Wien , 10. Januar . ( W. T. B. ) Wie die „Ocsir . Kredit - Anstalt '

mitteilt , wurden heule gelegentlich einer Revision derPrager
Filiale der Anstalt im Portefeuille vom Vorstande der Wechsel -
abteilinig gefälschte Wechsel im Beirage von 320 000 Kronen
vorgefunden . Der schuldige Beamte wurde dem Gerichte übergeben .

Znr Revolution in Paraguay .
BnenoS RirrS , 10. Januar . lMeldung der „ Agence HavaZ " . )

�i » e Depesche aus Rsuncio » sParaguah ) meldet : Infolge der
Präsidentenwahl ist hier eine N e v o l n t i o n ausgebrochen .
Der Präsident hat seine Entlassung eingereicht , die vom
Kongreß angenommen wurde . Es kam zn einem b c w a f f »
n e t e n Z n s a m m e n st o ß innerhalb des Kongreß -
ge band es . Ter Senator Faeimdo Jiisira » wurde getötet ;
General Caballero , die Senatoren Miguel , Corbalan , FreitaS und
der Deputierte CarreraS wurden schwer verivundet . Der Kongreß
hat den Viccpräsidenlen mit der Exekniivgeivalt betraut . Die re -
volutionärc Partei unterstützt die Kandidatur von Gnilleriiio RioS .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Beriin .

Die Maschine eines ZngeS beschlagnahmt .
Fonrroing . 10. Januar . lB . H. ) Die Maschine dcS heute früh

7Uhr ans� Belgien ans dem hiesigen Bahnhofe ei »gelaufe »e» ZugeS
wurde von der Zollbehörde beschlagnahmt . Man fand nämlich
unter de » Kohlen der Maschine 100 Kilogramm Tabak versteckt ,
welche vom Maschinisten nnd Heizer eingeschmuggelt »' erde sollten .
Beide wurden verhaftet und die Maschine ziirückbehaltcn . _

Hierzu 2 Beilagen .
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Neichsksg »
114 . Sitzung vom Freitag , lv . Januar 1902 .

n a ch in i t l a g s l Uhr .
Am Biindesraistisch : Frhr . v. Thieimann , v. Goßler ,

Graf v. P o s n d o iv s I y.
Ziiiiächft werden die Abg . Dr . P a a s ch c lnail . ) . Schmidt -

Warburg lC. ) , L e t o ch a ( C. f , Dr . K r o p a I j ch e k llons . ) und Dr .
P a ch n i ck e <Frs . Vg. f aus Antrag B a s s e r m a n n lnatl . f per Accla -
mation zu Mitgliedern der ReichSschuldenlommission für den Nest
der Legislaturperiode wiedergeivählt .

Hierauf wird die erste Etat - Bcratung fortgesetzt .

Abg . Bafsermann tnatl . s :
Was die geschäftliche Behandlung des Etats anlangt , so sind

meine Freunde mit einer Einschränkung der Koimnissioiisberatung
einverstanden . Wir halten es im Interesse der rechtzeitigen Ncr -
abschicdung des Etats für angebracht , dah mehr Teile des
Etats als im Vorjahre ohne Zlomniissionsbcratung gleicki
in zweiter Lesung vom Hanse verhandelt werden . Ich
kann mir vieles von der Kritik zu eigen machen , die von den
Vorrednern am Etat geübt worden ist .

'
Die ungünstige Auffassung

des Schatzsekretärs über die finanzielle Lage wird bestätigt durch das
Deficit des von ihm vorgelegten Etats . Tic iicneii Flottenstcuern
haben grostciilcils nicht die erwarteten Beträge geliefert , vielleicht
weil die Sätze der einzelnen Steuern zu hoch gewählt sind . Auch
niit der allgemeinen Depression mag dieser Ausfall zusammenhängen .
Die postalischen Gcbühren - Erinnsfigungen mutzten natürlich ans den
Etat der Postverwaltung ihren Einstich ausüben : wir hoffen aber .
dcch die allmähliche Zunahme des Verkehrs den eingetretenen Ein -
nahmc - Ausfall wieder nnsgleichcii wird . Dazu kommt die Minder -
einnähme der Eiseiibahiiverwaltnng . Ich bin mit dem Grafen
Stolberg darin einverstanden , dah eS sehr schwierig sein wird , grösterc
Abstriche in dem vorliegenden Etat herbeizuführen . Namentlich wird
dies schwierig sein in einer Zeit , in der infolge der herrschenden
Arbeitslosigkeit an die staatliche Bauthätigkeit besonders grcche An -
fordcrmigen gestellt werden müssen .

Ob es verfassungsrechtlich zulässig ist , Teile des ordentlichen
Bedarfs durch Anleihen zu decken , hat gestern Herr Bachem aus -
sührlich erörtert . Diese Frage wird jedenfalls noch eingehend in der
Kommission geprüft werden müssen , wir dürfen uns durchaus nicht
ohne Iveiteres ans den Boden der Zuschritzanleihe stellen . — Der
Mahinma veS Herrn Bachem zur Sparsamkeit werden wir
gerne folgen . Es ist aber durchaus nicht der Fall , daß das Centriim
so unschuldig an der Vennehrung der Militär - , Marine - und Kolonial -
ausgaben ist , wie es Herr Bachem gestern behauptete . Wir freuen
uns im Gegenteil , daß wir Schulter an Schulter mit dem Centrimi
für diese nationalen Aufgaben eintreten konnten . — Jedenfalls ist
es Aufgabe der Regierung , . auf Mittel und Wege zu sinneii , uin
dem unhaltbaren finanziellen Zustande ein Ende zu machen . Ruch
Herr Bachem wird dem Gedanken der RcichSfinanzresorm näher »
l ' cfeii müssen . Die Clausula Fraiickenstei » ist durchaus keine
tlonsequcnz deS föderalistischen Shstcms , wie Herr Bachem meinte

Das Reich ist heute ein sehr lästiger Kostgänger der Einzel -
staaten geworden und bedroht die finanzielle Selbständigkeit der
letzteren . Wir müssen durch eine Rcichsfinanzreforin die Einzel -
staaten finanziell wieder auf eigne Füße stellen . Niemals ist durch
das System der Matrikularbeitrnge irgendwie eine gröhere
Sparsamkeit im Reichshanshalt , eine Einschränkung der Reichs -
ausgaben erzielt worden . Preußen freilich vermag bei seinen
hohen Eiscnbahn - Eimiahmeii und bei der vorsichtigen Miqiielschen
Thcsaiirierniigspolitik das Anwachsen der Mntrikiilarbeiträge sehr
wohl zu tragen , ebenso Bayern . Die kleinen Staaten aber , bc -
sonders die thüringischen , leiden schwer unter diesem Anwachsen . Es
wird freilich sehr schwierig sein , im Reichstag eine strenge Scheidung
zwischen Sieichsfinanzen und Einzelstaaten - Finanzen herbeizuführen .
Schon heutzutage steht das Einnahme - Bewilligungsrecht der
Matrikularbeiträge eigentlich nur auf dem Papier , im Grunde de
ruht das ganze System nur auf einem Rechenexempel .
Abg . Dr . Bachem irrt , wenn er die Rcichsfinaiiziernngs
Reform nur als eine Deckadresse für neue indirekte
Stenern dezeichnet . Meine politischen Freunde haben gegen
direkte Rcichsslenern sich niemals ablehnend verhalten : insbesondere
sind wir keine prineipiellen Gegner einer Rcichserbschaftsstcuer ,
obgleich wir auch die Schwierigkeit einer solchen nicht verkennen .
Die vom Schatzsekretär hingeworfene Aiikündsgnng einer eventuellen
neuen Tabak - und Bierstener wird große Bcunrilhignng in weiten
Erwerbskreiscn hervorrnfen s « chr richtig ! links . ) Der neue Zolltarif
wird jedenfalls lehr große Einnahmcerhöhimgei , herbeiführen . Auch
unsre Fraktion ist damit eiiiverstandcn . die Mchrerlrägnissc ans de »
Getrcidczöllen für eine Witwen - und Waiscnversorgiina zu verwenden .
Aber auch darüber hinaus wird ja über die erhöhten Einnahmen aus
den andren Zöllen zu disponieren sein .

Abg . Richter hat bereits gestern die Notwendigkeit einer Stärkung
der Reichs - Finanzverwaltnng betont . Diesem Verlangen schließen
meine politischen Freunde sich an . Es empfiehlt sich die Schaffung
eines besonderen Reichs - Finanzministeriums .

Was die Diätcnsrage betrifft , so scheint ja ein diätcnloses Par
lament als der ideale Zustand ; die Macht der Thatsachen verlangt
aber dringend die Einführung von Diäten für die Reichstags -
Mitglieder . Ich bedauere eS sehr , daß die Enlscheidimg dieser Frage
wieder hinansgeschoben ist . Eine Erledigung des Zolltarifs ohne
Diäten erscheint mir ganz ausgeschlossen . Falls der Reichstag wieder
vertagt wird , müßten jedenfalls den Mitgliedern der Konimission ,
deren Beratungen während dessen weitergehen , Anwesenheits -
gcldcr gezahlt werden . — Herr Richter hat gestern
mit viel Behagen , gutem Humor und scharfer Satire
nnsre Kolonialpolitik besprochen . Wir stehen auf dem
Standpunkt , daß vor allem für den Ansbau des Eisenbahnverkehrs
in den Kolonien energisch gesorgt werden muß . England und Belgien
sind uns ans diesem Gebiete mit nachahnienswertem Beispiel voran -
gegangen . Bor allem niüssen endlich die Gelder für die ostafrikanische
Ceutralbahn bewilligt werden . — Was den Heeres - Etat betrifft , so
hat Herr Richter gestern die Frage aufgeworfen : wie steht es mit
den 7000 Mann ? Ich meine , wir können diese Frage auf sich
beruhen lassen und abwarten , bis die Regierimg mit dieser Forderung
kommt . Die Prophezeiungen , daß die 7000 Mann sehr bald
gefordert werden würden , haben sich dankenswerter Weise nicht be -
wahrheitet . — Vielfache Klagen sind laut geworden über die Aus -
führung des Gesetzes betr . die Kriegsinvaliden . Auf diesen Punkt
werde ' ich bei der Interpellation des Abg . Dr . Arendt znrückkominen .
Eingehen will ick dagegen auf die Militärjnstiz . das neue Princip
der Oeffentlichkeit . DaS Verfahren wird leider nur langsam und
widerwillig erfüllt . ES ist dicS menschlich verständlich , aber bei gewissen
Fallen , besonders solchen , die daS öffentliche Gewissen beschäftigen und
leicht zur Lcgendcnbildung Anlaß geben , muß der Grundsatz der
Oeffentlichleit des Verfahrens im Geiste der neuen Militärstrafprozeß -
Ordiiinig strikte durchgeführt werden .

An der sociulreformatorischen Thätigkeit der Regierung hat Herr
Südckum ja eine sehr herbe Kritik geübt , die doch wohl in dieser
Schärfe nicht berechtigt war . Für ein Reichs - Arbeitsanit , das auch
meine Freunde fordern , sind z. B. schon die Ansätze vorhanden .
Der Kommission für Arbciterslatistik , die in eine Abteilung des
Statistischen Amts verwandelt werden soll , iiniß aber vor allem ihr
bisheriges Vorschlagsrecht gewahrt werden .

Ich hoffe , daß durch diese im Etat vorgesehene Neueinrichtung
neues Leben in die arbeitsstatistische Thätigkeit hineiiikoinmen wird .

Auf soeialpolitischein Gebiete ist weiter besonders eine gesetzliche
Regelung der Kinderarbeit erforderlich , ferner die Erledigung der

. Beisitzerfrage bei den Gcwerbegerichtcn .

Auf dem Gebiete des Postwesens möchte ich der Haltung der
ivürttembergischcn Regierung zur Frage der deutschen Einheitsinarke
meine Anerkeiniiing aussprechen . sBravo ! bei den Nationallibcralen . s —

Jiider Zeitdcr iiidiistrielleiiKrisis , wie sie sich 1900 und besonders l90l in
Denlschlnnd heransgestellr hat . Hai die Ncicbsbank - Verwaltung sich
zwcisellos große Verdienste um die deutsche Industrie erworben , die
überall dankbar anerkannt werden . Leider hal in dieser finanziellen
Bedrängnis die Gcwisicnlosigkeil und die verbrecherische Neigung
einzelner Leiter von Bankiiistitulen die ihnen nntcrsicllten Anstalten
an den Rand des Verderbens oder zum völligen Ruin gebracht .
Die Pflichten der Aussichtsräte sind aber im deutschen Handels - Gesetz -
buch genau umschrieben , und ich zweifle , ob strengere Strafbeslini -
muilgen hier die nötige Abhilfe schaffen köimteu .

Zur Frage der Arbeit - Mosen - Versicherung sind von der süd -
deutschen Volkspartci eingehende Vorarbeiten angestellt worden . Auch
uns erscheint der Gedanke einer Negelung dieser Frage von Reichs -
wegen sehr erwähnenswert . — Eine Reform des Börsengesetzes ist
dringend notwendig geworden besonders infolge der Mißstände , die
sich ans der Erhebung des Differeiizeinwandes ergeben haben Besonders
die kleinen und mittleren Banken leiden unter der heutigen Rechts -
Unsicherheit . — Was nnsre auswärtige Polilik anbelangt , so begrüße »
wir die ehrenvolle Erledigung der China - Affaire . Die Bestrasnng
der Schuldigen und die bessere Sicherung der Gesandtschasten in
Peking ist erreicht worden , ebenso ist die Frage der Kostendeckung
befriedigend gelöst . Die Huimenbriefe . über die wir bereits öfters
verhandelt haben , sind ja nmimehr zum Gegenstände einer Gerichts -
berhaiidliing in Stuttgart geworden , und es hat sich dabei durch die
Aussage deS Generals v. Leffel herausgestellt , daß in der Schweiz
eine förmliche Fabrik von solchen Briefen bestanden hat . die von
dort nach China und über China dann nach Deutschland kamen . Ebenso
ist festgestellt , daß die Angaben der Hminenbricfe ans Uebertreibuiig
und Uiiwahrheiteii beruhten . — Die Aenßeruiig des englischen
Ministers Herrn Chaniberlain hat mit Recht nicht nur die Ent -
rüstniig unserer Jugend erregt , auch die deittschen Krieger und Peo -
fcssoren haben ihren Protest in die Wagschnle geworfen . Wir hätten
nur gewünscht , daß die Zurückweisung dieser Aeußerung seitens
iinsrer Regierung etwas früher erfolgt iväre . <Sehr wahr ! bei den
Nationalliberalen . ) — Die Erklärung des Herrn Reichskanzlers über
die Bedciltiing des Dreibundes hat ' bernhigcnd gewirkt und ist auch in
Italien nnd Oestreich richtig verstanden wurden . Ganz wolkenlos ist
unser miswärriger Horizont nicht nnd wir werden jedenfalls nicht
rasten können in dem Ausbau der nationalen Wehrkraft und Flotte ,
damit wir allezeit ein gesuchter Biiiidesgenosse und gefürchleter
Gegner werden .

Die Lage im Innern ist ja im gegenwärtigen Augenblick eine
wenig rosige . Wir sind bereit , mit dem Grafen Biilow eine kräftige
Heimatpolitik z » treiben und die Landwirtschaft zu unterstützen . Man
darf aber mit seinen Forderungen den Bogen nicht überspannen .
Wir wünschen keinen Konflikt zwischen Industrie nnd Landwirtschaft .
Das war der gitte Sinn des Wortes Sammelpolilik .
Die Regierung muß in der Frage des Zolltarifs die
führende Rolle übernehmen . Sie muß Klarheit schaffen
über ihre Ziele und über die Grenzen , die nicht überschritten werden
dürfen . Das gilt für die Höhe mancher Sätze im Tarif und für
die Ausgcstaltnng deS Minimaltarifs . Je früher diese Klarheit er -
folgt , desto eher wird eS möglich sein , eine Majorität für den Tarif
auf einer acceptableu Grundlage zu finden . Wenn diese Klarheit
nicht erfolgt , so wird es so gehen , wie es neulich in einer Centrums -
Korrespondenz hieß :

„ Ich glaube , die Wellen verschlingen
Am Ende noch Schiffer und Kahn . "

lHeiterkeit . )
Wir müssen mit der Möglichkeit rechnen , daß die Frage der

Erhöhung der Äonizölle zur Wahlparole 1903 wird . Geschieht daS ,
so wird die Socialdemolratie daraus den größten Nutzen ziehen .
iSehr richtig ! bei den Socialdemokrateii . ) Ihr kann es nur recht
sein , wenn sie an Stelle ihres auf dem Lübecker Parteitag wieder
in Fetzen zerschlissenes Programm das Wort „ Brotwiichcr " setzen
kann . Auch möchte ich davor warnen , allzu leichten Herzens mit
dem Gedanken der Obstruktion zu spielen . Eine Obstniltion kann
unter Umständen in Deutschland den Tod des Parlaiiiciilarisiiiiis be
deitten . ( Sehr richtig ! rechts . imCentriimiiiid b. d. Nationalliberalen . ) Ich
hoffe , daß es der Regierung gelingen wird , eine Berstäiidigniig in
dieser Frage herbeizuführen , und daß wir miS alle sammeln können
auf einer Linie und daß die berechtigte » Forderungen der Landwirt -
schaft erfüllt werden . Ich schließe mit der Hoffnung , daß durch die
Beratungen deS Zolltarifs ein positives lltefnltat erzielt tverden
möge , und daß uns dieses bewahren möge vor Erschütterungen
nnsrer Verhältnisse . die im letzten Ende vielleicht eine Gefährdung
der veifassungSrcchtlicheii Grundlagen des politischen Lebens bedeuten .
( Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen . )

Nolottialdircktor Dr . Stübcl :

Die Bahn Targo - Korogwe und ihre geplante Fortsetzung nach
Mombo führt uichl . wie gestern Abg . Richter behauptete , in ihrem
größten Teil durcli Sümpfe , sondern meistenteils durch sehr frucht -
bares Gelände . ES ist allerdings i » der Denkschrift der Regierung
von zwei Sümpfe » die Rede , doch sind diese nur sehr wenig um -
faugreich . Die Kaffee - Ausfuhr aus Ostafrika ist von 60 900 000 Kilo -

gramin im Jahre 1899 auf 148 000 000 Kilogramm im Jahre 1900

gestiegen , also fast uin das Dreifache . Die Aeußerungen des Abg . Richter
über uusre Kolonien werden bei uusren Koloiiinlbeanitcn große
Beunriibigniig und in weiten Kreisen der deutschen Bebölterung leb -
haften Unwillen erregen . ( Oho ! links . ) Ich bin dem Abgeordneten
v. Kaidorff für seine Widerlegung des Abgeordneten Richter außer -
ordentlich dankbar . Der Bau von Eisenbahnen ist für nnsre Kolonien
meiner pflichtgemäßen Ueberzeuguiig nach eine Lebensfrage : ver
weigert man ihnen neue Eiscnbahn - Verbiiidungeii , so iiiitcrbindet
man ihnen den Lebensfaden . Ebenso bedeutsam wie die Fort -
führung der Uiambarabahii bei Mombo ist der Bau der ostasrika -
uischen Ceutralbahn . deren erste Strecke die Linie Dar - cS - Salaam —
Mrgoro ist .

Abg . Dr . v. DziembowSki - Pomiaii ( Pole ) :

Der Chauvinismus in Deutschland , wie er sich besonders in der
antipoliiifchen Bewegung äußert , hat in der letzten Zeit in dreifacher
Beziehung seinen hervorragenden Ausdruck gesimdeii : in der deittschen
Post , der deittschen Rechtspflege nnd der deittschen Universität . Die
deutsche Universität hatte früher die Freiheit der Wissenschaft als
bedeutsamsten Griiiidfatz : ihrWahlspruch war : „ Frei ist der Burschi " Der
nkadeinische Bürger war frei , » ud die Professoren frentcn sich über
die große Anzahl ihrer Zuhörer . Heute aber wird der akade -
mische Bürger , der auf deutschen U n i v e r s i t ä t e n
s e i n e M e i im n g a u s z u d r ü ck e » wagt , einfach r e l e -

giert ; die Freibeit des akademischen Bürgers
ist u ii t e r g r a v e n. ( Oho ! rechts . ) Selbst die »Kölnische Zeitung " ,
die man geiviß nicht der Poletifrenudlichleit beschuldigen wird .
mußte anerkenne » , daß hier nicht immer objektiv verfahre »
ist . Auch die preußische Rechtspflege , deren größter Ruhm
einst die Objektivität ivar . steht nicht nichr auf alter Höhe . In der

Provinz Posen ivcrden polnische Ortsnamen ivilltürlich germanisiert ,
sodaß man sich kaum noch zurecht fiiideu lann .

Vieepräsident Graf Stolberg - Wcrnigerode : Ich mache den
Redner darauf a »fmerksaiu , daß diese AuZfiihnmge » doch » » r in
einem sehr losen Ziisa »» » eiihang mit dein Etat des Deiitschen Reiches
stehen . ( Sehr richtig I rechts . ) Ich möchte ihn bitten , diese » Ge¬
danken nicht zu iveil aiisznspiime ».

Abg . v. DzieinborvSki - Pomia » ( fortfahrend ) :

Ich ivar der Meinung , daß diese Vorgänge eben so sehr zum
Etat deS Deutsche » Reiches gehöre » wie die galizische » Ereignisse ,
die der Abg . Dr . Sattler am 10. Dezember 1901 hier im Reichstage
ausführlich befprochcn hat , ohne daß vom BundcSralstische dagegen

Widerspruch erhoben war . Die Wreschener Vorgänge sind außer von

der polnischen Prefse auch von einem großen Teil der Aiislaiidsprcsse
verurteilt worden . Diese Vorgänge haben sogar ihren Wiederhall

gefunden in der italienische » und französischen Kammer . Die

allgemeine Verurteilung des Vorgehens der preußischen Rc -

gicrung ist nicht ans die großpolnische Agitation . jondern
aus das Erwachen des politischen Gewissens zurückzuführen .
Der Reichskanzler sprach neulicii die Befürchtung aus , das Deutich -
tum könnte in Polen unter die Räder kommen . Nun . ich kann ihn

beruhigen , er kann ruhig schlafen . In dem wirlschaftlichen Kampsc ,
den ivir geführt haben , sind wir so arm geworden , daß wir keine

Wagen und Räder mehr haben . ( Lachen rechts . ) Ich habe noch
»ie ein lebendes Eremplar eines verdrängte » Deutschen in

Polen gesehen . ( Heiterkeit links . ) Erfordert der Schutz der beut -

scheu Sprache lvirklich die Unterdrückniig der polnischen Sprache ?

Die Politik der Polizei und Ausnahmegesetze
hat überall Fiasko g e in a ch t. Sie ( zum Bundesrat )

haben Wind gesät und Sturm g e c r » l c t. Versuchen Sie

es einmal mit Objekliviläl und Gerechtigkeit und einem Kampf aus
kultureller Grundlage . Das Deutsche Reich hat in letzter Zeit drei

große Kämpfe erlebt : den Kulturkampf , den Kampf um das

Socialistengesetz und den antipolnischen Kamps . Die beiden ersten
sind ivohl endgültig aufgehoben ; ivenn Sie den Mut haben , de »

letzteren weiterzuführen , so wird auch der Gegenstrom stark genug
sein . ( Beifall bei den Polen . )

Staatssekretär Graf Posadowöky :

Der Vorredner hat gerügt , daß gegen die Acnßernng des Abg .
Sattler vom 10. Dezember vorigen Jahres über Angelegenheiten
fremder Staaten boi » Bundesratstisch kein Widerspruch erhoben wurde .
lieber das . ivas in diesem Hause gesagt ivird , hat nicht der Bundes -
rat zu entscheiden , sondern der Präsident . ( Sehr richtig I rechts . )
Es liegt in der Machtvollkommenheit und in der persönlichen Auf -

fassung des Präsidenten , ob das . was in diesem Hause gesagt wird ,

zur Sache gehört oder nicht . Ich erlaube mir deshalb auch kein
Urteil darüber , ob die Ansführungen des Vorredners mit dem Etat
des Deutschen Reiches in Zusammenhang stehen , bin aber persönlich
der Ansicht , daß sie vor das preußische Abgeordnetenhaus gehören .
Ich verzichte deshalb hier auf eine Tntwort . Die Ressortminister ,
besonders der Ministerpräsident , tverden ini Abgeordnetenhans auf die

Angriffe des Vorredners gegen die preußische Politik die entsprechende
Airtwort erteile ».

Abg . Lieberman » v. Sonncnberg ( Antis . ) :

Wenn auch das Arbeitspensum des Reichstages ein sehr großes
ist , so ivird die Regierung doch zwei Vorlagen einbringen müssen ,
die Sicherung des Ehrensoldes für uusre Invaliden und die Regelliiig
der Offizierspensioiieii . Diese Fragen iverde » ja bei Gelegenheit der

Jiiterpellatioiieii Dr . Arendt und Graf Oriola eingehend bc -

handelt werden . Wir müsse » diese Gesetze haben vor der

Reform des Börsengesetzes . Erst iiiisre hochverdiente » Krieger
uild dann unsre hochverdienenden Börsenmänner . ( Heiterkeit . )
Es muß festgestellt ivcrden der Ziisamnieiihaug zwischen den großen
Bankkrachs und der bisherigen Börseiigesetzgebung . Das Publikum
muß überhaupt gewarnt werden uor der Verlockung zum Börsen -
spiel . — Des weitere » ist zu hoffe », daß die Seeniaunsordiiuiig in
dieser Session glücklich veravschiedet ivird . — Die größte Bedeutiing
ivird natürlich die Zvlltarifvorlage in den Beratmigen der
Session ejnnehmeii . Es ist bedauerlich , daß durch die Agi -
tation des Brotwiicher - ZeterinordioschreivereiiiS . ( Große Heiterkeit )
selbst die Bäcker nnd Schlächter aus kleiiilicheii Gründen auf die
Seite der Zollgegner gekonuncii sind . Wir inüssen die Landwirt -
schaft stärken , denn sie liefert uns die meisten Rekruten und
ancb Matrosen . — Zur Sichernng der Zukunft des Deutschen
Reiches ist vor allein notivendig eine llmgcstaliuiig deS

Bodenrechts . Wir brauchen Gesetze , die die Ablösung der
Gnmdjchiild borsehen . Wird der ungeheuerlich um sich greifenden
Verschuldung deS Bodens nicht gesteuert , dann muß der Bauernstaild
zu Grunde gehen . Freilich dahin gehen gerade die Bestrebungen der
Ilmsturzpartei , der Socialdcmokratie , daraus resultiert auch die
Stellung dieser Partei zinn Zolltarif , und daß sie sich in dieser
Stellung in llebereinstiiiimnng mit dem Verein der Hochfinanz befindet ,
kann nicht weiter Wunder nehmen . Die Regiernnq muß Stellung
dazu nehmen , wie es möglich war , daß bei dem scheußlichen Mord
in Könitz der Thätcr nneutdeckt geblieben ist . Der Staatsanwalt
in Könitz hat selbst zugegeben , daß bei der Untersuchung in Könitz
seitens der Polizei die tiiiglaublichstcn Verstöße vorgekommen seien .
Ans das schärfste entgegengetreten tverden muß auch einer Aenßeriiiig
deS Darinftädtcr Amtsrichters Gerlach , der es aussprach : DaS
Zeugnis eines Angehörigen der mosaischen Religion sei für ihn be -
sonders ivertvoll , denn es sei bekannt , daß die Angehörige » dieser
Religion es mit dein Eide durchgängig sehr genau nehmen .

Durch eine solche Aeußerung tverden die christlichen Staats -

bürger geradezu zu Bürgern ziveiter Klasse degradiert . Ich will
nicht behaupten , daß alle oder die meisten jüdischen Eide Meineide
seien , aber ich muß doch von nenem an die Regierung meine Forderung
der Wiedereinführung des konfessionellen Eidcö richten .

Gegen die Einführung von Reichstags - Diätc « habe ich früher
stets gestimmt . Ich bi » aber aus einem Gegner zu einem Anhänger
der Diäte » geworden . Die Diätenlosigkeit kommt nur der pluto -
kratischtcn aller Parteien , der Socialdeniokratie , zu gute . ( Lachen
bei den Socialdemokrateii . )

In der auswärtigen Politik kommt das stolze Kaiscrwort von
dem Schutze jedes Dentschcn im AtiSlande im Sinne des „ Civis
Romanus sum " nicht überall voll zur Geltung . Die Lösung
der chinesische » Frage ist auch von der Socialdeniokratie kritisiert
worden ; ivir zollen der Geschicklichkeit der Rcichsregieruiig in dieser
schwierige » Angelegenheit volle Anerkeininng . Daß einzelne Miß -
griffe vörgekoinine » sind , ivar iinverineidlich . Die Wcgführnng der
Pekinger Instrumente ist zu venirteilen ; sie steht ans derselben
Stufe ivie die Wegnahine der Victoria auf dein Braiidciiburger
Thore durch Napoleon l . Die Tapferkeit u» irer deutschen Truppen
ist leider durch die Eiitstellinigen nnd Verleimidliugen der so¬
genannten Hunneubriefe herabgesetzt ivordeii . Ich hoffe aber , daß
nachdem sich diese Briefe als großenteils univahr herausgestellt
haben , die sprichivörtliche Gutgläubigkeit linsres . Kollegen Bebel für
solche Kafsenruachrichten nun doch etwas nachgelassen hat . ( Lachen
bei den Socialdeiiiolrnte ». ) Die Aenßeriingen des Reichskanzlers
Über de » Dreibund haben mich durchaus befriedigt ; hoffentlich wird
diese Sprache Überall verstanden ivcrden . Die bekcinnlen Aeußerungen
des Fürsten CzartorySki sind in dem Wiener offiziösen Organ nur
in sehr lauer Forin rektifiziert worden ; hier hätte man von dem
besreniidete » Staat eine andre Sprache erwarten müssen .

Ich glaube nicht , daß eine bewaffnete Intervention für die Sache
der Porren von miS aiisgeheii kann . Wir habe » nur die Pflicht
einer strikte » Neutralität . In dieser Beziehung hat aber
die Regierung ihre Schuldigkeit nicht gethaii . In der-
Nr . 0 des Blattes »Bocrciifreuiid " wird unter der Ueberschrist
„ Neutralität mit zweierlei Maß erzählt , daß vor Ausbruch des Krieges
der Orange - Freistaat Waffen bei Krupp bestellt
hatte . Bei Ausbruch des Krieges verweigerte Krupp die Auslieserinig
der Waffen , die zur Hälfte schon bezahlt waren . Als dann Freiherr
v. NichtHofen im Reichstage erklärt halte , es sei der Regierung gleich -
gültig , ivas Private thäten , wandte sich der Orange - Freistaat
wiederum an Krupp , erhielt aber wiederum eine Absage! Man führt
diese Absage aus eine direkte Anregung der deutschen Regierung
zuiück . Mir liegt der Brief des Generalkonsuls Dr . Henrik ' Müller
mit dem Stciiipet des KonsiilatS auf amtliche, » Briefbogen , der diese
Thatsacbe » behauptet , ii » Original vor . Wenn die Sache so liegt ,
ist die Stellung der Regierung allerdings eine recht eigentümliche . —
Wenn ivir mich keine bewaffnete Intervention iinsrer Regierung in dein
Boerenkrieze erwarten könne » , so bat die Regierung doch die Pflicht , gegen
das Elend , dem Franc » nnd Kinder in de » Äonzentrationslagenr



unterliegen , zu intervenieren . Es mühte zum wenigsten fixeres
Geleit von England für die SanitätSkolonnen des nitemationalen
Boereukomitees erlangt werden können . — Protestieren müssen wir
auch gegen eine Rede , die Fürst Wolff - Metternich vor kurzem in
Hamburg gehalten hat . Es wird ja neuerdings viel in den Hanse -
städtcn inter polmk geredet . ( Heiterkeit . ) Man vergißt
leider den Spruch im Bremer Ratskeller : „ Was wir all -
hiero kosen , das bleibe unter . Rosen " . Ich möchte wünschen , daß
so manche jener Reden der neuesten Zeit wie auch die des Fürsten
Metternich unter Rosen gehalten und dort geblieben wären . Die
„ althergebrachten Beziehungen " zivischen England und Deutschland be -
standen darin , daß nns England bei jeder Gelegenheit übers Ohr gehauen
hat . ( Heiterkeit . ) Nach meiner Ansicht besteht ein wirklicher Jugendstil
in folgenden politischen Geboten : „ Du sollst Deinen Nächsten lieben
von ganzem Herzen , von ganzer Seele und vom ganzen Gemüt .
Du sollst die Rechte fremder Völker achten und ehren . Wenn fremde
Völker aber die Faust gegen Dich ballen , so sollst Du sie wieder
mit geballter Faust an die freche Nase fassen . " ( Große Heiterkeit . )
Das ist Bisinarckscher Stil , das ist Jugendstil . Solche Ans -
fälle können ja unter Umständen auch mit der Eleganz
geführt werden , mit der es der Reichskanzler am Mittwoch that .
Die Aeußerungen des Grafen Wolf - Metternich stehen im Widerspruch
mit den Ausführungen seines hohen Chefs , des Reichskanzlers . ( Sehr
richtig ! ) Aber die Erklärung des Reichskanzlers kam zu spät , viel
zu spät . Schon die Interpellation des Abgeordneten Dr . Arendt

�betreffend die Kriegsinvaliden hätte vor Weihnachten Gelegenheit
' zu einer Erklärung der Regierung gegenüber Chamberlain

geboten . Aber damals bekam der Herr Staatssekretär den Schnupfen .
( Heiterkert . ) Ich weiß nicht , ob er den Schnupfen aus Diplomatie
bekam , oder ob der Schnupfen so diplomatisch war , sich zur rechten

�Zeit einzustellen . ( Große Heiterkeit . ) Die Erklärung ist zu spät ge -
kommen und ihr Ausbleiben hat uns das Weihnachts - und Neujahrs -
fest vergällt . ( Lachen bei den Socialdeniokratcn . )

Wenn Sie ( zu den Soc . ) unter der schmachvollen Beleidigung
nicht leiden , so beweist das nur . daß Sie anders empfinden , als die
große Mehrzahl des deutschen Volkes . ( Erneutes Gelächter bei den
Sac . ) Weil in Chamberlain sich für unser Volk die Gesamtpersön -
lichkeit darstellt , die an diesem verruchten Kriege schuld hat ,
weil man in ihm den Aktienbesitzer von Diamantminen und
Goldminen sieht und den Freund von Rhades und Jameson ,
- denjenigen , der schuld ist , daß dieser Raubkrieg in so ver -
rnchter Weise geführt wird , deswegen ist es der Meinung :
Der Minister Chamberlain ist der verruchteste Bube , den
Gottes Erdboden trägt . ( Unruhe . Glocke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrem :

Sie dürfen den Minister einer befreundeten Macht nicht mit
„solchen Schimpfworten beleidigen , ich rufe Sie deshalb zur
Ordnung . ( Beifall . )

Abg . Liebermann - Sonnenberg :

Einen parlanientarischen Ausdruck für diesen Minister giebt
es nicht . Beleidigen kann dieser Mann unser Volksheer nicht ;
höchstens deshalb , weil er Minister ist . Eine in Deutschland er -
scheinende englische Zeitung , die von einem Herrn Bloch redigiert
wird , hat au mich , wie auch wohl an andere Reichstags - Abgeordnete
eine . Anzahl von Anfragen gerichtet , die großenteils Beleidigungen
gegen Deutschland enthalten . Mit einer Anfrage hetzt der Jude auch
gegen Deutschland . Die englische Presse untersteht sich neuerdings ,
den deutsche » Reichskanzler nieiftern zu wolle ». Die Ideale ,
zu denen der Beschauer der Sieges - AIlee erzogen werden

soll , sind aber preußisch - deutsche Ideale . Sie erwecken auch ein Be -
dauern darüber , daß die Enipfindungen des deutschen Volkes vielfacb
dort nicht verstanden werden , Ivo wir es am meisten wünschen.
Das deutsche Heer sollte gegen solche fremden Angriffe , gegen seine
Gleichstellung mit Räuberbanden ii n d Diebes -
gesindel gesichert sein , denn die englische Armee besteht zum
großen Teil ans solchem Gesindel .

Das deutsche Volk bebt und zittert danach , daß sich ein Staats -
mann finden möge , der die Kluft überbrückt , die eingerissen
ist zwischen den » deutschen Volksgewissen und der
steilen Höhe , wo Throne stehen . ' ( Lebhafter Beifall bei
den Antisemiten . )

Reichskanzler Graf Blllow :

Nachdem der Präsident die parlamentarische Censur verhängt
hat über eine Aenßerung des Vorredners , gehe ich auf die von
dieser Rüge betroffene Bemerkung nicht weiter ein . Ich
glaube mich im Einklang mit der großen Mehrheit dieses
hohen Hauses zu befinden , wenn ich der Hoffnung Ausdruck gebe ,
daß sich nicht die Gewohnheit einbürgert , von der Tribüne
des dentschc » Reichstages ans fremde Minister zu be -
schimpfen . ( Bravo ! rechts . ) Es würde das weder den Gepflogen -

cheiten des deutschen Volkes , das ein gesittetes Volk ist , entsprechen , noch
im Interesse unsrer Politik liegen ( Lebhafte Zustimmung ) , und ich muß
Aleichfalls mein tiefes Bedauern ausfprecheu über die Art und
Weise , wie sich der Vorredner ansgesproche » hat über das Heer
eines Voltes , mit dem wir in Friede » « nd Freundschaft leben .
( Sehr richtig ! und wiederholte Zustimmniigsäußerunge » . ) Wenn
wir empfindlich sind über jeden Angriff gegen die Ehre unsres
eignen Heeres , so dürfen wir auch nicht fremde Heere be -
leidigen ( Zustimmung und Widerspruch ) , in denen es auch
Leute giebt , die zu sterben ver st ehe » . ( Lebhaftes
Vravo t)

Run hat Abg . Basserman » , wie ich höre , seinem Befremden
darüber Ausdruck gegeben , daß nicht irgend eine autorisierte Stimme ,
wie beispielsweise die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ,
in Betreff der Chamberlaiuschen Aeußerungen unsrer öffent -
lichen Meinung und unsrer Presse gewissermaßen die Wege
gewiesen hätte . Unsre Presse und ünsre öffentliche Meinung
imihten auf einer niedrigen Stufe stehen , wenn sie in

Fragen der nationalen Ehre des Leitmotivs von oben , der Parole
von oben bedürften . Der Wert einer großen Presse und einer
nationalen öffentlichen Meinung besteht eben in der Freiheit
ihrer Bewegung . Das Vorrecht dieser Freiheit ist das Gefühl
der Verantwortlichkeit , und das habe ich soeben bei dem
Vorredner vermißt . ( Sehr gut ! und Zustimmung rechts , im
Centrum , bei den Nationalliberale » und Freisinnigen . )

Ich habe vor einigen Tagen keinen Zweifel darüber gelassen ,
daß es durchaus berechtigt war , wenn unsre öffentliche Meinung den
Versuch , auch den nur scheinbaren , als ob die Ehre unsrer Armee an -

getastet werden könnte , mit Entschiedenheit zurückgewiesen hat . Wenn
aber diese Zurückweisung nur ei » Vorwand sein sollte , um uns
eine andre Haltung aufzunötigen gegenüber dem siid -
afrikanischen Krieg , oder ein Protest , um feindliche
Beziehungen herbeizuführen zwischen unsrem Volke und einem

Volke , dem wir nie feindlich gegenübergestanden haben und
mit dem n » ö zahlreiche und schwerwiegende Jntcreffen ver -
binden , so will ich nicht den mindesten Zweifel darüber lassen , daß
ich so etwas selbstverständlich nicht mitmache . Durch Reden .
Resolutionen und Volksversammlungen können
wir nns die Richtschnur unsrer auswärtigen Politik
nicht vorschreiben lassen . ( Lebhafter Beifall links . ) Diese
wird lediglich bestimmt durch das reale und dauernde Interesse des
Landes und das weist uns darauf hin , unter voller Aufrechterhaltnng
unsrer Selbständigkeit , unter voller Aufrechterhaltung unsrer
Würde und Ehre , mit England friedliche und freundschaft -

liche Beziehungen zu pflegen . ( Sehr wahr ! links . ) Das
und nichts andres hat auch der kaiserliche Botschafter
in London sagen wollen und zwischen dem , was er gesagt
hat « nd dem , was ich neulich gesagt habe , besteht nicht der

mindeste Unterschied . Daß uns die »ufrechterhaltung freund -

schaftlicher Beziehungen zu England nicht gerade erleichtert
worden ist durch den Zwischenfall , der uns seit einige »

Tagen beschäftigt , werden mit mir alle einsichtigen Kreise

nicht nur in Deutschland , sondern auch in England
bedauern . Ich möchte nur die Hoffnung aussprechen ,

daß uns in Zukunft solche Zwischenfälle erspart werden mögen , die

uns eine Haltung erschweren , die ebenso sehr den englischen und

deutschen Jntereffen entspricht , wie denjenigen der Aufrrchterhaltung
und Sicherstellung des Weltfriedens . — Ich kann aber nicht schließen ,
ohne auch meinem Bedauern Ausdruck zu geben über die Art und Weise ,
wie der Herr Vorredner sich ausgesprochen hat über inneröstrcichische
Verhältnisse . Wie wir es nicht gern haben und es uns unter
Umständen sehr ernstlich verbitten , wenn man sich in unsre iimereu
Angelegenheiten einmischt , dann müssen wir auch die inneren An -
gelegeuheiten andrer Länder mit demjenigen Takt behandeln . der
nach wie vor die beste Grundlage für korrekte internationale Be -
Ziehungen ist . ( Lebhaftes Bravo ! im Centrum und links . )

Abg . Dr . Oertcl - Sachsen :

Die wirtschaftliche Krise ist hervorgerufen durch eine Ucber -
Produktion , die wieder ihre Ursache hat in der Ueberspekulalion der
Börse , auf die wir seit langem vergeblich hingewiesen haben . Jetzt
hält es die Industrie in ihrer augenblicklichen Notlage für selbstver -
ständlich , daß ihr der Staat zu Hilfe kommt , fordert aber
die Landwirtschast , die dauernd daniederliegt , Unterstützung
seitens des Staates , so spricht man von agrarischer Begehrlichkeii .
( Sehr richtig ! rechts . ) Die Bankkrachs hätten nicht den Umfang
annehmen können , wenn die Presse ihre Schuldigkeit gethan hätte .
Das ist bisher nicht geschehen . Trotzdem hatte Herr Sudekum nicht
das Recht , der gesamten Dresdener Presse Käuflichkeit vorzuwerfen .
Im Gegenteil hat die gesamte Dresdener Presse entschieden protestiert
gegen die Vergehungen der einzelnen Redactenre und ihre Namens -
nennung gefordert . Was Herr Südekum über die T h ä t i g k e i t d e r
A » f s i ch t s r ä t e sagte , war zum Teil richtig . Interessant war
mir aber , daß Herr Südekum die Aufsichtsräte des Leipzig -
Plag witzer Konsumvereins als Typen für social -
demokratische Aufsichtsräte hinstellte . Sonst behaupten die Herren
Socinldcmokrate » immer , mit den Konsumvereinen absolut nichts
zu thun zu haben , wenn wir einmal von socialdemokratischen
Konsumvereinen sprechen . Uebrigcns ist es Herrn Südckunl trotz
seiner genauen Kenntnis der Verhältnisse in dem Leipziger Konsum -
verein , ivie es scheint , doch entgangen , daß dieser Verein bei einem
Reingewinn von über einer Millionen Mark seinen 667 Angestellten
im letzten Geschäftsjahre insgesamt nur etwas über 600 000 M.
an Gehältern gezahlt hat .

Die Haltung des Centrumsredners Herrn Bachem zum Postctat
hat mich verwundert . Er hat die Gebührenherabsetzung getadelt ,
sein Kollege Dasbach hat doch diese Gebührenherabsetzung sehr eifrig
verlangt ' Die Post ist dazu da , dem Verkehr zu dienen , allzu große
Ueberschüsse braucht sie nicht zu bringen . Der Staatssekretär muß
mit Reformen vorgehen und namentlich dem platten Lande das Wohl -
ivollen weiter zuwenden . Die Stenipelabgaben für Aktien und

C» xe »flu . sind in diesem Jahre um 40 Proz . niedriger
eingeschätzt worden . Der Voranschlag ist ein sehr niedriger .
Es ist zu hoffen , daß hier größere Einnahme » erzielt
ivcrden . Im Lande glaubt man , daß man damit die
Notwendigkeit einer Börse » - Novelle begründen will . Ich bin zu
harmlos , um so etivas zu glauben , aber im Lande giebt es weniger
harmlose Leute . . Ad vocem Börscngesetz . Hochachtung vor dem
neuen Handclsminister , dem es gelungen ist , das preußische Staats -
Ministerium für eine Börsenreform zu gewinnen . Kommt eine Vor -

läge an das Haus , so werde man an eine Börsenreform mit aller

Gründlichkeit herangehen . Wie dann die Farce laufen ivird ,
das wissen die Götter . Die Linke aber kann dabei
eine Eiittänfchnng erleben . Das Reichsgerichts - llrteil wegen des

Differenzeinivandes steht durchaus auf dem Boden de ? Gesetzes . Wir
sind bereit , den vom Reichsgericht angeiiommenen Standpunkt aus -
drücklich ins Gesetz hineinzuschreiben . Wir werden auch auf den

Deklarationszwang zurückkommen . Dem Bundesrat möchte ich in
aller Bescheidenheit raten , diese überlastete Session nicht noch mit
einer Börsenrcform zu belasten .

lieber die Finanzlage ist schon viel gesagt worden . Gegen eine

Erhöhung der Matrikularbeiträge werde ich mich mit Hand
und Fuß , ja mit dem ganzen Körper ( Heiterkeit ) entgegen -
stammen . Aber eine Finanzreform ist dringend notivendig ,
die die Einzelstaalen unabhängiger vom Reich macht . Kommt es zu
neuen Steuern , so find Ivir gegen direkte Steuern . Was die Besteuerung
von Bier und Tabak anlangt , so wird sorgfältige Prüfung notwendig
sei », ehe man sich bindend dazu äußert . ( Heiterkeit . ) Mehr kann

ich heute nicht sagen . Kommt es zur Biersteuer , so ivird eine Staffel -
fteuer notwendig sein , die die kleinen Brauereien zu Gunsten der
großen entlastet . Werden neue Steuerquellen notwendig , so wird
vor allem das Centrum seine Sprödigkeit bei der Süßstoffbesteuernng
aufgeben müssen . Ich hoffe , wir werden unter dem Zwange der

Verhältnisse zu einem wirksamen Süßstoffgcsctz lommen . ( Sehr
richtig I rechts . )

Redner warnt dringend davor , an eine unitarische Gestaltung
des Reichs zu denken » nd die Rechte der Kleinen nicht auf das

sorgfältigste zu schonen . Auch in Sachsen ist man nicht geneigt , im

staatsrechtlichen Sinne von einer Reichsregierung zu sprechen .
Hoffentlich gelingt es dem Reichskanzler , die notivcndige Einheit in
der Regierung hochzuhalten . Hoffentlich kommt es da nicht wieder

vor , daß ein höherer Reichsbeamter in einer Zeit , wo wir in
die Bahnen des Schutzzolls einlenken , davon spricht , daß jeder neue

Kreuzer ein Schwergewicht in der Wage des Freihandels sei. ( Heiter -
keit . ) So eine kleine Entgleisung ivird künftig hoffentlich vermieden
Iverden . Dem schönen Wort des Reichskanzlers von der Notivendigkcit
einer kräfsigen Heimatspolilik stimmen wir von ganzem Herzen zu.
Dieses Wort soll aber keine Dekoration bleiben , sondern That und

Wahrheit Ivcrden . Herr Bassermann hat meine Freunde gewarnt ,
den Bogen beim Zolltarif zu überspannen . Diese Warnung
war überflüssig , Wir find uns ivohl bewußt , wie weit wir gehen
dürfen , aber auch , wie iveit wir gehen müssen , um den Reichskanzler
in seiner Hcimatpolitik zu unterstützen . Herr Bassermann hat die Re -

gierung aufgefordert , klipp und klar zn sagen , Ivas sie will , und die
Direktive in der Zollfrage zu übernehmen . Nun , das ist staats -
rechtlich nicht gut möglich . ES handelt sich doch um gemcinschaft -
liche Beschlüsse des Bundesrates und des Reichstages . Herrn Basser -
mann sind Ncuivahlen unter der Zollparole bedenklich . Uns gar
nicht . Wir fürchten uns nickt , ivenn durch Neuwahlen entschiede »
ivird , wer auf dem Standpunkt der Heimntspolitik des
Grafen Bülow steht , und wer auf einem Standpunkt
steht , der am prägnantesten durch die Socialdemokralic
vertreten ivird . Jch ' fürchte mich gar nicht vor

solchen Neuwahlen . Ich fürchte nur , daß dann Männer

hierherkommen , die um ein gutes Quantum agrarischer und unbcng -
sanier sind , als wir . ( Lebhafte Znstinnnung rechts . ) Ich glaube nicht ,
daß die Diäten genügen iverden , um die Obstruktion zu breche ».
Diäten sind nur ein kleines Mittel und die liebe ich nicht . Ich glaube .
wir werde » in der Bckänipfling der Obstruktion die RückfichtS -
losigkeit beweisen müsse » , die Herr Liebermann ivollte . Ohne sie
ivird nichts iverden . In der Zollsrage handelt es sich um die Er -

Haltung des Mittelstandes . Das ist gute Bismarcksche Politik , und

ich freue mich , daß ein Hamburger Großkaufinann seine Kollegen
gewarnt hat , in dieser Frage unter der Führung der Socialdemokratie

zu marschieren .
Bezüglich ChinaS freue ich mich , daß wir halbwegs mit heiler

Haut wieder herausgekoinmen sind . Ich wünsche , daß wir bald ganz
heraus wären . Durch die offene Thür tragen wir mehr hinein , als

heraus . ( Heiterkeit . )
Ich komme auf die sitdafrikanischen Verhältnisse . Hierbei

erkenne ich an . daß der Reichskanzler nicht auf alle Verfanunlungs -
reden , Bierbankreden und Resolutionen ohne iveiteres Rücksicht
nehmen kann . Er würde ja dann von Lontio ad Pilatum geschickt .
Aber die Uebereinstimmung des deutschen Volkes bezüglich des

üdafrikanischen Krieges erfordert doch eine gewisse Rücksicht¬
nahme . Ich verlange keine Intervention , die uns nur in einer

wenig glänzenden Vereinsamung sehen würde , aber die deutschen
Interessen im Kriegsgebiete müssen doch etivas besser gewahrt iverden
als bisher ! Noch nach der Interpellation des Freiherr » v. Hoden -
berg sind deutsche Missionare in grausamer Weise in die

Konzentrnliouslager gezcrrt , ist dcutscbes Kircheneigentum ver -

wüstet worden . Die deutschen Interessen müssen mit
der Rachhaltigkeit gewahrt werden , die ivir als deutsche

Rcichsbürger fordern . Ich möchte die Regierung dringend

bitten , entweder eine beruhigende Erklärung abzugeben oder doch -
die Wiederholung derartiger Dinge zu verhindern .

Es widerstrebt mir eigentlich , von dem Minister Chamberla in
noch ein Wort zu sagen , dessen innere und äußere parlameutarische
Qualifikation ganz gut unterbleiben kann , iveil sie oomimmis opinio
ist . ( Sehr gut , rechts . ) Herr Richter meinte mit Recht , wir hätten bessere
Dinge zu thun . Auf den Schnupfen des Schatzsekretärs legeich wenig
Wert . Ich glaube nicht , daß er diplomatisch in Gänsefüßchen geivescn ist .
Man kann auch vom Reichskanzler nicht verlangen , daß er plötzlich ,
etwa be! der Beratung der Seemanusorduung oder des Zolltarifs ,
aufsteht und sagt : Ter Minister Chamberlain hat mit stumpfen
Zähnen auf Granit gebissen . Er mußte eine passende Gelegenheit
abivarten . Ich würde Herrn Chamberlain im Orkus lassen , wohin er

gehört , wenn »ickit die „ Times " unsrem hochverehrten Reichskanzler vor - .
geworfen hätte , er habe die Worte Chamberlains gar uicht verstanden . Nach �

der wörtlichen Ucbersetzung der Rede Chamberlains hat dieser nicht nur
die Thaten des englische » Heeres als denen des deutsch - französischeu
Krieges ähnlich bezeichnet , sondern er hat sich dazu verstiegen , zu
sagen , daß alles , ivas ' in Südafrika noch geschehen möge , nicht an -

nähernd heranreiche an das , was im dentsch - französischen Kriege ge -
schehen sei . ( Hört ! hört ! rechts . ) Danach ist die scharfe Charakteristik ,
die Herrn Chamberlain vorhin zu teil wurde , mindestens zu ver -

stehen , wenn auch vom Präsidenten des Reichstags nicht zu verzeihen .
Chnniberlain ist gerichtet . Was würde wohl in England geschehen
sein , Ivenn der Reichskanzler vielleicht auf dem Pinneberger Kreistag
oder der Handelsminister Möller bei einem Duisburger politischen

Kneipabend Achnliches über das englische Heer gesagt hätten ? Ich

glaube , ivir hätten nicht mehr die Freude , die beiden hochverdienten

Herren hier oben zu sehen . Damit ivill ich nicht etwa auf den

Sturz Chamberlains hinivirken ; ich gönne unsren englischen

Freunden diesen Kolonialminister von ganzem Herzen . � Mögen

sie so lange an ihm zu verdauen haben , bis seiue Un -

Verdaulichkeit an ihnen selbst in die entsprechende Erscheinung tritt .

( Heiterkeit . ) Das scharfe Urteil über Chamberlain teilen nicht nur

die deutsche » Franc » und Kinder , wie ein jüngst Heimgegangener
Kollege einem sehr hohen Herrn gesagt haben soll , diese Entrüstung

hege » alle deutschen Männer , so iveit sie männlich zu fühlen ver -

mögen , ( Beifall rechts ) , und die deutscheu Männer der Zukunft werden

über diesen Mann ein Urteil fällen , das parlamentarisch unmöglich

ist . Ein Fluch wird über diesem Kriege lasten , über dem . der ihn

hervorgerufen hat und über denen , die es geduldet haben , daß e r

mit einer Grausamkeit geführt iv o r d e n ist , wie

bisher kein Krieg der Welt .
Den Grafen Wolff Metternich hat Herr Liebermanu ivohl etwas

mißverstanden . De » Jugendstil beziehen ivir doch nicht auf uns .

Das Wort kann sich doch nur auf die Diplomatie beziehen . Der

Reichskanzler ivird besser als wir ivissen , Ivo extravagante Diplo -
maten sitze ». ( Heiterkeit . ) Wir ivollen die alten Beziehungen zu
England aufrecht erhalten . die Fürst Bismarck für not -

ivendig erklärt hat . Wir wollen korrekte Beziehungen zu England .
äußerst korrekt sein und wenn mit dem Begriff der Korrektheit
der Begriff der Kühle verbunden ist , so schadet das nichts . ( Sehr gut !
rechts . )

Daß der Draht mit Rußland in Ordnung ist , freut uns . Nur

nllzugroße Freundlichkeiten sind überflüssig , sie können zu leicht de »

Begriff des Vasallentums erivecke », vor dem Fürst Bismarck immer

gewarnt hat . Den Ausführungen des Reichskanzlers über de »

Dreibund habe ich nichts entgegenzusetzen . Wir müssen nur betonen ,
daß ivir beim Dreibund mehr die Gebenden als die Empfangenden sind .
Es ist deshalb für uns wertvoll , schon in volkspsychologischer dekora -
tiller Hinsicht . Wir wünschen die Aufrechterhaltung des Dreibundes
von Herzen , aber unsre Verbündeten dürfen sich nicht einbilden , daß
ivir durchaus auf sie angewiesen sind . Unsre Stellung ist heute so,

daß ivir niemand nachznlanfen brauchen . Auch das Wort , daß
wir überall in der Welt verhaßt seien , lasse ich nicht gelten . Ein Gefühl
der Mißstimmung mag im Anslaicde hier und da gegen uns be -

stehen , weil sich dort Angehörige einer andern Rasse mehr als gut
ist breit machen . Im übrigen haben doch die Ereignisse in China
bewiesen , daß Deutschland noch recht geachtet in der Welt dasteht .
Diese Stellung können ivir behaupten , wenn ivir weiter so kriegs -
sicher wie bisher bleiben . Unser Grundsatz muß heißen : neminem

lädere , semet servare ( niemand verletzen , sich selbst befriedigen ) .
(Lebhafter Beifall rechts . )

Hierauf ivird ein Vertagungsantrag angenommen .

Das Wort zur persönlichen Bemerkung erhält Abg . Liebermann

v. Sonnenberg : Ich habe mich entschlossen , nicht niehr das Wort
in der Diskussion zu nehmen , sondern will einige Mißverständnisse ,
die dem Herrn Reichskauzler über meine Rede nnterlaufen sind , im

Rahmen einer persönlichen Bemerkung berichtigen . Es ist ein Miß -
Verständnis des Herrn Reichskanzlers , ivenn er glaubt , daß er in der

Lage sei , mir eine Rüge erteilen zu können .

Präsident Graf Baffrstrem : Das ist nicht persönlich . Sie
können inir richtig stellen , iveuu der Herr Reichskanzler Sic miß -
verstände » hat . Was der Herr Reichskanzler Ihnen gegenüber thun

zu müssen glaubt , können Sie nicht ün Nahmen einer persönliche »
Bemerkung besprechen .

Abg . Lieber » , » » » Ii . Sounettberg : Der Reichskanzler irrte

ferner , ' wenn er sagte , ich hätte Augriffe erhoben , ich befand mich
lediglich in der Abivehr ; er irrte ferner , wenn er meinte , ich könnte
meine Aeußerungen nicht verantworten . Ich verantworte sie voll -

ständig und wünsche dem Herrn Reichskanzler , daß er immer in

gleicher Lage wie ich sein möge .
Graf v. Vallestrcm : Dieses Wünsche » ist nicht mehr persönlich .

( Große Heiterkeit . )
Abg . Lieber » » » » » v. Sonnenberg : Der Rcichskanzler irrte

schließlich , ivenn er sagte , der schroffe Ton mache mir Vergnügen oder

sei meine Gewohnheit . Ich habe den Ton angeschlagen , weil man
im Volke schier verzweifelt ist , daß seine Stimme nicht an der Stelle

gehört ivird , die sie hören soll . ( Sehr gut ! rechts . ) Die offiziöse
Presse ivird mich so schelten , daß ich hoffen darf , einige
meiner Worte iverden nun auch bis zu jener Stelle dringen .

Präsident Graf v. Ballestrem : Auch dieses Hoffen war nicht
mehr persönlich . ( Große Heiterkeit . )

Hierauf schließt die Sitzung .
Nächste Sitzung : Sonnabeiid 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen

Beratung .
Schluß 6' / - Uhr . _

WevsÄmmInnsen «
Die Kellner , Köche « nd BernfSgenosse » hielten gestern in de »

Arminhalleft eine öffentliche Versa , nmlung ab , in der Reichstags -
Abgeordneter H. Molkenbnhr über die Aussichten des

Arbeiterschutz - Gesetzes für das G a st w i r t s g e iv e r b e
im Reichstag und Bundesrat und das Verhalte ir
der Unternehmer referierte . Der Referent schilderte zunächst
in eingehender Weise die schädlichen Folgen der langen Arbeitszeit
und den Mangel an genügenden Ruhezciicn in gesundheitlicher » nd

sittlicher Beziehung und kritisierte sodann das Verhalten der Unter -

» ehmer im Gastivirtsgeiverbe . die sich mit allen Mitteln gegen eine

wirkungsvolle Regelung der Arbeitsverhältnisse wende » und am liebsten
jediveden Schutz der Angestellten verhindern möchten . Der Redner

letzte sodann auseinander , daß es eine große Inkonsequenz und

Ungerechtigkeit ist , daß der größte Teil des gastwirtschnfUichen
Personals , wie das weibliche Küchcnperi ' oual . worunter sich ein

sehr großer Prozentsatz jugendlicher Personen befindet , und
die große Zahl der Hansdiener ec. von dem gesetzlichen Schutz aus -

geschlossen werden sollen , was außerdem zur Folge haben wird , daß
dieser Teil der Angestellten noch mehr belastet und teilweise
die Arbeit der geschützten Personen initverrichte » muß . _ Im
weiteren gab der Redner der Meinung Ausdruck , daß die

Regelung nicht auf Grund des § 120s der Gewerbe - Orduung ,
sonder » durch ein Gesetz erfolge » müßte , und er forderte schließlich ,
nachdem er die letzte Petilion der Gasthofsbesitzer an
den Reichstag in treffender Weise gekcimzcichuet halte , die

Versammelten auf , mit aller Energie für eine endliche

Regelung der Arbeitsverhältnisse einzutrete ». Die Ausführungen



des Referenten wurden wiederholt durch ftürmische Zu -

stiinmilu�Hkundgebungen unterbrochen . In der hierauf folgenden
Diskussion wurden die verschiedenen schweren Mißstände ,
unter denen die Gastwirtsgehilfen zu leiden haben , geschildert - und

von allen Rednern die baldige und eine wirklich durchgreifende , alle

in , GastwirtSgewerbe thätigen Personen umfassende gesetzliche

Regelung der Arbeitsverhältnisse gefordert . Folgende Resolution
wurde von der außerordentlich stark besuchten Versammlung

einftinnnig angenommen : „ Die Versainmlniig erklärt sich mit der

neuen Petition der Fnchkon , Mission solidarisch . " —

Der Regierung ist durch die Ergebnisse der Enqueten ,
durch das darauf bezügliche Gutachten des kaiserlichen Gesundheits -
amtes und durch die Arbeiten und Statistiken bedeutender Autori -
täten bekannt , daß durch die übergroße Arbeitszeit die

Gastivirtsgehilfen dem Siechtum und einem frühen �
Tod

überantivortet werden . Sie erwarten deshalb dringend
von der Regierung im Interesse ihrer Berufsgenossen sowohl als
auch des gesamten Volksivohls , daß schleunigst ei » Gesetz mit Be -

riicksichtigung der Petition vorbereitet und erlassen wird , um diesen

Opfern an Menschenleben in ausreichender Weise ein Ziel zu setzen .
Ileber das Vorgehen der gewerbsmäßigen Slcllcnvermittlcr in -

folge der neuen Ministerialverordnung referierte H. P ö tz s ch. Der
Redner erlänlerle die wichligstc » Bestimmungen dieser Verordnung und

setzte dann auseinander , in welcher Weise die Gastwirtsgehifen vorgehen
müssen , nn > die geiverbSmäßigen Stellcnvemnttler , die jetzt durch
Scheingründungen von Vereinen die Bestimmungen illusorisch machen
ivollen , zu bekämpfen . Eine Diskussion über die beifällig auf -
genommenen Ausführungen wurde nicht beliebt .

Eine öffentliche Versammlung der Schlächtergcsellen , die
am Mittwoch , den 8. Januar d. IS . , in de » Arminhallen tagte , bc -

schäftigte sich besonders mit dem ersten Kongreß der Fleischergescllen
Deutschlands , der bekanntlich zu Ostern 1902 in Berlin stattfindet .
Der Referent zu diesem Punkte wies auf die Notivendigkctt und den
Nutzen einer solchen Zusammenkunft der Fleischergescllen Deutsch -
landS hin und erläuterte in klarer Weise die Aufgaben , die der
Kongreß zu erfüllen hat . In Sonderheit betonte der Redner ,
daß der Kongreß auch den Zweck habe , die Flcischcrgesellen
aller Richtungen zusammenzuführen . — Die folgende Diskussion
bewegte sich im gleichen Gedankengange , nur wurde gewünscht und

dann auch beschlossen , daß die Angelegenheit in ewer der nächsten

Versammlungen nochmals behandelt und dann auch gleich die Wahl

der Delegierten vollzogen werden soll . Im weiteren tvnrde über die

von der ' Gewerkschafiskommisfion beschlossene Arbeitslosenzählnng

berichtet und die arbeitslosen Kollegen zur Mitarbeit aufgefordert .

Ferner tvurden noch Kandidatenvorschläge für die am 16. Januar

dieses Jahres stattfindende Wahl des Gesellenausschusses und der

Junungsschiedsgerichts - Beisitzer gemacht ; die Zusammenstellung der

Liste wurde jedoch dem Vorstand überlassen . Den Schluß der Ver -

sammlung bildete die Behandlung diverser Mißstände in , Gewerbe

und ein ' vom Voisitzende » gegebener und sehr günstig lautender

Ueberblick von der Bewegung unter den Fleischergesellen im Reiche .

Eine öffentliche Tapezierer - Versammlnng , einberufen vom

GesellenauSschuß , tagte am Mittwoch bei Cohn in der Beuthstraße .

In der Versammlung erstattete der Gesellenausschuß , die Beisitzer

zum Jnmmgs- Schiedsgericht . die Lehrlings - und Herbergs - Kommisiv » .

joivie die Kommission vom paritätischen Arbeitsnachweis Bericht .
Die einzelnen Berichte zeitigten eine längere Diskussion ,
in der verschiedene Maßnahmen der Innung abfällig kritisiert
und bemängelt wurden , daß die Gchilsenvertreter trotz aller

Bemühungen keinen genügenden Einfluß auf die Einrichtungen der

Innung ausüben können und teilweise nur die Dekoration für diese

Institution darstellen . Aber nicht nur die Gehilsen , die von jeher

dieser Organisation keinen große » Wert beimaßen , sondern auch ein

erheblicher Teil der Unternehmer ist mit den Resultaten der Innung
höchst unzufrieden , so daß es den Anschein hat . daß deren Existenz

nicht von allzu langer Dauer sein wird . Bei de », Bericht über das

Jnnungs - Schicdsgericht tvurden einige Urteile desselben , die den

beruflichen Verhältnissen nicht entsprechen und auch mit der vom

Gewcrbegericht geübte » Praxis in Widerspruch stehen , einer Kritik

»nlerzogen . Dein Gehilfen - Ausschuß wurde schließlich aufgegeben ,
nächstens eine Versammlung einzuberufen , in der ein Jurist über

Rechte und Pflichten der Arbeiter aus dem Arbeitsverhältnis sprechen
soll . Außerdem wurde das Kuratorium des paritätischen Arbeits -

Nachweises beauftragt , bei der Arbeitsvermittelung einen andern

Modus zu schaffen , wonach die Arbeitslosen gegenüber den noch in
Arbeit Stehenden mehr Berücksichtigung finden .

Johannisthal . Am 7. Januar hielt hier der Socialdemokratische
Wahlverein seine Generalversammlung ab . Auf der Tagesordnung

stand Bericht und Wahl des Vorstandes . Aus dem vom Vorsttzenw, .

Claus , erstatteten Bericht ist zu ersehen , daß im letzten Jahr�
20 Mitglieder - Versammlungen . 4 General - Versannnlungen und

Ist Borstandsfltznngen stattfanden . Es gehören dem Verein

zur Zeit 59 Mitglieder an . Der Kassenbericht weist eine

Einnahme von 43,26 M. auf . Nach Abzug der an den Central -

vorstand zu entrichtenden zivei Drittel der Einnahme und der ort -

lichen Ausgaben bleibt ei » Bestand von 3. 52 M. am Orte . Dem

Kassierer , Genossen Schirmhoff , wurde hierauf auf Antrag der

Revisoren einstimmig Decharge erteilt . Die Neuwahl des Vor -

standes hatte folgendes Resultat : Pielicke wurde erster .

Mann zweiter Vorsitzender ; Grau Kassierer ; Swfat -

k o w s k h Schriftführer : Winkelthan Beisitzer . Zu Revisoren

wurden Lübau , S ch i r m h o f f und K r ü g e r , in die Lokal -

kommission Mann und Schäfer gewählt . Die Bibliothek befindet

sich wiederum in den Händen des Genossen Mertins , ebenfalls

hat auch der Genosse Mann die Zcitmigsspedition wieder über -

nommen . Vom Vorsitzenden wurde hieraus aus die im März sialt -

findende Gemeindevertreterwahl aufmerksam gemacht und die Genofien

aufgesordert , die Wählerlisten einzusehen .

Weistensee . Hier fand am 7. d. M. eine öffentliche Ver -

sammlung statt , in der der Gemeindcvertreter Genosse Schillert

Bericht über die Thätigkeit unsrer Genossen im Banernparlament

gab . An der darauf folgenden Diskussion beteiligten sich mehrere

Genossen , wobei hauptsächlich die schlimmen sanitären Ver -

Hältnisse einer eingehenden Würdigung unterzogen wurden .

Ebenso gedachte man auch des Brennkalenders für die öffentliche

Beleuchtüng . der sich auch diesen Sommer wieder ä, la Krähwinkel

gestaltet . Einstimmig wurde beschlossen , sich wieder an den Gememde .

wähle » z « beteiligen und wurde zu den Vorarbeiten eine Kommission

von 5 Mitgliedern gewählt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 12. Januar , vormittags
8V« Uhr , in der Aula der 6». Geiiieindeschule , fileiiie Frankfurter -
strafte 6: Versaiiunluiig „Freireligiöse Vorlesung " . Um lO3/ , llpt
vormittags , ebendaselbst : Vortrag des Herrn Wilhelm Böllche : „Fortschritt
und Rückschritt in der Natur " . Vor - und Nachspiel aus de » ,

Pariser Mustel - Harm oniu m. Gäste , Daine » und Herren , sehr
wsflkoiuiucn . . M .. tx ~

Ortsverei « der Fabrik - und Handardeiter ( Berlin I) . Sonn -

abend , den ll . d. M. , abends S' /2 Uhr , bei Schallert , Ritterslr . 121.

Für de » Inhalt der Inserate
überiiimnit die Ncdaktio » de »,
Pnblik » » , gegenüber keinerlei

Berantwortiiug .

Tljratev .
Sonnabend , 41. Januar .

Opernhaus . Carmen . Auf . ?>/ , Uhr .
Schaiispiclhans . König Richard der

Dritte . Ansang 7' / , Uhr .
Neues Oper » > Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Schiller . Einsame Mensche ». Anfang

8 Uhr .
Deutsches . Die Jüdin von Toledo

Anfang ?>/ , Ilhr .
Berliner . Die rote Robe . Anfang

7V, Uhr .
Nachin . 3 Nhr : Frau Holle .

Lesfiiig . Das schwarze Schäflein
Ansang ?>/ - lliir .

Residenz . Sein Doppelgänger . Vor -
her : ISnKlUli spoken . Ansang
7»/ , Uhr .

Neues . Coralie n. Co. Anfang
7' / , Nhr .

Weste » . Festvorstellling . Anfang
7>/ , Nhr .

Secessiousbtthiie . Detlev Lilien -
cronS Buntes Bielll . Ansang
8 Nhr .

E. v. WolzogenS Büntes Theater
( Neberbretll ) . Anfang 8 Uhr .

Tchall und Ranch . Vorstellung
vor Serenissiulus . Ans. 8�/, Nhr .

Trianou . Wiedereröffnung .
Central . Das sühe Mädel . A» fa » g

„ 7V, Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Schneewittchen bei

den sieben Zwergen . Einlagen :
Lebendes Schachspiel . Die Puppe .
Die freche Raite .

Thalia . Die Badepuppe . Anfang
?' / , Uhr .

Lnifrn . Schröder u. Co. Anfang
8 ilhr .

Carl Weift . DaS Jungfernstift .
Ansang 8 Nhr .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :
Max und Moritz .

Friedrich - Wil hei », stiidtischeS .
Der rote Kosak. Anfang 7»/ , Uhr .

Bcllr - Sllliaiice . Die Dame aus
Troumlle . Hierauf : Er . Aiisang

Orpheus . SpecialitSten - Vorstellung
Ansang 7 Uhr .

ivtetropol . - pe feine Nummer .
Specialitäten - Borstellimg . An-

. . .
8 Uhr

iv ' i Specialitäten - Varstellung .
König «qua . A» fang 8 Uhr .
ar x5 Theater . Weihnachten .
M- wcheujäger . Specialitäten . An-
fiing g Uhr .

Pnfiane - Theater . Specialitäten -
- t ' orsteNnng . Ansang nachinittags
6 Uhr .

" " singe . Panopttk « » , . Specials
� täten - Borpeltmig .
RcichShalle » . Stcttiuer Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Palaft . Specialiläten - BorfleNimg .

Groftstadtzaubcr . Ans. 8 Uhr .
Urania . Tanbenstr . 48/4 « . ( Im

Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera

Jlivalidenstrafte S7/ « Z.
Täglich : Sternwarte .

EchiMifiiter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Elnetainu JlenMcben .
Drama in 3 Allen von G. Hauptmann .
Sonntagnach mittag 3 Uhr :

Lysandcrs lkliidchcn .
Hierauf : l > ie Komödie der

Irrnnseii .
Sonntagabend 8 Uhr :
Einsame menschen .

M olitagabeiio 8 Uhr :
l > er Revisor .

Thalia - Theater .
Drcödciierstr . 7: 8,73 .

7Vj Uhr . Heute u folg . Tage . 7>/,Uhr :

Die Badep » » ppe .
Grofte AuSstattuiigsposse niit Gesang

und Tanz in 3 Allen
Paula Worui a. G. , Guido Thtelschcr ,
Helinerding . JuiiIermann , Paulmüller ,

Wannovins . Jnnler - Schatz
Eviintagnachm . 3 Uhr (kleine Preise ) :

Die Waise von Lowood .

I Weiss - Theater .

Gräfte Frankfurterstr . 138 .

Nachmittag 4 Uhr , kleine Preise , zum
letztenmal : Ntax und Ntortft .

Abends 8 Uhr :
Noch nie dagewesener Erfolg !

Gastspiel »>o» Minna Michctti .

Das Jttngfcrilstift .
Operette in 4 Alte » von Ernest Guinot .

Mnsit von Jean Gilbert .
Morgen : Das Jniigferustift . —

Urania .
Tauben - Strasse 48 ' 49 .

Jm Theater um 8 Uhr :

Fiühlingstage an der Riviera

Invnlldcnstr . 57 0' k.

fägl. Sternwarte .

Castans faaopticiim
Frtedrich - Straaie 165.

Grosse

Weihnaclits-Aiisstslliing
Eine Reise

Ins Sclilaraffenland
marionetten - Theater

für die Kinderwelt .

Trianon - Theater
am Bahnhof Friedrichstrase

zw. Charlotten - u. Universitätsstr .
liebende Lieder .

Eröffnungs - Vorstellung
Sonntag , 12. Januar , abds . 8 Uhr .

E. von Wolzogens
Buntes Theater ( üeberbrettl )

KUpnlckerstr . 68 .

Täglich wechselndes Programm .

Lina Abarbanell .
Nora - Parodie . — Die beiden Pleirote .
Satlr . Schalten - Bänkel . Anf . 8 Uhr .
Sonntag 3 ( Ihr ; Nachm . - Vorstell .
zu ungefähr h a 1 b en Preisen .

Ckllttlll - TIMtl.
Heute Soiinabendnachiniltag 4 Uhr ,

ütf halbe Preise " TWA
jeder Erwachsene hat ein Kind frei :

Schneewittchen bei de » - Zwergen .
Abends 7' / - Uhr :

süfie Mädel .
Operette Nr 3 Alten von H. Reinbardt .

Morgen Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
halbe Preise : Die Geisha . Abends
vy , Uhr : Das süfte Mädel .

Das

Seliilll und kuueli )
Unter de » binden 44 .

Sonnabend , den 11. danuar :

Vorstellung vor SereniBsimus .

Kamtllenidyll .
Kerbstzsanber .

S c h 1 ff b r ü c Ii i jy.
Anfang L>/ , Uhr

Belle - Allianee - Tbealer .

Die Dme lUis Troiiville.
Schwank m. Gesang u. Tanz i. 3 Akten .
Emil Sondermann aGMizzi Birkner ,
Rosa Marten , Fcrd . Worms , Wert
ineister , Kettner . OlferS , Kohlinetz

Hierauf :
Pariser Lebensbild

* i » einem Aufzug .
Adele Hartwig , Leopold Thnrner als

Gäste . Anfang 7V, Uhr .

Apollo - Theater .
Ganz Berlin spricht von

Willi Waiden
der modernen Disease !

Granto u . Maud
Stack u . Milton

sowie die vorzuglichen Specialitäten
ferner :

König Aqua .
_ Anfang 8 Uhr .

Cirkus A Schümann .
Sonuabeiid , den 11. Januar ,

abends 7V, Uhr :
XV. Grande Solree Hlflh - IJfe .

Gala - Programm Kolossaler Erfolg der
neuen Specialitäleii . Jede
Nummer ein Schlager . DUM U. a. :
Die Sensation des neuen Jahrhunderts

Mria Golem - Truppe .
Die Truppe war während des sechs-
monatlichen Ei - gagements im Londoner
Hippodrom d. Tagesgespräch Londons .
Neu ! öeux Icarleus auf Kamele .
Neu ! Biin - Boin , die besten musi¬

kalischen Clowns der Gegenwart .
Neu ! Tie musikalisch . Jongleure .
Neu ! Ohne Konliirrenz . Phänonienal .

Drlglnal - Bycicle - Bcnn -
Trnppe .

Dir . Alb. Schumanns neueste Original -
Dressuren usw. Zum Schluft :

Quer1 durch Paris .
Sonntag : Sä grofte Vorstellungen .

In beiden Vorstellungen die groftart .
Januar - specialitäten . In beiden Vor -
Stellungen Quer durch Paris .
Nachmittags 1 Kind frei .

Possagfi-tater.
Die neueste Sensation !

Damen -

Luftringkampf
ausgeführt
Damen .

von 12 jungen

Michel Mayer ,
der stärkste Mann der Welt ,
zahlt

IOOO Mark
dem , der seine Hanteln nach¬
hebt .

G I f f o r d . — Barslhow -
Truppe . — Jim n . Juni .

10 crstkl . Xiiiiimcrn ,

Palast - Theater
( früher Fee » Palast )

Biirgftr . 22 .
Direklion : Winkler ». Fröbel .

Das phänomenale

Januar - Programm .
Durchweg neu engagicrle

Kunst Specialitäten .
JM - Nur noch lurze Zelt ! - WM

Die erfolgreiche grofte
Ansstattungs - Gesangs - BnrleSke

Grofiftadtzattber .
Hugo Lnitig : Dir . R. Winkler .
Anfang 8 Uhr . Enlree 50 Pf .
In Vorbereitung : „ Die füften
Mädel . - ' — Mitwirkung des

Direktors Wilhelm ?r »hel .

Bekanntmachung .
Für den TodesfalteineS Mitgliedes

gewährt die Kasse (sofern� nicht § 22

MgoMIlGglKs
Thomas, Bender, Josephi .
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung :

' iie feine
Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Freund .

Im 4. Bilde :

Frauchens Weihnachtstisch .
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

0 '

Charivari -
Brett ' l

(Albert KDhne]
Alle Jakobstrasse 37

Heilte Abend

Eröffnonpyorstelluiif
Anfane 8 Ihr .

BUIetvorverkauf von 10- 3 Uhr .

Saiismoiici
Kottbnseristr . 4 a

Jeden Sonntag , Montag '
und DonnerStag :

II o IT m u ii u »

MMntsche Siingtr
Aen !

Zillerthaler.
Aen k

Die Pslkasditzeil.
Nach jeder Vorstellung : TAJtzlB .
Entrec 50 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entrce 50 u. 50 Pf .
Wochentags VereinSbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
saminlungen frei .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Dnrchschlagender Erfolg !
Concordla - Trlo IS Hedwig Günther .

Weihnachten .
Anfang Wochent . 8 Uhr , Sonnt . 7>/ , Uhr .
Sonntagnachmittag : Mnttersegc » .

Ii!), giiscllz sbeNer .
Vrnmienftraft « IN.

Wege » Privatfestlichkeit
keine Vorftelluttg .

Sonntag :

Der tolle Wenzel .

Das von der Gcueral - Versammlung
am 22/26 . August 1901 beschlossene
Statut ist am 17. Dezember 1961 von
dem Bezirks - Ausschuft zu Potsdam ge
nehinigt worden , ebenso haben die
Vorschriften über die Kraukineldnng k
der Mitglieder vom 26. August 1991
die Gcnchiuignng des Herr » Vor -
sitzenden des Krcis - Ausschuffes des
Kreises Teltow gefunden . Beide
traten am 1. Januar in Kraft .

Die Herren Arbeitgeber sind hinfort
verpflichtet , alle bei ihnen in Be-
schäftigung tretenden versichernngL
Pflichtigen Personen binnen 3 Tage »
bei uns anzumelden und aufterdem
bezl . der bereits bei ihnen befchäsiigten
Mitglieder der Kasse genaue An -
gaben über die Höhe des
Verdienstes k nachträglich zu
machen . Die zu d i c s e m Z w e ck e
versandten Verzeichnisse
sind , soweit dies nicht schon von
den Herren Arbeitgebern geschehen
ist, in allen Spalten ans -
zusüllcn und unsunverziig -
l i ch unter Beifügung der
Mitgliedsbücher einzu -
senden . Die H e rr en Ar b e i t -
geber werden im beider -
seitige » Interesse dringend
ersucht , diesen gesetzlichen
und statutarischen B e st i in -
m u n g e n , zur B e r in e i d n n g
von Weiterungen , um -
gehend n a ch z u k o in in e n. Nach
§ II der erwähnten Statuten sind
zur Au- und Abmeldung der Mit -
glieder die von der Kasse vor -
geschriebenen Formulare zu ver -
wenden .

Vom 1. Januar 1902 ab richtet sich
sowohl die Höhe der Beitrage , als
auch die Höhe der zu gewährenden
llntersUltznngeii nach der Höhe des
Arbeitsverdienstes der Mitglieder .
Die Mitglieder sind in 6 Klassen ein -
geteilt ; die Festsetzung der Klasse darf
nur durch die Kasse vorgcnomincn
werden .

Die Mitglieder sind von nun an
verpflichtet , derKasse binnen 24Stnnde »
jede eingetretene Erkrankung zu
melden . Den Herren Kassenärzten
gegenüber gilt als Legltimatian die
Mitgliedslarte ; die letzlere ist ferner
der Kasse bei der erfolgenden Krank
Meldung vorzulegen .

Als durchschnittlicher Tagclohn , nach
dein der Betrag des SranlengeldeS ,
des Sterbegeldes und der ivöchent -
lichen Beiträge zur Kasse zu berechnen
ist, gilt bis ans weiteres :
für die 1. Klasse der Satz von 4, MM .

* „ II « „ „ „ „ 3,50 „
„ „ III . „ „ „ „ 3,00 „
" ff IV . ,, ff fr ff 2,50 „
fr >' � ' ff ff ff tt 2,00 „
„ „ VI . „ „ „ „ 1,50 „

DaS Krankengeld beträgt :
für Mitglieder der I. Klasse 2,00 M.

II . . 1,75
„ III . , 1,50 .
„ IV . „ 1,25 ,

tt tt rr V. „ 1,00 „
ff n „ 1 1. „ 0,75 „

, latz greift ) ein Sterbegeld und zwar :
für Mitglied , der I. Lohnkl . 120 M.

„ II - .. 195 ..
' " " Wl- - 29 »
„ rt tt rV . „ 75 tt

„ v . „ 60 „
VI . „ 45

"Für den Todesfall einer Ehehälfte
oder eines Kindes eines Kassenmit -
gliedes , wenn letzteres länger als
sechs Monate der Kasse angehört und
wenn die verstorbene Person nicht
selbst in einem gesetzlichen Verstche -
riingsverhältnis steht , aus Grund
dessen ihren Hinterbliebenen ein An-
spruch aus Sterbegeld zusteht , ge-
währt die Kasse, gegen Eiiilieserung
der standesamtlichen Sterbe - Urkundc
und Vorlegung des Quittungsdnches
des Mitgliedes , ein Sterbegeld in ,
Betrage von einem Sechstel deS für
seine Klasse gewährten Sterbegeldes
für die Ehefrau und von einem
Zwanzigstel für das Kind .

Das Eintrittsgeld beträgt :
für Mitglied , der I . Loh »« . 2,00 M.

„ II . .. 1. 75 „
„ „ „ HI - tt 1. 60 „
tt tt tt IV . „ 1,25 „

„ V. „ 1,00 „
„ VI . „ 0,75 „

Die wöchentlichen Kassenbeiträge
betrage » :
für Mitglieder der I. Lohnkl . 72 Pf .

. II « . 0» -«

. III . „ 54 „
„ IV . . 45 „
„ V. „ 36 „

VI . „ 27 „
Die Beiträge und Eintrittsgelder

werden für die verstchcrungSpflichtige »
Mitglieder durch Kasseuboten ein -
geholt . Arbeitgeber , welche an den
Kasseuboten Zahlung nicht leisten oder
von demselben nicht anactroffe » wer -
den, habe » die Beiträge spätestens
binnen einer Woche unmittelbar bei
der Kassenverwaltung abzuliefern .
Die Zahlung der nach Ablauf dieser
Frist verbleibende » Reste wird vor
der Einleittnig des Verwaltnngs -
zwangSverfahrens mittels eiasachcn
Brieses «innert und sind die mit
Beiträgen resttcrcndcn Arbeitgeber
verpflichtet , In diese, » Falle eine
Mahngebühr liebst den clitstaiidencn
Portvanslnge » zuzahle ». Die Mahn -
gebühr beträgt :

bis zu 3 M. . . 10 Ps .
von 3 —15 „ . . 20 „

15 - 150 . . . 40 „
über 150 „ . . 75 „

Die Mahngebühr wird nebst den
Portoauslagen mit den rückständigen
Beiträgen eingezogen .

Schöneberg , den 1. Januar 1902.

Ecliieinsiliile A' tskrankeilknsse
fiirSchijilehtrglliliizntdt«, !«.
A . Wöller , Fr . Mdrx .

Vorsitzender . Schriftführer .

GroHuo

Indische Klenngerle
im Exercierlians

( am Prenzlauer Thor )
Lothringrrstrafte 4 —7 .

Täglich 3 grofte Vorstellungen . 4, K
und 8>/ , Uhr . Dressur mit Löwen ,
Tigern , Wölfen ». Hyänen , sowie

Löweu - Ringkantpf
und Fütterung um 4 u. 8>A. Uhr .
Entree : I . Platz X M. , II . PI . 50 Pf. .
III . Pl . 25 Pf. , ninder unter 10 Jahren
und Militär ohne Charge zahlen auf
1. u. 2. Pl . die Hälfte , de», 3. Pl . 15 Pf .

Die Direktion : Froese .

I An der Spandauer BrUcke 3.
GrBsst . Vergnügung «lokal Berlins

laternaiionalß Konzerten

Hpccialitäteu Vorstellung
Ausschank :

Berliner Bock- Brauerei .
Bftrgerl . Diner , 5 Gänge .
Tägl . Batlnäe van 12 - 2 Uhr.

Oekonoin : Gustav Prelllpper .

Sonnabend , 11. Jan . , abds . 7' / » Uhr :
Klondlhe . Original - Paulo , nime

. des Cirkus Busch . Auftr . der Jones -
IXi Illard - Tronpo .

Reichs hallen .

TligUch :

Slettiner Sänger .
Anfang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

N4cht Übersehen !
Allen Freunden und Genossen zur

Nachricht , dnft ich das Gartenlokal
mit Dampferstation

Kögtililk , GrünllüttAr . 711
übernommen habe , bitte daher um
regen Zuspruch . Für reelle und gute
Vedienniig ist bestens gesorgt .

Achtungsvoll . Fritz Jonas .



Verband der Fabrik - , Land - ,

Hilfsarbeiter u Arbeiterinnen

Deutschlands .

Zahlstelle Charloltenbnrg .
Am Donnerstag , den 9. d. Mls . ,

verschied nach kurzem Krankenlager
unser Verbandsmitglled . der Kollege

üvnnaim Dräger .
Die Beerdigung findet am Sonntag -

nachmittag Sty, Uhr von der Leichen -
Halle des Neuen Louisen - Kirchhofes ,
Charlottenburg , Fürsienbrunner Weg,
statt . Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet 64/1

Die Qrtsticrwaltuiig .
I , A. t August pobl ,

Am Mittwoch , 8, Januar c:, ,
starb an den Folgen eines Be-
triebsunsalles unser lieber Kol-
lege, der Buchdrurker - Jnvalide

tiz «! SiWllSB
aus Berlin , geh, 8, Ottober 1842

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 12, d M, . nach-
mittags 4 Uhr auf dem Central -
Friedhof in Friedrichsfelde statt ,

Berlin , Iii Januar 1002.
Die Kollegen 19906

! d. Norddeutschen Buchdruckerei .

Feys Gesellachaftshans ,
Brniineustrirste 184 .

Mein Saal ist an einem Februar -
Sonnabend frei geworden . Auch ist
derselbe noch zu Ostern zu vergeben ,

Ctiitral -Ptrbaiid der Wftt .
Todes - Slnzeige .

Am Mittwoch , den 8, Januar ,
starb unser Mitglied

ver -

an der Broletarierkrankheil ,
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 12 Januar , nachniütags S1/, Uhr ,
vom Traucrhanse , Swinemunder -
straste 63, aus nach dem Friedhos der
sranzösisch - reiormlertcn Gemeinde
in Panlow , Wollankstrahe , statt .

Rege Beteiligung erwartet
195/4 Bei - Vorstand .

Nachruf !
Ten Mitgliedern des

Ikiltschtn
Hslzttbeiter - BerbililiieS

zur Kennttiis , dag derKollege sTischler )

Kw \ Wernicke
am 17. September 1901 verstorben ist,
Er war Iroh seiner Jugend ein eifriges
Lerbandsmitglied , 77/11

Ehre feinem Andenken ,
Tie Orlsverwaltuiig .

100 Stück 6 Zl , lang . . . . .0,60 ,
100- . 7 . Riefenkohle 0,70 .
100 Ilse ? . . . . .0,85 .
1 Ctr , Henkels Werke , das Beste
auf dem Markte , ungepackt 0,75 ,
Industrie D Briauetls a Ctr 0,65 .

dossss Ftsckor , Oftbahnhof .
Mitte Brombergerstr , 19- 21, ab Platz ,

LoeisIckkmokrsLsedgr Vaklverein

kür äs » 8. Lerlmer Rsicdswgs - VsKNusis
Den Mitgliedern , welche in der Schönhauser Isrstndt

wohnen , zur Nachricht , da� am

Sonntag , den 12 . Iaunar , vormittags lv Uhr .
bei �ernan , Schmedterstraße 23/24 .

die Ausgabe der neuen Mitgliedsbücher erfolgt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstand .

I A. ; Wilhelm Freythaier , Gartenplatz t

385 " " Den Vorstandsmitgliedern znr Kenntnis , dass am Hon tag , den

13 . d. M. , abends SV, Fhr , bei Kranse , Miillerstrasse 7a , eine Vorstandssitznng
stattfindet . D. O.

Deutsch . RHetallarbeiter -Verband
Versraltnngsstelle Kerlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Ztminer l - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonntag , den IS . Januar 1S0S . vormittags 10 tthr .

UM " ng " DU
der

As- , Wssser - u«i > HeiziiußS -Rehl' ltgn «irä Helstr
im Gewerkschaftshans . Eugel iifer 15, Saal 4.

Tagesordnung :
1. Rechenschaftsbericht der Kommission , 2 Diskussion , 3 Neuwahl der

Kommission , 1106
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen , die bei Jnnungsmeistern

arbeiten , ganz besonders eingeladen ,

Sonntag , de » IS . Iaunar , vormittags 10 tthr , bei Wetzel ,
Wrangclstraste 136 :

Morgenspvciche der Schraubendreher .
Zahlreichen Besuch erwartet

Die OrtSverwaltnng .

6 . Wahlkreis .
Sonntag , dc » 12 . Januar , abends 6 tthr , im „ Kolberger

Salon " , Kolbergcrstraße Nr . SZ :

Oeffentliche Versammlung .
T a g e s - O r d n n » g :

1 Vortrag des Genossen Waldeeie Manasse über : „Kirchen und
Kasernen " 2. Diskussion .

NgP Nachdem : Geselliges Beisammensein .
Um zahlreichen Besuch bittet l/l

_
Die Vertranenspcrson .

Vergolder !
ülontag , den 13 . Januar , vormittags 10 Fhr , findet

im Lokal des Herrn Merkowsky . Andreasstrahe 26. ctt' .e 225/1

UM " Versammlung " fPf
aller im Vergoldergewerbe Beschästigten und zur Zeit Arbeitslose » statt

Es sind Vorkehrungen getroffen , daß in dieser Verkammliiitg keine Ge -
tränke verabfolgt werden also ist es jedem niögluh , diefe Veriaininlung
zu besuchen , ohne Geld auszugeben Es erwartet einen zahlreichen Besuch

Der F . Inberarer .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , de » 13 . Januar , abends 8Va Uhr . Hussiteustr . 40 :

DevlQttltttlttllg . " MZ
Tages - Ordnung :

1 Bericht der Delegierten , 2, Wahl , 3, Verbandsangelegenheiten ,
1 Verschiedenes und Entgegennahme der Kontrollkarten .

Die Kollegen von der Firma G e i s l c r sind hiermit eingeladen ,

ülontag , den SO . Januar :

Geileral-Tttsmiiiliiü. zeil in Berlin unh Weijenste.
Mitglieder , welche Wünsche zum Jahresbericht haben , werden ersucht .

dieselben an H Schulz , üllrmelerstrahe 00», zu senden 145/2
Der Aaskenball findet am 8 . Aür « statt

Der Vorstand .

Orts - Krallkettkasse
der Drechsler

and verwandter Gewerbe .
Montag , den 20 Januar 1902

abends von 7V, —9 Uhr

Us! l ! - VerLAmmlungeo
im Gewcrkschaftshaus

Engel - Ufer 15.

Versammlung sämtlicher grohsäh -
rigcr Mitglieder der Kasse nach � 49
neunte Abänderung »es Statuts be-
huis Wahl von 140 Vertretern der -
selben pro >902,

II .
Eine Versammlung sämtlicher Ar¬

beitgeber der Kaffe, welche Beiträge
für die Mitglieder ans eignen Mitteln
zahlen , findet am 20 . Jaiiimr InOSf .
abends 7 tthr . im Gewerkschafts -
Haus . Engel - Ufer 15, statt , behnfs
Wahl von 65 Vertretern derselben
pro 1902.

jUST " Für die Mitglieder legiti -
miert das Kassenbuch , sur Arbeitgeber
die letzte Qnitlnng der Kasse über
gezahlte Beiträge - TJSS

Montag , d. 13 . Januar 1902 ,
abends 7 —8 tthr , findet im Eng -
lischen Garten , Alexanderstrahe 27c ,
eine Versanuiiiaiig sämtlicher
grofijähriger Mitglieder dcr�Kafie
behnss Ansstellnng von Kandidaten
zur Lertretenvahl pro 1902 statt ,

Um recht zahlreiches Erscheinen er-
sucht Ter Aorsiand .
I , A,: Herrn , Brüssow , Strelitzerstr . 35,

L Süppekciils Rcstmant
Köpenick , Schönerliuderstr . 5 .

Arbeiter - Verkehrslokal Für gute
Speisen u Getränke ist bestens gesorgt ,

Jeder Arlieiter
Jedev Halldwerker

sollte zur Arbeit
die Ledcrhose klerknles tragen ,
Allein - Verkaus , Sehr starke Ware in
praktischen grauen u braunen Streifen ,
Hinten u vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet , Nictinöpie . » Kapp -
nähte . Feste Leder . Pilot - Tasche »,

Flicken iiinsonst , Die Hose

50I
be: Entnaome vonl l

6 Stück 26 Mk I � .

Echt blaues Montenr - Jackett 1 M, 90
Ecbt blaue Montcur - Hose . 1 M, 50
Echt blaues Montenr - Jackett

Prima Köper - Gewebc . . 2 M, 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Koper - Gemebe . . 2 M 10
Prima Manchester Hole 9. —. 5,50, 4,25
Gefüttert Manchcst . - Jackett 14, — 9, —
Opcrattons - Mantel s, Merzte

4,35 , 3,60, 3 M 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50, 2 M,
Mechaniler - Kittel <bra »u) 3, —, 2 M, 40
Weihes Leder - Jackett , 2reihig

gcsüttert . . . . . . . .7 M, 50
Weihe Lcderhose , Prima Ware 3 M, 75

V » « » ' Sohn
Ed siios Export . En detail .

Ehanifeesir 24a,25 . Brüdeustr 11 .
Gr . Frankfiirterstr . 20 .

Die 18 Preisliste der Saison 1901/1902
über gesamte Herren - und K» abe » - Be -
kleidnng ( Auslage 1 Million ) wird

kostenlos und vortofrei zugesandt ,
Versand von 20 M, an sranco —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite n, Schrittlänge ,

Obige Preise gelten sür normale
Größen 3205L *

Nachdruck » » « » « verboten� _
Hierdurch die ergebene Mitteilung ,

daß ich das

Lokal Ziebarth
nbernomiuen habe ,

Meine enoorbenen Kenntinfie setzen
mich in den Stand , allen Anforde -
rungen zu genügen und bitte um An -
sprnch Guter Frühstücks - . Mittag -
» » d Abendtisch . Hochachtend

Die werten Vereine , welche bei
nieinenl Vorgänger das Lokal zu
Bergnügnngen bestellt hatten , bitte ich,
Hin Irrtümer zu vermeiden , die Be -
stellnng bei mir zu erneuern ,

2. Ziehimg 1. Klüsse 206 , Kgl . Preith . Lotterie .
Alehueg vom 10, Jutuisr 1902, uo B' . itlagS .

Stur tit CrtCiiKie ütfr 69 i' tl . sind tm 6ette : i «nt»B
Siun' . raen: i« ßuunmnu irtlgeiii . t .

( Cime WfiMlir. l 1

139 206 300 45 66 567 698 779 81 804 90 [ 150] 972
IMS 66 81 128 285 430 37 99 «30 72 757 815 88 20S0 235
63 316 70 442 61 64 71 89 553 89 683 748 79 843 3146
«8 92 200 321 [ 160] 88 810 732 87 940 4034 387 480 644
818 22 92 978 »033 58 64 275 90 380 1100! 569 6114 37
74 425 64 68 7044 47 140 468 366 645 710 97 8025 61
9t 138 260 507 [ 1001 31 1150 ! 59 623 67 716 60 807 932
53 9064 179 336 467 [ 1503 72 98 «36 913 [ 150]

10258 320 35 41 02 401 64 84 624 58 748 92 835 902
62 11117 30 271 333 412 591 646 709 . 38 870 1 2138 44
64 98 614 731 989 1 3209 058 68 737 9< 141 54 70
418 525 42 50 665 86 75-1 85 [ 1001 879 15168 416 27 536
628 56 99 714 32 42 860 983 90 1 6119 421 37 45 747
877 82 970 1 7006 56 319 48 540 763 1 8075 380 89 468
508 660 70 75 767 [ 100] 75 804 910 19035 119 386 475
[ 100] 619 75

£ 0624 937 2 1069 101 27 83 350 [ 100] 403 556 84
679 [ 100] 908 [ 300] 58 2 2043 327 405 67 555 739 953
23012 284 «33 80 733 890 93 926 2 4285 71 80 955 2 5072
101 242 616 99 809 2 6 U2 [ 100] 339 400 8 43 506 624
27134 281 391 96 425 30 559 600 82 718 826 2 8075
[ 100] 83 225 358 615 22 2S04S 198 411 620 61 76 713
38 830040 119 37 342 [ 1501 438 61 65 593 644 83 826 927
3 1009 49 235 440 521 81 «66 774 830 3 2092 161 205
455 [ 1001 72« 851 62 942 3 3 242 ( 1001 338 434 71/2 802
88 34131 88 [ 1091 236 304 472 93 574 6i8 28 727 30
tlOftl 47 95 910 3 5083 95 399 556 618 713 802 90 36331
«68 70 810 996 3 7071 177 87 244 71 487 [ 1001 614 15
77 700 54 848 925 33034 199 342 441 703 23 929 3 0044
198 227 356 87 402 540 668 705 74

40158 305 450 539 54 685 883 923 70 [ 1501 41018
256 314 408 790 803 82 4 2 233 4S9 385 98 751 [ 1001
43232 65 [ 100] 325 58 650 720 71 4 4041 75 117 23 84 216
414 524 708 94 874 76 941 44 95 4 5077 391 558 627
821 917 4 6026 ( 1001 190 96 232 92 353 610 «9 92 826
47m 10» [ 1091 261 378 592 944 71 4 8 032 42 364 662
66 72 856 998 40040 173 253 448 502 23 661 856 969

» 0174 305 433 503 38 633 717 45 55 800 l>44 [ 1501
54 » 1006 170 [ 1501 210 43 328 437 597 [ 1091 657 78 755
» £ 004 12« 5« 261 [ 1501 300 15 30 537 57 5S375 84 942
54007 236 60 304 445 . 583 750 52 SS041 126 36 264 318
22 531 606 6« 507 3 8028 325 629 54 738 50 900 6 55
70 57144 393 »25 804 70 [ 2901 893 99 966 99 5 8025 58
87 192 14 80 80 544 799 879 96 5 9137 67 82 25» 348 [ 2001
405 501 [ 1«9! «81 36 774 97

« 0184 219 31 355 522 643 66 86 785 816 [500] 23
« 1199 ( 1001 209 27 348 455 586 607 6 2326 414 594 853
937 « 8015 300 495 648 711 861 « 4049 54 [ 100] 179
256 36 807 61« 15 897 ( 200) 6 5076 102 326 84 93
616 723 884 98 « 6037 161 83 <48 73 [ 1001 536 607 10
39 61 67031 34 127 267 468 799 910 61 68 6 8071 175
223 317 542 981 69155 271 562 847 ( 1001 904 27 65

70011 249 387 569 832 909 7 1 008 13 33 364 472
79 524 920 7 2243 357 464 75 521 51 745 SO 885 980 99
71147 281 366 542 85 932 41 74029 414 658 87 916 81
75018 79 146 492 709 829 33 7 6130 220 610 739 77 98
825 32 903 38 48 64 7 7057 64 84 238 73 495 593 633 72
»49 76 »04 63 78163 228 12 71 471 839 7 9073 415
696 836

80125 31 471 73 640 765 69 78 886 901 8 1053
145 218 329 520 765 74 815 28 991 82012 37 262 356
«9 84 487 683 801 83037 279 368 93 407 617 83 773 849
879 ( 1001 84110 337 566 759 830 1100 ! 971 8 5021
32 36 « 540 50 70 717 60 99 856 79 943 89 8 6254 77
31 * 450 535 90 613 900 81 87096 193 218 66 413 602
806 030 8 8026 67 85 93 119 321 48 84 574 881 [ 1001
«58 11501 89050 108 .54 ( 100) 97 286 525 30 12001 617

» 0070 269 6« 92 322 418 59 9 1 070 204 332 ,53 84
•797 859 99 95) 64 » 2016 [ 30 OOOl 241 336 44 88
415 760 9 3018 51 179 411 608 51 *70 9 4134 385 «0
472 5 « 61 670 70. 3 95125 231 32 8« > 84 929 [ 1501 67
« 9 » 6097 103 235 42 355 66 497 675 97 795 » 7187
1200 ) 364 70 454 706 7.5 98 llOOl 827 924 9 3130 361
84 412 614 89 726 967 36 9 9196 232 52 67 585 608 9
841 43 956

100011 99 146 91 97 395 456 658 937 {1501 10 1 028
132 82 270 317 432 545 90 826 43 97 1 02682 136 213
45 360 760 80 1 03262 99 426 508 687 860 912 1 0- 4044
SO 136 59 94 201 419 501 607 50 941 105 : 134 94 741
993 105003 22 115 247 73 [ 100] 356 694 803 34
» 07211 449 69 619 974 1 08188 11001 335 614 802
109294 436 562 [ 200! 88 700 38 65 812 955 63

1X0144 248 404 38 592 669 983 111134 271 315
34 422 51» 671 702 994 [ 150] 112045 494 602 62
q- 5 0501 1132 . 5! 66 330 475 ,596 [ 2001 «14 55 932
114049 317 408 803 15 954 58 91 115200 361 534 728
74 «5 118132 99 [ 300] 30t 418 892 98 [ 1001 117392
411 583 «1« [ 1601 722 65 l lSOl » 4SI 95 575 658
119001 70 164 237 430 629 33 55 823

120542 53 59 1 2 1 043 52 734 832 963 1 2 2037
116 50 64 89 594 [ 100] 98 ( 1001 685 722 23 35 969 SO
123 221 42 565 601 745 802 1 2 4236 54 386 467 554
81 694 730 35 840 919 69 1 2 5080 [ 15 OOOl 149 94
265 522 991 12 6061 135 290 05 421 46 60 582 650
127032 170 77 885 765 800 28 96 919 31 128169 223
323 402 66 85 718 91 1200] 875 1 29151 206 318 447
70 531 73 748 49 77 l ' lUOi 82 803 913

130304 8 782 90 863 99 903 1 3 1 266 346 593 659
83 773 1 32103 13 64 231 41 330 59 [ 1001 724 93 800
67 11001 70 917 1 33197 269 1100) 95 327 73 552 655
813 933 1 34 ( 142 171 217 570 623 ( 1001 42 51 760 893
957 1 3 5065 276 620 1100] 727 88 933 1 36140 314
97 609 847 1 37164 288 436 41 652 846 49 59 66
13 8265 86 478 501 59 [ 1501 85 618 81 806 926 1 39033
208 72 89 427 81 536 602 901

140129 213 325 503 95 670 940 44 1 4 1 032 43
[ 1001 210 378 81 99 465 504 656 705 61 71 142 ) 87 624
76 763 1 43093 182 86 200 45 69 96 318 430 654 700
144124 [ 1001 228 67 68 599 667 882 916 46 1 45017
73 [ 2001 200 91 350 562 707 909 1 46211 375 446 598
650 59 68 1 4 7 002 33 62 176 252 69 552 60 84 850
148013 97 172 393 444 11001 564 612 40 72 1 40074
221 22 320 402 523 27 32 694 [ 100] 778 984

150150 241 313 [ 2001 50 517 32 45 54 [ 1001 677
15 1033 150 61 [ 2001 98 [ 100! 207 42 338 44 414 84
541 627 55 95 726 953 [ 5001 152063 73 119 48 234
304 531 92 618 794 940 1 5 3 024 435 77 73 631 76
715 26 58 [ 1001 894 915 1 5 4047 50 185 «9 97 28?
338 84 559 654 55 85 721 801 20 905 1 5 50,56 70 98
175 38 542 603 795 1 56142 290 339 57 447 569 602 722
89 854 1 57049 217 394 530 896 922 63 1 58008 106
45 256 96 99 460 81 680 85 737 1 59032 100 869 [ 100J
86 985

160043 131 439 61 574 707 44 1 6 1 074 136 398
524 76 648 62 784 1 62180 83 98 414 571 784 886 79
957 1 63 . 376 536 78 616 [ 1001 807 22 975 84 1 64051
62 77 142 314 78 448 5U 709 83 840 12001 79 165030
246 311 408 538 616 63 717 881 77 1 66180 237 61 84
371 518 678 [ 1001 747 807 1 6 7016 135 92 500 7 619
79 709 63 821 61 1G8280 317 97 «18 818 64 74 992
169065 67 83 123 78 255 309 96 612 50 90 [ 100] 97
755 802 901

170116 [ 2001 60 222 389 492 555 684 87 719 964
17 1 032 66 78 202 33 300 530 691 879 966 71 1720 : 1
362 435 804 976 1 7 30 ) 9 151 218 452 745 838 9S1
134086 395 527 694 877 96 900 30 1 75008 214 475
748 1 7 6237 302 4) 3 65 518 83 962 74 1 77073
191 345 710 800 16 42 976 178006 35 159 685 799
846 910 90 1 79060 198 [ 300] 204 31 330 570 [ 100]
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , de » 10. Dezember .

Wie immer » m die Jahreswende , fcblte es auch diesmal »ich !
a»� allerlei Betrachtmiqe » imb Prophezeiungen von seilen lauf -
mcinnischer Korporalionen , Bankdircltorcn , Grobfinanziert und Groß «
industriellen über die Gestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse im
ncnbeginnende » Jahr . Stellt man die verschiedenen Ans -
lassungcn zusammen , erhält man eine reiche Blutenlese
der verschiedenartigsten Auffassungen der Wirtschaftslage , in der
jeder nach seinem besonderen Geschmack das ihm Zusagende
findet , der Pessimist , der noch lange den Tiesstand der Krise nicht für
erreicht hält , und der »och immer in der feuchtfröhlichen Stimmung
der Sttvesterwoche befindliche Optimist , der überall schon die Ansätze
zu einem neuen Aufschwung zu sehen glaubt . An der Börse herrscht
entschieden die optimistische Auffassung vor . Das neue Jahr hat
mit einer fast allgemeinen Aufwärlsbewegnng der Kurse eröffnet , die
besonders Bankaktien und Montnnlverte in ihren Kreis zog ; doch sind
auch die ElektricitätS - , Ccment - , Bahn - und sogar SchiffahrtSaktieu
i » die Höhe gegangen . Die Gründe , auf welche hin diese Kurs -
stcigcrnngcn erfolgten , � sind durchweg recht zweifelhaften
Cbaraktcrs , zumeist nichts als leere Vermutungen , um
nicht zu sagen Erfindungen , zun , Beispiel das Gerücht ,
iL seien bereits auf der Basis des Verrechnungspreises von 13 M.
groszc Lieferungen vom Coakssyndikat mit den Hochofcnwerken ab -
geschlossen , oder die Nachricht , die Scetarife für Eisen würden
weiter ermätzigt werden , die Aussichten für den Eisencxport nach
England besserten sich, die Verhandlungen wegen des Zusammen¬
schlusses der Stabeifenwcrke versprächen baldigen Erfolg , die
preubische Staatscisenbahn hätte ihre Lokomotivbestellnngcn be -
deutend erhöht und eine Reihe weiterer Aufträge würde demnächst
folgen -e.

Mehrfach stellten sich derartige Meldungen schon am nächsten
Tag als das heraus , was sie waren : bloszc Bcrmntungen ; allein
die von verschiedenen autoritativen Seiten proguostiziertc lieber -
Windung der Krise hat nun nial eine hoffnungsvollere Auffassung der
Lage erzeugt , die bei der nach der llltiino - Anspanuung ivicdcr hervor -
getretenen zunehmenden Geldslüssigkeit die Unternehmungslust an¬
stachelte . Hinzu konimt , dasj thatjächlich einzelne Anzeichen , die sich
als eine Bcfferung der Geschäftslage deuten lassen , vorhanden sind .
Die Nachfrage der Hochöfen nach Coaks ist immerhin eine etivas
stärkere geworden , die Textilindustrie , specicll die sächsische , halte in
den letzten Wochen zahlreiche Neubestellungen zu vcrzeichuc ». und ,
nachdcni bereits letzthin in , Rheinland und in Westfalen
verschiedene Vereinigungen der Etsenbranchc » geringe Preis -
erhöhungen durchzusetzen vermochte , hat nun auch der schlesische
Walzwerk - Verband einen Preisanfschlag beschlossen . Selbst die äugen -
blicklichen Aussichten für eine Fortsetzung des Eisencxports »ach
England scheinen trotz des Daniedcrlicgcns der englischen Schiffsbau -
Industrie günstigere zu sein , als man noch vor tvenigen Wochen
angesichts der plötzliche » Erschütterung des englische » Mctallniarkies
annehme » durfte .

Im Vergleich zu der tvinschafllichen Gesamtlage haben diese
Anzeiche » einer einsetzenden Besserung nur geringe Bedeutung . Vielfach
erkläre » sie sich sehr einfach ; so ist bcispielsivcisc die Geschnftsbelebung
der Textilindustrie zu einem wesentlichen Teil darauf zurückzuführc ».
dnfi manche Ladeninhnber vor Weihnachten in ihrer Ungeivistheit
über den Gang des Weihnachtsgeschäfts mit den Bcstellnngeu äugst -
lich zurückgehalten habe » und nun , nachdem sich der Wdh>,richls -
»msatz doch teilweise größer herausgestellt hat , als erwartet wurde .
zur Komplettierung ihrer Lagervorräte schreiten . Indes in dem
Wechsel zivische » Hoffnung und Verzagen , das schon seit Monaten
die Geschäftswelt beherrscht , haben diese kleinen Vesscrungs -
erscheinunge » im Verein mit den günstigen Meinungsäuszeruiige »
finanzieller Aickoritäten zur Zeit wieder die Hoffnung nach
oben geschnellt und sobald sich solche günstigere Slimmung
zeigte , lag es ganz selbstverständlich im Interesse der
groben indnstrieelle » Unternkhmnngeu wie besonders der
Banken , durch Animierungskäufe der Markttendenz nachzuhelfen ;
verhüteten die Banken durch diese Vorschubleistung doch nicht nur
ein weitere « Zurückziehen ihres KinidenpnbliknmS . sondern erlangten
auch die Mvglicblcit , im weiteren Fortschritt der Aufwärtsbewcgnug
ihren überreichlichen Effektenbestand zu relativ gute » Kursen etivas
zu erleichtern : eine Berechnung , die sich bald ' als richtig erwies ,
denn die nieistc » Verkäufe gingen von den Banken aus . Dabei
boten wieder , ähnlich ivie bei der Hauffebetvegnng im November .
selbst ganz kleine KaufordcrS schon Anlab zu bedeutenden Kurs -
stcigcrungcn am Kassenmarkt , so dab mehrmals , um nicht zu offen -
baren Täuschungen Anlab zu gebe », die betreffende » Kurse gestrichen
wurden .

In welchem Matze sich Ivicder eine unangebrachte Hoffnungs -
scligkeit gewisser Kreise bemächtigt hat . zeigt die Thatsache , datz sogar
die Schiffahrtsaktien steigen , in Hninbnrg erhöhten z. B. Pakelsahrt -
aktien am ö. Januar ihren Stand bei ziemlich starken Umsätze »
mehrmals recht beträchtlich , obgleich sich an der Lage des Frachten -
inarktes nichts geändert hat ; im Gegenteil , die Ucberprodutlion an
Schiffsräumte stellt sich als größer heraus , ivie angenoinmen ist —
allein in Grotzbritannien und Irland sind im vergangenen Jahr
an 1,8 Millionen Tons Neubauten von , Stapel gelassen —
und die neuerdings auftauchende » Projekte einer Verschmelzung
der Loyland - Linie und Atlantic TranSporl - Linie mit der American -
Linie , solvie die Meldungen von beabsichtigten weiteren Schiffs -
ankänfc » des Morgan - Syndikats bedeuten gerade für die beiden
grohen deutschen Dampferlinic » iveitcre Verschärfung der Kon -
knrrenz .

Noch auffälliger ist das Steige » der Aktien der Gclsenkirchener
Bergivcrks - Gescllschaft , deren Kurs am 7. Januar an der Berliner
Börse — auf das Gerücht hin , datz der Betrieb verstaatlicht werden
solle und bereits die Thronrede einen darauf bezüglichen Passus cnt -
halte — um 7 Proz . höher stieg . Seit 18i) it die Gelienkirchener Gc -
sellschaft mit der Zeche BonifaciuS bepackt worden ist , scheine » ihre
Aktien zum « pcknlationspapier pur excsllsnco auScrsehen zu sein .
Vor einigen Monaten noch hieb es , die Gelscnkirchener würden der
Dortmunder Nnion die Zeche „ Hansemann ' abnehmen , dann tauchten
nach und nach immer zuversichtlichere Gerüchte über eine Verstnat -
lichung auf , die sich an , 7. d. Mts . zu der oben erivähnten Version
verdichteten . Als weder die Thronrede noch die Etatsanfstellung
dafür irgend eine » Beleg lieferte », hieb es plötzlich an , nächsten Tage .
Krupp beabsichtige das Bergwerk anzukaufen , „ nd nun meldet die
„ Rheinisch - Westfälische Zeilnng ' wieder , die Regierung plane doch
den Eriverb und sei zur Zahlung von 200 Proz . — die Notierung
war in den letzten Tagen ca. 180 — bereit , zahlbar in 3Vs -
prozentigeu prcnbiiche » Konsols .

Vorläufig erscheint eS selbst nach so manchen Ucberraschungen
der letzten Jahre noch immer recht zweifelhaft , datz die Regierung
sich i » der jetzigen , Zeit der Finanznot und zu de », genannten Kurse
— Ende September stand der Kurs ca. 133 — zu dem Geschäft , das
ungefähr 120 Millionen Mark erfordert , verstehe » wird . Jedenfalls
ist die von der „ Rhcin . - Westf . Ztg . ' genannte Motivierung , datz der
Regierung daran liege , Sitz und Stimme im Rheinisch - weslfätischen
Kohleusyndikat zu erhalten , recht tvenig stichhaltig . Wenn es der
Regierung darum zu thnn sein sollte , der Preispolitik des Syndikats
enlgcgeiizutrcten , bieten sich dafür unbedingt andre , geeignetere
Mittel *) .

Die » Nordd . Allgem . Ztg . ' bringt soeben in letzter Nnminer

folgendes Dementi :

» Im Hinblick auf die Blättermeldung , betreffend den Ankauf der

Gelse , ikircheuer Bergwerks - Aktiengesellschaft durch den preutzischen
Staat , sind ivir zu der Erklärung ermächtigt , dab über einen solchen

Ankauf weder verhandelt lvorden ist , noch verhandelt wird . '

Meinungsmache und Meinnngskäufe , das ist der Grmidzng der
letzten Vorgänge ; ein nur halbivegS starker Wind aus andrer
Richtung kann spielend den ganzen Stinmumgsbau umstobeu . Eine
gewisse Abschwächung der Tendenz brachten schon die beiden letzten
Tage .

Weit wichtiger für die Beurteilung der GesamtwirlschaftSlage
und die wahrscheinliche Weiterentwicklung der Krise ist die Haltung
der Nciv Nvrker Börse , an der in der zu Ende gehenden Woche
mannigfache , wenn auch im ganzen nicht gerade bedeutende Kurs -
abschlüge trotz demonstrativer Käufe der Haussiers erfolgten , und die
eine znnehniende Reserve , eine fast ängstlich zu nennende Nnsicher -
hcit zeigte . Zugleich mehren sich die Gerüchte über die schlvierigc
Geschäftslage einzelner Trusts und Syndikate , lvährend bei andren
die Einnahmen als unbefriedigend gefunden werden ; so führte
vorgestern die Mitteilung der VierteljahreSeinnahmen der United
States Steel Cooperation zu einen , heftigen Verkaufsandrang der
Werte dieses Trusts . Ob diese Unsicherheit nur eine vorübergehende
Rückivirknng der für nächste Woche in Aussicht stehenden Goldexporte
auf die Lage des Geldmarktes sowie über den Ausgang des bei »,
obersten Gerichtshofe anhängigen Verfahrens gegen die Northern
Seeurities Company ist , oder ob in der Schlvüle der New Aorker Börse
bereits die Anzeichen eines heranfziehenden Gewitters zu er -
blicken sind , lätzt sich kann , beurteile » , an , wenigsten
von hier aus . Fast scheint es , nach den günstigen Berichten über die
Thätigkcit in den verschiedenen Industrien , besonders der Eisen - und
Stahlindustrie , den Frachtverkehr , die znnehmende Nachfrage nach
Eisen - und Bamnivollivaren . als sei die kapitalistische Wirtschaft der
Union noch nicht bis zu », Wendepunkt gelaugt . Jcdeufalls verdienen
die dortigen Vorgänge die höchste Beachtung , hängt es doch in erster
Linie von der Gestaltung der anicrikanischcn Wirtschaftsverhältnisse
ab , welchen weiteren Verlauf auch in Deutschland die Krise » chme »
wird .

_

Nus Fttdttflvie und LZandel .
TerroriSumS der Syndikate . Zu welchen Mitteln die

Syndikate greifen , ihren Einflnb auszudehnen , dafür bietet das
Roheisen - und Kohlensyndikat zahlreiche Beispiele . Nicht nur gegen
die Konkurrenten richten sich diese Vereinigungen , sondern auch gegen
die Abnehmer , die die Erzeugnisse der Syndikate als Rohprodukte
verarbeiten . Bekannt ist . welche » Druck das Roheisen - Syndikat auf
seine Abnehmer ausübte , um lange Liefer , ingsvcrträge zu hohen
Preisen abzuschlietzen , Vereinbarungen , die dann für die Abnehmer
in dem Kriienjahr den schwersten Schaden brachten . Das Kohleu¬
syndikat behält sich in seinen Verträgen den weitesten Spielraum in
der Lieferung vor , ohne datz dem Käufer das gleiche Recht zugestanden
iväre und nicht besser liegen die Dinge mit dem Coakssyndikat .
Noch weiter geht nun der Verband deutscher D r a h t lv a l z -
werke , der seinen Abnehmern folgende Bedingung im Liefe, -
vertrag stellt :

„ Die unterzeichnete Firma verpflichtet sich hiermit als Ab¬

nehmer von Walzdraht , ihren Bedarf an W a l z d r ä h t e n aller
Art nur von denjenigen Werken zu beziehen ,
lv e l cki e d e in Verbände deutscher D r a h t >v a l z lv e r k e
angehören , und dasür Sorge zu tragen , daß das von ihr bezogene
Walzdrahtmaterial ivedcr als Walzdraht . noch als ge «
zogencr Draht zur Herstellung von Drahtstiften im inländischen
Wettbewerb gegen den Verband deutscher Drahtstiftfabrikanten Vcr -
Wendung findet . Dieselbe hat daher bei Wciterveränberniig des
bezogenen Materials die erforderlichen VorbengmigSmatzregeln
z » treffen . Sie verpflichtet sich ferner , daraus gezogenen Draht ,
soivcit derselbe zun , Verkauf kommt , nicht unter 1 M. Aufschlag
über den jctveiligen Walzdraht - Grundpreis zu berechnen lind

zu liefern . Als Licserung gilt auch das Ziehe » in Lohn .
Bei lvissentlichcr oder fahrlässiger Znividcrhandlimg gegen
die hiermit übernoinuienen Verbindlichkeiten vcrtvirkt die

unterzeichnete Firma alle ih , vom Verband deutscher Draht -
lvakziverke zugebilligten Preisvergünsiigniigeu sBonifilation und
LuSfuhrvergutling ) auf alle vom Verbände bezogenen Walzdraht -
»lciiacu . Die Verkaufsstelle hat nntzerdenl das Recht , taufende
Kamverträge bezüglich der noch nicht abgenomnieneii Mengen
sofort aufzulösen . Zur Sicherheit für die Eiilhaltung dieser Ber -
bindlichkciteu hat die unterzeichnete Firma dem Verbände deutscher
Drahtivalzwerke pro Tonne ihres vierteljährige » Walzdrahtbedarfs
eine Kaution von 20 M. . mindestens aber 3000 M. in guten
börsengängige » Wertpapieren oder in eigene » Wechseln ohne Datnin
und Verfalltag bei dem Bankhanse Delbrück Leo u. Co. . Berlin W. ,

zu hinterlegen und gestattet bei elivaiger Zuividerhandlung die

Einziehung der LtantionLbcträge . '
Der Verband deutscher Drahtivalzwerke offeriert dauu iveiter

seinen Abnehmern das Material 15 M. die Tonne teurer als der

Preis notiert und stellt denen eine Rückvergiiluiig von 13 M. in
Aussicht , die den VcrpflichtnngSschcin anerkeimcn . Die ZivangSlage
der Käufer ist klar , außerhalb des Verbandes könucii sie ihren Be -

darf nicht decken , Iveil die Organisation des Syndikats eine ans -

gedehnte ist , erZo »insscn sie sich den Bedingungen des Verbandes

deutscher Drahtivalzwerke fügen . Der Verband fesselt aber nicht
nur seine Abnehnier , sondern ivirkt auch als Zutrcibcr für daS

Drahtstiftsyndikar . denn nur die Mitglieder dieses Syndikats können
auf Lieferabschlüsse rechnen . — Weiter kann der TerroriSmuS der

Syndikate kaum getrieben werde » .

DaS Kalisylldikat bat nunmehr , nachdem die autzerhalb
stehenden Werke bis anf eins sich angeschlossen haben , seinen Kampf -
preis aufgegeben und wieder eine Erhöhung der Preise für Kaimt
auf 1,50 M. und für Karnalit auf 0,90 M. pro 100 Kilo eintrete »
lassen .

Dem Vorstand deS Vereins Bcrliuer Kauflcute und
Jlidustriellcr sind ans zuverlässigster Quelle Mitteilungen über eine
bedeutende Anzahl russischer Firme » zugegangen , die als
nicht vcrtranenSlvürdig oder als schlechte Zahler bekannt sind .
Nähere , jedoch » nr mündliche Auskunft hierüber erhalten Jnter -
essenleii werktäglich während der Bureaustunden auf de », Vereins -
burea » , Kranseiistr . 35.

Veschleunigung der Bauthätigkeit . Um den , Druck , der
gegenwärtig auf dein wirtschaftlichen Leben lastet , nach Kräften e»t «

gegenznivirkeii , hat der Minister der öffentlicheil Arbeiten die Eisen -
bahn - Direktionen veranlaßt , die Bauthätigkeit der Eisenbahn -
verivaltnng nach Thnnlichkeit zn erhöhen . Vielfach wird der Bau -
beginn trotz der bereitstehenden Mittel dadurch hinanSgeschoben , datz
die landespolizeiliche Prüfimg oder das EntcignungSverfahren nicht
zeitig zum Abschlnb gebracht werden könne » .

Die Oberpräsidcntcn und Regierungspräsidenten sind ersucht
lvorden , mit allen Miltel » dahin zu wirken , dab durch schnelle Ab -
ivickcliing derartiger Verhandlungen der Minister in feinen Be -

strebungen überall »nterstützt wird . Auch wird in gleicher Absicht
auf die Städte und sonstigen SelbstverivaltniigLkörpcrschaftcn dahin
cinzuivirken sein , dah sie die mit der Eisenbahnverivaltung zu
führenden Vcrhandlinigcn über die Vorbedingungen von Bau - AnS -

führungen beschleunigt lverden .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Socialdemokratischer Wahlverei » Gross - Lichterfelde -

Lankwitz . Sonntaguachmittag 2' / » Uhr bei Richter , Chausfeestr . 104 ,

ordentliche Generalversammlung . Vortrag des Geiiosien
Ed . Bernstein über . Parteikämpfe in friihcrerZeit ' . Vorstandsbericht
und Neuwahlen . Stellungnahme zu den Kommunal wählen
i » Lichterfelde und Lankivitz . — Auf die Somckaginorgen stattfindende
Flugblatt - Verteilun g wird nochmals hingewiesen und um

zahlreiche Beteiligung ersucht .

Treptow - Bannischnlcuweg . Morgen Sonntag findet eine

F ln g b la t t - V e r b r e i t u n g zu den K o m m n n a l >v a h l c » und

zur Gewinnuiig von Wahlvereinsmitgliedent statt . Die Partei -
genossen lverden ersucht , sich zahlreich Sonntag früh �48 Uhr am

Bahnhof ( Baumschuleniveg ) und um 8 Uhr im lltestanrant Staffelt ,
Baumschulenstr . 34 - �83 , einzufinden .

Spandau . Auf die morgen ( Sonntag ) nachmittag ; 4 Uhr
Hierselbst in , Weheschen Lokale stattfindende öffentlich » Versammlung
für Männer und Frauen Ivird hiermit noch ganz besonders anf -
mcrksam gemacht . Die Genossin Dr . Luxemburg referiert über das
Thema : „ Tie Wissenschaft und der Arbeiterkampf . " Es wird um

recht regen Besuch gebeten . Die Arbeiter - Bildniigsschnle
beginnt a », Montagabend 8 Uhr mit dem Unterricht . Ueber das

Nähcrc siehe die morgige Nummer der . Laterne " .

Uoltttles .
Im städtischen Obdach beherbergte die Familien «

a b t e i l u n g am 1. Januar 1002 nur noch 80 Familien mit 264

Köpfen und antzerden , 124 einzelne Personen , während am 1. Januar
1991 sich 131 Faniilien mit 547 Kopsen solvie 109 einzelne Personell
in der Abteilung befunden hatten . Im letzten Monat des Jahres
1901 sind in , täglichen Tnrchfchnitt etiva 200 Personen >v e » i g e r

beherbergt worden als in , letzten Monat von 1900 . — Die Ab «
teil, , n' g für nächtlich Obdachlose wurde im Dezember
1901 von 73 626 Männern und 4315 Frauen aufgesucht , während
in , Dezember 1900 hier 45 375 Männer und 5179 Frauen genächtigt
hatten . Die Zahl der obdachlose » Männer ist also »in 30 251 ,
d. h. um 662,8 Proz . der Zahl vom Dezember 1900 , ge -
st i c g e n. So wirkt die Arbeitslosigkeit , deren Umfang nach
Ansicht des Magistrats noch immer nicht groß genug ist , um die Er -

grcifung b e s o i, derer Matzregeln zu rechtfertigen I Bei den

Frauen ist im nächtliche » Obdach eine Verminderung der Frequenz
eingetreten . Sie erklärt sich daraus , datz in , Jahre 1900 die Franeil -
abteilung dcS nächtliche, , Obdachs mit Entlastung des damals

infolge der Wohnungsnot überfüllten FamilicnobdachS benutzt
lvorden war .

Die Errichtung einer städtische » technischen Mittelschule ,
die bereits seit längerer Zeit beabsichtigt tvird , ist jetzt von der Ge -

wcrbedcpntation in , Princip beschlossen lvorden . Sie soll zivische »
den Fachschulen und de », Polhtcchiiikinn ein Mittelglied bilden , das
etiva den königlichen Mafchtnenban - Schnlen zn vergleichen lväre .

Bedingimg für die Ausnahme ivnrde hinsichtlich der praktischen Vor -

bildung eine mindestens zweijährige Thätigkeit in Werlstätten und

Fabriken sein . Für die wisseiischaftliche Vorbildung soll im allge -
meine » daS Zeugnitz für den cinjährig - freilvilligen Dienst gefordert
lverden , doch soll in besonderen Fällen davon abgesehen lverden , iveim

durch eine vor der Aufnahme abzulegende Prüfung der Besitz der

erforderlichen Vorbildimg linchgewiesen ivird .

Tie Srhnsllcht des Grafen von Schlieben nach den aus

Ostelbicn geflüchteten Arbeitern ist in Berlin , lvenn auch in be -

schcidcncm Matze , gestillt lvorden . Zn dem Antrage des Grafen
von Schlieben , ivelcher im Herrenhanse verhandelt tvurde , erfahren
ivir nämlich , datz der Frage der Rückbeförderung von
arbeitslosen Arbeitern in ihre Heimat hier in Berlin

schon seit Wochen auf Anregung des Vorsitzenden dcS CentralvereinS
für Arbeitsnachweis , Dr . F c e n n d , näher getreten worden ist . I »
den Nälimen des Centlalvercins für Arbeitsnachweis am Alexander -
platz hängt eine Bekanntmachung aus , in ivelcher sich die

Verwaltung bereit erklärt , „ Perjoucn , die Wege » Mangel
au Beschäftigung den Wunsch hegen . in die Hei »n a t

z u r ü ck z u k e' h r e » , zu diesem Zwecke Fahrkarten kostenlos zur
Verfügung zu stelle »' . Jusgesnmt sind bis jetzt 39 Personen nach
den verschiedensten Gegenden des Reichs zurückbefördcrt worden ; der
Kostenauflvond hierfür betrug 300 M. Unter den 39 Personen waren
zahlreiche Verheiratete . Personen , welche die Rnckbeförderung
wünschen , haben ihre Anträge persönlich im Burea » des Central -
Arbeitsnachweises lStadtbahnbogen 104 , am Aleranderplatz ) zustellen .
Nach eingehender Prüfung der Anträge erfolgt die Lösung der Reise -
fahrkarten ( event . auch die Zahlimg eines kleinen Zehrgeldes ) durch
die Verwaltung des Arbeitsnachweises .

Ei » Meisterwerk und Ehrcuschmnkk . Wie sehr der Kaiser
davon überzeugt ist . datz man es in den 32 Fürstenstandbildern in
der Siegcs - Allee mit hervorragenden K u » st iv e r k « n zu thuil hat ,
zeigt das folgende Antwortschreiben , lvelches von ihm auf eine

Neujahrsgratulation hin an den Magistrat gerichtet ist :
Dein Magistrat danke ich vielmals für die freimdlichen Glück -

lvünsche , lvelche mir derselbe zum neue » Jahre ausgesprochen hat .
Ger » habe ich zugleich de » Ausdruck des Dankes entgegengenommen ,
Ivclchcn der Magistrat mir namens der Rcichshnuptftadi anltitzlich
der Vollendung der D c n k m a l s g r u p p e n in der Sieges - Allce
in der Glückivunschadresie dargebracht hat . Ich freue mich , datz das
von mir » nlernonnnene Werk durch die hervorragende Arbeit Berliner

Künstler in einer so luürdigen Weise durchgeführt und meine Absicht ,
meincr Haupt - nud Residenzstadt eine » allseitig bewunderten

Ehre » i ch m » ck zn stiften , voll erreicht ist . Der Anblick der
M c i si e r iv c r k e ivird , wie ich hoffe , der Berliner Bürgerschaft für
alle Zeiten ins Herz und Gedächtnis einprägen , was Berlin und
das gesamte Vaterland der >v c i s e n F ü r s o r g e einer solcher
Reihe von Fürsten verschiedener Häuser zn danken hat . NeneS

Palais , den 8. Januar 1892 .

gez . Wilhelm , B.
An den Magistrat der Haupt - und Residenzstadt Berlin .

Vom Milchkricgc . In Rücksicht auf die Unrentabilität der «

schiedener Läden der Centrale für Milchvertvcrtinig sind in den

letzten Tagen eine Anzahl der Verkaufsstellen verlegt worden . Die

Hoffnung , durch Uebcriinhme von Handverkaufs - Artikeln eine Deckung
der bedeutenden Miels - und Unkostenspesen für die einzeliicn
Verkaufsstelle » herbeizuführen , hat sich nicht erfüllt , da der Absatz
dieser Nebcnartikel ei » ganz minimaler ist . I » , kommenden Früh -
jähr dürfte voraussichtlich ein Milchmangel , ivie er sich in , vorigen
Jahre geltend machte , nicht ivieder eintreten , um so iveniger , als eS
den Milchhändlcrn gelungen ist , zum Teil in unmittelbarer Nähe
Berlins neue Pachtverträge abzuschließen , lvährend Kündigungen
laufender Pachtverträge nur in vereinzelten Fällen stattgefilnden
haben . ES ist also zn crlvarte », datz durch die Fortdauer des Milch -
kriegeS die Berliner Bevölkerung nicht mehr in Mitleidenschaft ge -
zogen lverden ivird .

Endlich . Mit der Wetter - Voraussage habe » sich zivar schon
manche Leute befaßt , aber so glücklich ivie dies ein Herr Marti in
Nidau zu stände bringt , scheint die schlvierige Kunst trotz Falb noch
keinem gelungen zu sein . Dieser Herr hat » ns eine gedruckte Tabelle
zugesandt , in der einleitend folgende klaren Gesetze verkündet
lverden :

„1. Die Atmosphären von „ Mercur ' in Zusammenkunst ( Kon -
jnnktion ) mit Uranus oder Saturn ; von Venns mit Jupiter oder
geivissen kleinen Planeten wie Nr . 3 ; 56 ; 66 ; 95 ; 235 : 242 und
vielen andrcn mehr erregen die gegeiiüberliegeudeii Stellen der
Sonne , lvelche diese Erregung bei ihren nächsien 3 —4 Rotationen
auf die j Erde überträgt und da im Sommer Regen mit Gcivitter »,
in » Winter Regen mit Stürmen hervorbringt . 2, Die wirkende Kraft
ist nicht Anziehlllig ( Attraktion ) , sonder » Slrahlenbildimg ziveier sich
ergänzender Elemente jener Alniosphnreu ; Eiitfernung ' und Masse
der Planeten sind also ohne Einfluß . 3. Die stärksten und
sichersten Zusammeuküiifte sind Mercur mit Uranus und Mercur mit
Saturn . '

Wer hieraus zufällig »och nicht klug geworden ist , der wird aus
der beigefügten Erklärung vollends gescheit werden :



„ Im Winter mutz zu den Daten der Colonnen 2 — K Ta- te Ver -

spätung zugezählt werden , da die Luft wegen ihrer Kälte . Trocken «
heit und Schwere lveit schmieriger in Bewegung zu setzen ist . '

Das freundliche Auerbieten des Herrn Propheten , die genaue
Wettertabelle unsrem Blatt als Beilage beizufügen , müssen wir ,
trotzdem viel Verlockendes darin liegt , leider ablehnen . Vereiusvor -
stände , denen das Wohl ihrer Mitglieder bei Sommerpnrtien am
Herzen liegt , wollen sich wegen der Prognose daher schon an Herrn
Marti selber ivenden .

Die gegenwärtige Arbeitslosigkeit läßt in manchen Unter
» chmern die Vorstellung aufkomme » , daß sie arbeitsuchenden Per
sonen geradezu unerhörte Anerbictimgen machen können . Vor uns
liegt ein von der Mechanischen Werkstatt Voigt u. Hochgesang
in Gvttingen verfaßtes Schriftstück folgenden Inhalts :

Da mein bisheriger Werkführer , welcher 15 Jahre lang tn
meinem Geschäft thälig war , eine feste Aiistellmig an hiesiger
Universität erhalten hat , würde » Sie bei mir eine sichere Lebens
stellnng finden , vorausgesetzt , daß Ihre Leistungen meinen Anforde

gehe gern zu ihrer seligen Mutter , denn es werde ihr in ihrer
Stellung zu sauer gemacht . Vorgestern fand man die Leiche des

jungen Mädchens an der Herkulesbrücke im Landwehrkanal .

Eine Diebesbande » welche die Warenhäuser unsicher macht , hat
am gestrigen Freitag in den frühesten Morgenstunden dem Warenhanse
von Rosenberg u. Nosscck in Tegel einen Besuch abgestattet . Die
Thäter , welche sich den Eingang zinn Lokal durch das nach der
Straße zu belegene Kcllerfenster , indem sie die Glasschcibeu durch
Pcchpflaster sprengten , verschafften , nahmen eine sorgsame Auswahl
unter de » Lagerbeständen vor und raubten so für etwa 2000 M.
Waren , zumeist Gebrauchsgegenstände und Kleidungsstücke . Die

Kriminalpolizei , Ivelche die Recherchen sofort aufnahm , konnte nur
feststellen , daß ein Tegeler Fnhrherr morgens gegen 33. ' 4 Uhr vier
Männer , welche schtvergefüllte Säcke trugen , das Bahngeleise nach
der Dalldorfer Forst zu überschreiten sah . Die mntniaßlichen Thäter
sind wohl dann nach der Station Eichbornstraße gewandert , um ihre
Beute nach Berlin in Sicherheit zu bringen .

rnnge » entsprechen . Das Gehalt würde sich ganz " nach den Leistungen | _ 3 » - " ts - hlich " Weise , so berichtet die Berl Ztg
'

haben

richten , einstiveilen würde ich Ihne » vierundzwanziq Scharlach und TuphthenUs m der Familie des Ehaumoiitlchcii Ehe -

Mark pro Monat zusichern , wovon hier ein verheirateter
� ~ r " " " " "

M a n n schon ganz anständig leben kann . Bei wirklich
guten Leistimgen bewillige ich natürlich einen höheren Verdienst .
DeniMetallarbeiter - Verband dürfen Sie nicht
angehören .

Bei einer Mark Lohn für den Arbeitstag dürfte das von der
Firma verlangte Opfer der gewerkschaftlichen Pflichtvernachlässignng
allerdings nicht schwer fallen . Die Herren Voigt u. Hochgcsang
icheinen bei Zuinessimg des Arbeitslohnes sich nach dem bekannten
Küchenzettel der polnischen Ansiedelnngsgesellschast gerichtet zu haben .
Oder sollten in preußischen Strafnnsialten noch bessere Arbeits -
dcdiilgimgen bestehen ?

In der Frage der Tellersamnilungeil scheint auch die Polizei -
behörde jetzt von der früher so sehr beliebte » Praxis abweichen zu
sollen . Eine langatmige Zeilnngsmeldnng besagt : „ Wie der Minister
des Innern zur Kcimtuis der Polizeibehörden bringt , hat das
Kammergericht . dm in früheren Erkenntnissen verlreiencii Standpunkt ,
daß Polizeiverordniiiigen , in denen die Veranstaltimg und Ansführnng

�öffentlicher Kollekten ohne Genchmignng des zuständigen Ober -
Präsidenten unter Strafe gestellt ist , auch dann zur Anwendung
kommen , wenn es sich um die Veranstaltung von Geldsainmlungen
in öffentlichen Versaninillingcn ssog . Tellersammlmige » ) oder um
Erhebung eines Eintrittsgeldes von unbestimmter Höhe , sowie um
Aufforderungen zu Sammlungen in öffentlichen Blättern handelt ,
neuerdings dahin abgeändert , daß die sogenannten Tellersammlungen
nicht zu den genchmigungspflichtigen Kollekten gehören . "

Die Entlassung des Wagenführers Hohn » so schreibt man
uns noch , sucht die Straßenbnhn - Dircktion durch eine in der Freitag .
immnier des „ Vorwärts " abgedruckte Eiusciidung zu rechtfertigen .
Die Direktion gieht als alleinigen EntlassungSgriiud den an . daß der
Fahrer während der Fahrt die Hand vom Steuerhebel entfernt hat .
Daß dies ein Verscheu ist , durch das unter Umstände » die Sicherheit
des Betriebes beeinträchtigt werden kann , soll durchaus nicht be -

- stritten werben ; ebenso wenig kann der Direktion das formale Recht
abgesprochen werden , wegen eines solchen Verstoßes eine » Augestellte »

�zn entlassen . Aber die Ncbeuninstäiidc dieses Falles rechtfertige »
doch die Annahme , daß die Jnstruktions - Widrigkeit .

'
Ivelche

der Fahrer beging , nicht der ausschlaggebende Grund
' seiner Entlassung war . Kenner der Verhältnisse versichern
uns , daß ein Versehen der vorliegenden Art , wenn es der
Direktion angezeigt wird , wohl mit einem Verweis oder einer Geld -

»strafe , aber nicht gleich mit Entlnssuiig bestraft zu werde » pflegt , und
«das um so weniger , wenn der Angestellte , wie es hier der
( Fall ist , noch gar nichts auf dem Kerbholz hat . Die Direktion giebt
- ja auch daS Verhalten des Fahrers dem Polizeilieutcuant gegenüber
als ciucii erschwerenden Umstand au . der mit zur Entlassung bei

lbeigetragcn habe . Wir bemerken dem gegenüber , daß doch zwei
eiiiwandsfreie Angcuzcngcn des Vorganges das Verhalten des Fahrers
als nicht unangemcsscu dargestellt haben , » nd daß , wie uns mit -

�geteilt tvurde , auch die Direktion diese Zeugen gehört hat .
Würde denn wohl der Schaffner die Entferimng des Polizeilicuteiiants

j bewirkt haben , wenn er sich nicht zuvor überzeugt hatte , daß
i der Fahrer in diesem Punkt im Stecht wäre ? Im Interesse der Ver -
kehrssichcrhcit sucht ja die Direktion jeden Verkehr zwischen Fahr -
gästcn und Wagenführer — und zwar mit gutem Recht — uimiög .
lich zu machen . Der cutlasscne Fahrer hat ja auch konsequent und
ohne Ansehen der Person der diesbezüglichen Bestimmung Auer -
kennimg zu verschaffen gesucht . Handelte es . sich nicht um einen
Polizeibeamte » , sondern um irgend eine andre Person , so würde das
»Verhalten des Fahrers vielleicht die Anerkennung dcrDircktio » ge -
fluiden haben , denn wirglaubenuicht , daß sie jedem Fahrgast , auch wenn
« r sachverständig ist , das Recht zuerkennt , dem Fahrer Vorschriften
Tiber die Ansübimg seines Dienstes zu machen .

Nach alledem gehen wir tvohl nicht fehl in der Annahme , daß
- die Direktion in diesem Falles nicht ein dienstliches Versehen des
Fahrers bestrafen , sondern dem sich verletzt fühlenden Polizei -

Lieutenant Genugthiing verschaffen wollte .

Es ist ein Elend ? Die Große Berliner Straßenbahn - Gesell¬
schaft hat ein abermaliges Gesuch um Einführimg des Zehnpfennig -
tarifs ans der Strecke Spittelmarkt — Friedrichsfelde abschlägig
beschieden . Die Ablehnung ist mit dem Hinweis ans die uu -
g ü n st i g e n wirtschaftlichen Verhältnifsc des Iliitcruchinens
begründet worden .

Paares , Stralauer Straße , gewütet . Noch zu Weihnachten waren
Eltern und vier Kinder vereint gctvescn , aber sofort nach dem Feste
brach das Unheil herein . Am 28 . Dezember erkrankte das zweit -
jüngste Rind , ein zweijähriges Mädchen ; es wurde nach dem Kranken
Hause geschafft , den Tag darauf aber verschied es . Wieder einen Tag
später , und ein fünfjähriger Knabe mußte auch ins Krankenhaus , und
ihm folgte am 2. Januar ein dreijähriger . Dieser starb schon
am 3. Januar , während der fünfjährige sich bis zum
4. Januar quälte und dann die Augen ' schloß . Die uu -
glücklichen Elter » mußten den Kelch bis zur Neige leeren . Auch das

letzte von vier Kindern blieb nicht bei ihnen . Kaum drei Wochen
alt , ist es jetzt gestorben , und Vcrzlveifelnd steht das Ehepaar an vier

frischen Gräbern .

Eine Aufsehen erregende Verhaftung erfolgte am gestrigen
Freitagnachmittag um Vz4 Uhr in der Passage zwischen den „ Linden "
nnd der Behrcnstraße . Passanten bemerkten , wie ein Postbeamter in
voller Uniform mit übergehängtem nnd unter dem Halse zu -
geknöpftem Mantel sich an Damen , tvelckie die in de »

chnnfcustern ausgelegten Waren betrachteten , herandrängte
und ihnen in die Taschen zu fassen versuchte , wobei
er die Hand durch den übergehängten Mantel deckte . Man
beobachtete den Mann und ergriff ihn in demselben Augenblick , als er
einer Dame das Portemonnaie aus der Tasche herausholte . Hier -
auf tvurde er einein Schutzmann übergeben , der ihn nach dem

Polizcibnrean in der Ober - Wallstraße brachte . Man will den
Postbeamten schon öfter in der Passage bemerkt haben , so daß man
es jedenfalls mit einem Langfinger zu thun hat , der , um sicherer
„ arbeiten " zu können , eine Postn' niform angelegt hat .

Freie Hochschule . ( Meldestelle : L. ' W. 47, Kreuzbergftr . 50. ) Dem
Ehrenrat der neue » Akademie sind beigetreten : Maler Fidiis - Höppener ,
Witnicisdorf . Gerhart Hauptiillmn , Aguetendorf . Dr . Carl Haiiptmaun ,
Schreiberhau . Otto Soiinnerstorf und Tercsina Gebner , Berlin . Ferdinand
Grcgori , Wien . Julius Hart , Berlin . — Bei der feierlichen Erönming am
Sonntag , den 12. Januar , 12 Uhr mittags , im Bürgersaale des Rathauses ,
spricht Otto S o in m e r s t o r f den von Ä n n a B e h n i s ch - K a p p st e i n
gedichteten Prolog . Die Festrede hält Dr . Bruno Wille .

Fcncrbericht . Die letzten 24 Stunden brachten

Toppclsclbstinord . AuS Spandau schreibt man ims : Am

Donnerstag wurden im Schlangengraben die Leichen eines ungefähr
60 Fahre alten Mannes nnd einer weiblichen Person von etwa
25 Jahren gefunden , deren Namen noch nicht festgestellt sind . Bei
dem Mann fand man 30 M. Man vermutet , daß die Beiden

gemeinsam den Tod gesucht haben .

Kunst nnd LVistensttznN .
— hl . Die diesjährigen Volkstümlichen Knnstquöstclliingcn

im Gcwcrkschaftshause wurden am Donnerstagabend durch den
Leiter des Unternehmens , Maler Otto Feld eröffnet . Berücksichtigt
man die Schwierigkeiten , mit denen eine solche Veranstaltung zu
kämpfen hat , so wird man überrascht sein , daß es gelingt , die Aus -

stellungen auf dieser Höhe zu erhalten . Die kleine Zahl von Ge -
mäldeii — plastische Arbeiten fehlen diesmal leider ganz — ist so
gewählt , daß sie sehr wohl eine » gewissen Begriff von der Ver -
fchiedenheit moderner künstlerischer Bestrebmigen , auch von
den Unterschieden der einzelnen Techniken und von den

wichtigsten Stoffgebieten der heutigen Maler geben kann . So

hängen z. B. neben einander ein feines Pastellbild von Max Lieber -
mann — „ Der Mann in den Dünen " , der den Lesern der „ Neuen
Welt " von einer Nachbildung noch in der Erinnerung sein wird — ,
ein frisches Aquarell von Haiis Hermann uiidjeiii Portrait in Oelfarben «
technik von Julie Wolfthorn , die dem Vortragenden dazu dienen

konnten , das Wesen dieser drei Maliveisen zu erläutern . Am stärksten
sind natürlich die Landschafter vertreten : Otto H. Engel , R. Eichte ,
Otto Feld , Ulrich Hübner , Karl Langhammer , Walter Leistikow
und andere , aber man sieht auch Figurenbilder und Tier -

stücke . Von Radierungen ist das große Blatt von Käthe
Kollwitz „ Tanz um die Guillotine " ausgestellt . Der Vortrag ,
den diesmal der Leiter der Aiisstellmigen selbst übernommen

hatte , beschränkte sich auf nur ivenige einleitende Bemerkungen über
den Zweck dieser Aiisstellmigen und suchte dann das Dargebotene im

einzelnen zu erläutern . Mir scheint diese Art wesentlich wirkungs¬
voller zu sein als die allgemeinen Betrachtungen , mit denen beim

vorigen Male die Ausstellung eröffnet wurde . — Es sei noch einmal

darauf hingewiesen , daß diese Vorträge und Führungen tvährend
der Monate Januar und Februar an jedem Donnerstage und Frei -

tage stattfinden . —
_

Gevistzks - Jeikung .

wenig
Alarmicrungcn . Freitag früh kurz vor 4 Uhr wurde die Wehr nach
der Ebcrswaldcrstr . 30 31 gerufen , wo ein kleines Schadenfeuer in
einer Tischlcreitvcrkstatt abzulöschen war . Gegen 7 Uhr brannte in
der Ackcrstr . 62 in einer Küche der Fußboden und die Balkenkag
Kurz daraus Halle sich in der Linienstr . 77 Petroleum entzündet ,
wobei aller Hausrat von den Flammen ergriffen wurde , die indes
schnell erstickt werden koniile ». Doinierstagabcnd 7 Uhr hatte Grüner
Weg 52 die Kloscttvcipackmig Feuer gefangen . Außerdem imißle noch
in der Mittcnivalderstr . 2 ein Schoriisteiiibrand beobachtet werden .

F "

Die Rachforschiinge » zur Bergung der Leichen der er -

AuS den Aachbai vi te ».

die Stadtverordneteii - Versammlniig in Spandau
wurden am Donnerstag die neu - bezlv . wiedergewählte » Stadt¬
verordneten und Stadträte eingeführt . Vom Oberbürgermeister so -
wohl wie vom Stadtverordneteii - Vorstchcr wurde die Thatsache
hervorgehoben , daß von den ciiiznführeiideii 16 Stadtverordneten
allein 1t zum erstenmal gewählt seien ( darmiter unsre
Genossen Reue , Staar , Stcllcnbcrg und Wehe !) Sonst waren
die EiiiführnugSrcdcn diesmal äußerst inhaltslos . Die Neu -
wähl des Vorstandes , au der sich u» sre Genossen gleich -
falls und zwar mit eignen Kandidaten beteiligten , die
aber natürlich i » der Minderheit blieben , hnite folgendes
Ergebnis : Stadtb . Schröder erster , Stadtv . Grätsche ! ziveiter
Vorsitzender , Stadtv . Fahren ! rüg erster und Stadtv . Krcnipf
ziveiter Schriftführer . Das erste diesjährige Scharmützel zwischen
nnsrer und der gegnerischen Fraktion gav es bei der Besetzung des
VI . Ausschusses , der die Wahlen für die einzelne n
K o m in i s s i o i> e ii und Deputationen vorzubereiten hat .
Die Mehrheit , welche niisrc Geiiossc » in der letzten Zeit , wahr -
scheinlich ans „ guten Gründen " , fast regelmäßig an der Be -

sctzmig der Kommissioncii : c. fernhielt , zeigte auch heute
wieder die bekannten Vergcivaltignngsgelüste , indem sie
ans nnsrer Fraktion den Stadtverordneten Scholz <Soc . ) vor -

schlug , welcher aber seinerseits darauf verzichtete und nanrens

nnsrer Fraktion den Genossen Pieper i » Vorschlag brachte . Trotz -
dem wählte die Mehrheit in der deshalb gefolgten geheimen Wahl
misrc » Gciiosicn Scholz . Wie diesem schon vorher von einem
bürgerlichen Stadtverordneten „eröffnet " worden war , will die

trunkenen Bootsinsasien in der Havel sind von den Fischern nach Mehrheit zukünftig überhaupt nur diejenigen Mitglieder nnsrer
nfyvi ii />*.■%/tt% CU� _ ya _ _ _3n JdJ. a r _ ? V ... ... I «•»>fti fM» rt M41�1t1t 1�11r»tT ttltS C?" nltitlrt +t <". 1e» 1fl>•mehrtägigen Bemühungen als aussichtslos aufgegeben worden .

Es ist unmöglich gewesen , auf der weiten Wasserfläche zwischen
Kladow und dem Breiten Horn , wo die Katastrophe vermutlich sich
ereignet hat , auch nur mit annähernder Sicherheit die Unfallstelle zu
ermitteln . Die Havel hat hier eine scenartigc Ausdehnung und auch
eine beträchtliche Tiefe an vielen Stellen ist sie in dieser Gegend
über zehn Meter tief . Die Fischer meinen , daß die Leichen vor dem
Frühjahr nicht hoch kommen werden .

Ei » unabsehbarcs Unglück tvurde am Freitagnachmittag durch
schnelles Eingreifen der F e u e r iv e h r und Polizei verhütet . An
dem Treffpunkt der Müller - , Gericht - » nd Triftstraße war ein Glas
ballo » mit Benzin von einem Wagen gefallen und geplatzt . Das
anSgelaiifeiie Benzin bildete natürlich eine immense Gefahr sotvohl
für die rauchenden Straßeiipassanten , als auch für die funken
sprühenden Straßenbahinvagen . Eine Explosion konnte großes
Unheil anrichten . ES wurde deshalb die Unfallstätte in großen
Abständen abgesperrt und mit Saud bestreut , wodurch die Gefahr
beseitigt tvurde .

Selbstmord eines Dienstinädchens . Margarete Lanrisch . die
18 jährige Tochter eines Heilgehilfen , diente seit dem l . April v. I .
bei der Prokuristen - Witive Tictz in der Königgrätzerstr . 09. Am Tage
vor dem 1. Dezember erhielten die Eltern von ihr die Depesche :
„ Lieber Papa oder Mama , komme sofort " . Als Frau Lanrisch
diesem Rufe folgte , klagte ihr die Stieftochter unter Thräue » ,
sie sei geschlagen tvorden . tvcil sie einen Kaffcetrickiter
zerbrochen habe , und »volle den Dicnst verlassen . Die
Stiefmutter beruhigte sie » nd veranlaßte sie , zu bleiben , da es
keinen guten Eindruck machen würde , iveim sie den ersten
Dienst vorzeitig aufgäbe . Am »ächsteii Tage aber kündigte ihr Frau
Tietz , die jede Mißhandlung bestreitet , zum l . Jannar , weil sie in
ihrer Abwesenheit einem Verbot zuwider mit ihrer ltzjährigeu Tochter
auf dieStraße gegangen seiund sich dort mitDroschkeiikiitschcrii uiiterhalteii
habe . In der folgendeiiNacht verschwand das Mädchen , nachdem es an die
Eltern Abschiedsbriefe geschrieben hatte . Der Vater erhielt folgende
Zeilen : „ Lieber Vater ! Verzeihe mir mein Vergehen , aber ich
kann nicht anders , gehe sogar sehr gern in ein andres Leben ein ,
denn hier hat man doch nichts iveiter davon . Es grüßt Dich und
Frieda zum letztenmal herzlich Deine Tochter Margarete . " Auch von
der Stiefmutter nahm die Lebensmüde herzlichen Abschied . Sie

Fraktion in Koinmffsionen und Deputationen wählen , die ihr paßten
Die Mehrheit könnte , wenn sie diese Drohung wahr macht , woran
nicht zu zweifeln ist , allerhand Aiigenchmcs erleben !

Die socialdcmokratischc Stadtverordneten - Fraktion in
Spandan hat sich neu Iviistituiert und den Geiiosien P i e p e r zu
ihrem Vorsitzenden und den Genosicu R i e g e r zum Schrisifsihrcr
gewählt . Es wurde auch die obligatorische Einsiihning der „ Kom¬
munalen Praxis " für die 9 Fmklionsmitglieder beschloffen .

AuS Hoheii - Ncueudorf erhalten wir zu der Angelegenheit des
HauSwirtS M e l l I n . die bekanntlich am Donnerstag von diesem
Herrn „berichtigt " ivnrde , die folgende Zuschrift : Gestatten Sic mir
ans die Berichtigung des Herrn Mellin - Hoheii - Neneiidorf folgendes
zu erlvidern : Es ist absolut unwahr , das Frau Hitzke bereits als
gesund aus der Charit « entlassen ist , die Frau befindet sich »och
dort und zwar im Saal 10. Ebenso unwahr ist es , daß
Fra » Hitzke bei der eigenmächtigen Emission nicht krank
tvar ? sie lag im Bett , wurde von dem Mcllinsche » Ehepaare
geivaltsam herausgezerrt und . nachdem die älteste Tochter die Frau
Hitzke notdürftig angezogen hatte , samt ihren Kindern von dem Herrn
Mcllin die Treppe hinabbefördert . Nicht einmal das Essen , welches
ans dem Feuer stand , und die übrigen Nahrungsmittel konnten die
Leute mitnehmen . Daß für Hitzke keine Wohnniig beschafft werden
konnte , geht am besten daraus hervor , daß der Orts -
Vorsteher und dessen Stellvertreter sich bis spät abends
vergeblich bemüht haben , die Familie nnterzubringe ». Bemerkt
sei noch , daß Frau Mellin am 2. Jannar vormittags beim
Ortsvorsteher war und sich erkundigte , ob sie berechtigt wäre , die

Familie Hitzke ans die Straße zu setzen : der Herr gab zur Antlvort .
daß sie das nicht dürfte , sondern gerichtlich vorgehen müßte . Zur
Kemizcichiniug des HanSwirts Mcllin sei noch erwähnt , daß es nicht
das erste Mal ist . daß so ettvas in Hoheii - Neuendors passiert . Im
Februar 1900 bei bitterer Kälte und Schnee haben die Mellins
ebenfalls eine Familie ans die Straße gesetzt und hat der Eigentümer
H. Jänicke dieselbe aufgenommen .

Die Reorganisation der Schöncberger Orts - Krankenkaffc
mit dem im August v. Js . beschlossenen Statut ist am 1. Januar

u Kraft getreten . Trotz des von den Arbeitgebern er -
hobcnen Protestes hatte der Bezirksausschuß gegen die Neueinteilmig
und die Erhöhung der Leistungen der Kasse nichts einzuivenden .

Der Mordprozest Jähnicke . Der am nächsten Montag vor
dem Schtvnrgerichl des Landgerichts 1 zur Verhaiidlniig anstehende
M o r d p r o z e ß I ä h ii i ck e hat das Interesse des Pnbliknms in

so hervorragendem Maße erregt , daß die sämtlichen Eintrittskarten

zum kleinen Schwurgerichtssaale schon seit einigen Tagen vergeben
sind . Wegen Mordes und schweren Raubes hat sich der 23jährige
Albert Jähnicke , ivcgen Anstiftung der 19jährige Arbeiter Arthur
S t e i » l e zu verantivortc ». Das

'
entsetzliche Verbrechen , welches

ihnen zur Last fällt , ereignete sich am 16. September vorigen Jahres
in dem Hanse Gledilschstraße 7. In der dort im vierten Stock des

rechten Seitenflügels belegenen Wohming des Dachdeckers Rühlicke
ist die 23 Jahre alte Frau Rühlicke ermordet worden . Der Thäter
ist Jähnicke , der noch an demselben Abend , als er in einer

Taxameterdroschke durch die Hauptstraße von Schöneberg fuhr , ver -

haftet wurde . Jähnicke ist ein verbummelter , völlig gesühlsroher
Mensch , der schon mehrere Vorstrafen erlitten hat . Er tvar ein

Jugeiidfreiliid Rülickes und kannte dessen Verhältnisse , wußte auch ,
wo er seine Spargroschen misbewabrte . Er war erst wenige Tage
vor der That ans deni Gefängnisse entlaffeinvorden und hatte ursprünglich ,
um sich Geld zu verschaffen , den Gedanken gehabt , bei Rühlicke ein -

zubrechen . Tann aber reifte in ihm der Plan , Frau Rühlicke

zu ermorde » mid diesen Plan führte er am 16. September ans . Mit
einem Messer , das ihm angeblich der Mitangeklagte Steinke in die

Hand gedrückt haben soll , bewaffnet , ging er am Montag , 16. Sep¬
tember , vormittags ll ' /e Uhr in die Wohnung der Frau Rühlicke ,
die dort mit ihrem zweijährigen Sohne Erich nnd ihrem einjährigen
Sohne Arthur milvesend war und den ihr bekannten Mann freimdlich
empfing . In der Küche stieß er dann plötzlich der ahninigS -
losen Frau das Messer mit solcher Wucht in die Körperseile .
daß das �xft abbrach . Daiin schlug er mit Bierflaschen ans die

Frau ein . tvobci auch das zweijährige Söhnchen einen Schlag ab -
bekam und als er auch damit nicht zum Ziele kam . ergriff er ein
Beil und streckte sein Opfer mit drei wuchtigen Hieben zu Boden .
Er hat sich dann in aller Seelenruhe von den Blutflecken gereinigt ,
hat sich ans einem Spindchen die Erspannsse Rühlickes in Höhe
von 176 Mark angeeignet und dann den Ort seines Verbrechens ver -
lassen . Als eine Hausbewohnerin . durch den Lärm erschreckt , ihre

Wohilinigsthür öffnete , stürmte der Mörder gerade die Treppe hinab . Er

hat sich mimittelbar nach der That einen neuen Anzug gekauft und
dann in verschiedene » Schaiiklokalen herumgetrieben , bis er abends
i » der Droschke verhaftet wurde . Scine besudelten Kleioimgsstücke
hatte er in der Eisasscrstraße weggeworfen . Bei seiner Vcrhqftmig
wurde nur noch eine ganz geringe Geldsumme bei ihm vorgefunden .
Nach seiner Behanptimg hat er für den Anzug 70 M. aus¬
gegeben , außerdem soll Steinke von dem geraubten Gelde 50 M.
abbekommen haben . Letzterer ist erst am 19. September verhaftet
worden , nachdem ihn

°
Jähnicke . der bei der Obduktion der

Leiche seines Opfers zugegen und eniigermaßcn ergriffen worden
war , schwer belastet hatte . Nach seiner Angabe habe er mit Steinke

zuerst de » Plan besprochen , bei Rühlicke einzubrechen , Steinke habe
auch zu diesem Zweck bereits Dietriche angefertigt gehabt . Dann
aber habe die Ausführung eines Einbruches Sleinke zu lange ge -
dauert und dieser habe ihm den Rat gegeben , zu Frau Rühlicke

hinaufzugehen und sie mit einem Kücheimieffer , das er ihm in die

Hand drückte , einfach niederzustechen . Während der Mordthat habe
Steinke vor dem Hanse ans ihn gewartet . Letzterer giebt das Warten zu ,
bestreitet aber , von dem Morde ' etwas gciviißt zu haben . Er behauptet .
daß er der Mcnimig gewesen sei . Jähnicke habe mir den Einbrnchs -
dicvsicilil ausgeführt , den sie mit einander verabredet ) hätten . That -
sache ist , daß er von dein geraubten Gelde einen Teil abbekommen ,
Jähnicke nach Sieglitz begleitet hat . als dieser dort den tieueii Anzug
laufte , nnd auch mit diesem noch ziisammen war� als er sich auf dem
Grundstück Eliassersiraße 61 seiner beschmutzten Sachen entledigie . —

DieS sind in kurze » Zügen die Vorgänge , die am Montag die Ge -

schworeneu beschäftigen werden . Den Vorsitz wird LaudgerichtSrat
Weber führen , die Angeklagten weiden vom Justizrat Ehrlich
und Rechtsanwalt Dr . A d o l f Hei in a n n II verteidigt . Es wird

angenommen , daß die Verhandlung in einem Tage beendet werden
kann .

Jähnicke wurde gestern unter besonderen V o r s i ch i s -

maßregeln der Etrastammer des Landgerichts vorgeführt , welche

gegen ihn und zwei Komplicen wegen Fahrraddiebstahls
bezw . Hehlerei zu verhandeln hatie . Jähnicke machte keineswegs den
Eindruck eines Verbrechers , sondern mit dem wohlgepflegten und

gedrehten Schnurrbart und mit der tadellos sauberen , weißen Krawatte
den eines herrschafilickien Dieners . Irgend eine Sp » r von Gemüis -

beweginig war an ihm nicht zu entdecken . Er islivielfach vorbestraft ,
darunter nicht weniger als sechsmal wegen schwerer GewalithniigkeitS -

Handlungen . Unniinvniiden gab er sie ihm zur Last gelegten
schweren Diebstähle zu . Er halte deren drei i » Schöneberg ans -
geführt , indem er bei Nachtzeit die Hansihüren mittels Nachschlüssels
öffnete und ans Kellern und Remisen Fahrräder stahl . Die Mit -

angeklagten , Gärtner Fritz Dorn nnd Tischler Arthur Steinke ,
waren insofern beteiligt , als der erster « bei einem der Diebstähle
Hilfe geleistet , der letzere eines der gestohleiicii Räder verkauft hatte .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Jähnicke 2 Jahre Zuchthaus , gegen
Dorn l >/s Jahre Gefängnis , gegen Steinke 3 Monate Gefängnis .
Ter Gerichtshof erkannte nach dem Antrage .

In schandlicher Weise hat der Händler Adolph Ba er . der

gestern vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I stand , gegen
ei » Mädchen gehandelt , die er nur geheiratet bat , mn sich ihres
Geldes zu bemächtigen . In Bromberg lernte er das Mädchen ,

ivelchcs ein kleines Vermögen von 7000 M. besaß , keniicn und ver -
lobte sich mit ihr . Seine Braut gab ihm bald darauf 1000 M.



« nr Sßciin-fliiiifi von AusstaltimgS - Gegenständen für eine Wokmmg .
die er vier mieten sollte , und der Verlobung folgte in nicht langer
Zeit die Hochzeit . Vci der Vcrehclichnng hatte das Mädchen
den « Angeklagten auch den ganzen Rest ihres Vermögens
anvertraut und ivar dann mit ihn , nach Berlin gereist . Die erste
Rächt nahmen beide Quartier in einem hiesigen Hotel , da der Bezug
der neuen Wohnung erst in einigen Tagen stattfinden sollte . Schoii
fim _ Tage nach der Hochzeit schützte der Angeklagte eine dringende
Gcschäflsrcise vor , verließ die ihm eben erst angetraute Frau und
kam nicht mehr zurück . Diese sah bald ein . daß cS dem saubere »
Ehemann nur darum zu thnn geivescn , sich in den Besitz ihres
Geldes zu setzen und sie dann ihrem Schicksal zu überlassen ,
Sic hat inzlvischen die Ehescheidungsklage eingereicht und nach außer -
halb einen Dienst aniiehinen müssen . Gegen den Angeklagte » lagen
noch andre Straflhatcn vor , Betrügereien >nit Hilfe von Äcllcr -
Ivcchscln ze. Diese mnfitcn ausgeschieden werden und einer stzätercn
Aburteilung vorbehalten bleiben . Gestern wurde Herr Baer vor¬
läufig zu c i n e m I a h r d r e i M o u a t e n Gefängnis verurteilt
und sofort in Haft genommen .

Der Redactcnr des „ Kleinen Witzblattes " , Hermann
S c h s f c r t , stand gestern unter der Anklage der Verbreilnirg einer
unzüchiigcn Abbildung vor der siebenten Straskammer des Land -
gerichts l . Es handelt sich um ein im „Kl , Witzbl . " erschienenes
Bild und dazu gehöriges VerSchen unter den , Titel „ Schvnröschcn " .
Der StantSanwall hielt diese Abbildung für eine »nsitllichc und
beantragte 50 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte auf 150 M.
Geldstrafe .

Ter seltene Fall , daß ein Staatsanwalt zu Gunsten eines
verurteilten Prefivcrbrechers Nevisio » erfolgreich einlegte , hat sich
vorgestern ereignet . Vom Reichsgericht ist nämlich der Redactcnr
Albert K l i n g e r auf die Revision des Staatsanwalts hin frei -
gesprochen worden , nachdem die Kölner Strafkammer ihn wegen
Prcfivcrgehens zu 10 M, - Geldstrafe verurteilt hatte . I » Nr , 12
der „ Bergisäi - Gladbacher Zeitung " vom vorigen Jahre erschien ein
Inserat des LotterickoücktenvS A. in B rn n ns ch w e i g , in ivelchem
zum Spielen in der Braunschweigischeu Lotterie mtfgefordert wurde .
Der Angeklagte Ivar nicht anwesend , als das Inserat aufgenommen
winde . Als er von einer Reise zurückkam und das Inserat wahrend des
Druckes bemerkte , liest er sofort die Maschine anhalten und das Inserat
herausnehmen , so dost es im Rest der Auslage nicht mehr zu finden war .
Die vorher gedruckten Exemplare derZcituug ' waren bereits versandt und
konnten nicht mehr zurückgeholt werden . Das Landgericht hat den
Augeklagtin als verantwortlichen Redactcnr verurteilt , weil er
fahrlässig gehandelt habe , indem er für die Zeit seiner Ab «
Wesenheit nicht eine fähige Person als Vertreter bestellte , sondern es
dem Drnckereifaktor überliest , den Inhalt der Zeitung zu bestimmen .

Auf die nun vom Staatsanwälte eingelegte Revision hob
das Reichsgericht das Urteil auf und sprach den Angeklagten frei ,
Gleichzeitig wurde auf die Revision des Staatsanwalts auf ' Ünbrauch-
charinachniig der mit dem fraglichen Inserate versehenen Nummern
und Platten erkannt .

Vevfenmnluitgrn .
Der Wahlbercin für den sechsten Rcichstagö - WahlkreiS

hielt am Donnerstag eine Geiieralversammlung . die sehr stark besucht
war , im „Eiskeller " ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte
man das Andenke » der verstorbenen Mitglieder Landgraf , Müller .
Schulze , Vicleke und Siestermann in der üblichen Weise . — Sodann
erfolgten die Neuwahlen , bei denen die von den Bezirksführern
vorgeschlagenen Kandidaten meist einstimmig gewählt wurden . Die
Wahlrcsultate sind folgende :

V o r st a n d : 1. Vorsitzender Frcytbaler , 2. Vorsitzender Areudsee ,
I. Schriftführer Wedekind , 2. Schriftführer Geisler , 1. Kassierer
Tauschcl , 2. Kassierer Bachgänger ; Beisitzer : Eugen Ernst , Paul
Schulz , Wichmann .

Revisoren : Augnsti » , Gastmaun , Seidel .
A b t e i l u n g s f ü h per : Achilles ( Moabit ) . Trapp ( Gesund -

biünncn ) , Brand ( Noscnthalcr Vorstadt ) , Gnbron ( Wedding ) , Dolz
( Oranienburger Vorstadt ) , Lngschcider ( Schönhauser Vorstadt ) .

A b t c i l n n g s k a ss i e r c r : Anders ( Moabit ) . Krause ( Wedding ) ,
HanS Kaiser ( Oranienburger Vorstadt ) . Abendroth ( Gesundbrnnneii ) ,
Wegehanpt ( Roscnthaler Vorstadt ) , Kühne ( Schönhauser Vorstadt ) .

A g i t a t i o n s - K o m m i s s i o n : Laukant . Kiesel .
L o k a l - K o n, m i ss i o n : Garbotz , Otto Wegner , Witzel ,

Dcnzcr .
P r e ß - K o m m i s s i o n : Gnttinanu . Hans Kaiser .
Z e i t n n g s s p e d i t i o » s - K o m m i s s i o n : Rapp , Tönns ,

Wagner , Mirr , Hcrrforth , Wittkopp , Sillier , Halfter .
Zu » , zweiten Punkt der Tagesordnung

Absoiidcrnng der Genossen der Schönhauser Borstadt
erstattete Fr eh thaler das Referat : Schon seit Jahren wurde
» ntcr . den Parteigenossen des Kreises der Wunsch geäustcrt , die

» Partei - Arbeite », welche sonst ansschliestlsch den Vcrtränciismämiern
oblagen . dem Wahlvcrein zu übertragen . Wen » das Verlange »
eines graste » Teils der Genossen und der Bezirksführer des Kreises
verwirklicht wurde , so lag das nur allein daran , daß der ß8 des
VereinsgesetzeS den politischen Organisationen Fesseln in Gestalt des
Berbiiidmigsvrrbots anlegte . Nur dies eine Bedenke » wurde gegen
eine Neuorganisation des Wahlvereins geltend gemacht .

Nachdem das Berbinduligsverbot aiifgchobei , war , iiiehrten sich
die Stiiiimen , welche eine Reorgauisation forderten . Ei » dahin
gehender Antrag wurde im Sommer 1900 aus den Reihen der
Beziilssührer gestellt . Derselbe wurde vorläufig abgelehnt , weil
nran erst abwarten wollte , wie sich der Mainzer Parteitag zur Frage
der Organisation stellen würde . Nach dem Parteitag fand i »,
Oktober 1900 eine Zusammenkuust der Bezirksführer statt , in� welcher
beantragt wurde , die Organisation des Kreises in dem Sinne zu
ändcr » , dnst die Parteiarbeiten dem Wahtverein übertrage » werden .
Dieser Antrag wurde «instiiiiiiiig gebilligt .

I » , November desselben Jahres wurde in einer Bezirksführer -
Zusainincnlnnft der Antrag gestellt , die Reorganisation am
l . April 1V01 einzuführen . Bei dieser Gelegenheit wurde auch über
die neu « Fori, , der Organisation gesprochen , und hervorgehoben , dast
in Zukimst die Wahl der Vertranensleiite durch den Wahlverei »
erfolgen sollte . Niemand hat hiergegen einen Protest erhoben , auch
der vom Mainzer Parteitag angeiiomineiie Antrag 72, der jetzt gegen
die Neuorganisation ins Feld geführt wird , wurde gar nicht erwähnt ,
obgleich er doch damals schon bestand .

Am 20. November 1900 wurde in der Gencralversamnilimg des

WahlvereinS der Antrag gestellt : Abschaffung des Vertrauensmänner -

Systems und Uebertragimg der Parteiarbeiten auf den Wahlverein .
Mit Rücksicht darauf , dast so eiiischiieidcnde Aeudcrungei , nicht kurzer -
Hand «iugetnhrt werden köiuieu , bcschlost die Geiieralveriaiiimlimg
einstiinmig : „ Die Vertrauensleute , der WahlvercuiS - Borstaud und
die Bezirlsführcr sollen gemeinsam die Organisationsfrage beraten " .

Auch in dieser Versamnilmig wurde der Antrag 72 nicht erwähnt .
In einer im Dezember abgehaltenen Bezirlsführer - Zusaminen-

kmifl wurde wieder die Meiuiing vertreten , dast alle Parteisiniktioneii
dem Wahlverciu zu übertragen sind . Durch einstimmigen Beschluß
wurden die Bertraueilöleute beauftragt , einen Orgaiiisntioiis - Eiitwurs
in diesem Sinne auszuarbeiten . Das geschah demi auch .

Ende Januar 190t fand eine Znsammeukunst statt , in der
120 Bezirksführer , darunter 53 von der ' Schönhauser Vorstadt , au -
wesend waren . Diese ballen sich schon vorher in einer Vorstadt -
Zusammenkimft gegen de » geiiainilcn Entwurf ausgesprochen . Genosse
Klose beantragte nim : Das Vertrauensinämiershstcm in der alten

Form zu belassen » ad mir Über die Organisierung des Wahlvereiiis

zu sprechen . Augeiioimnei , wurde — und zwar nur mir 2 Stimmen

Majorität — ei » von Borgmaim gestellter Antrag : De » vorgelegte »

Entwurf abznlchiie » und eine Koinniission einzusetze », welche über

die Organisation des Kreises überhaupt berate » soll . Dadurch war

die Kommission verpflichtet , auch über das Vertrauensmänner -

systeu , zu beraten .
Die Koiiuiiijsiou uahm de » Eutivurf zur Grundlage ihrer Bc -

ratunge » und änderte außer einigen uulvesentlichen Bestimmungen

den Passus , wonach die Verckrauensleute gleichzeitig Vorstands -
Mitglieder des Vereins sein sollten . Dieser Entwurf erhielt dann in
der Bezirksführer - Zusammenkunft eine Mehrheit von 13 Stimuien ,
die in den späteren Zusamnienküiiften noch größer wurde .

Da eine Nebereinstimmllng der Bezirksführcr nicht zu erzielen
war , so sollte die Entscheidung den Mitgliedern überlassen bleiben ,
ohne daß vorher ans dieselben eingewirkt werde . Aber kurz vor de »,
Statlsiiiden der entscheidenden Generalversammlung beriefen die
Bezirksführcr der Schönhauser Vorstadt die Mitglieder derselben zu
einer besonderen Versammlung zusammen , ohne de », Vorstand davon
Mitteilimg zu machen . In dieser Versammlung wurde » un be -
schlössen : Wenn die Gcneralversainmlnng den Entwurf annimmt ,
tvnrde sich die Schönhauser Vorstadt weitere Schritte vorbehalte ».
Aus eine Anfrage , was für Schritte das sein sollen , wurde gesagt .
darüber werde man später beraten , die Genossen der Schönhauser
Vorstadt sollten aber Mann für Mann in der Generalversammlung
erscheinen .

Darauf fanden mehrere Generalversanmilniigen statt , in denen
der Entwurf beraten wurde . In einer derselben fragte Genosse
Kröhn de » Genossen Borginam, : Ob unter den , Bcschluh betreffs
der weiteren Schritte etwa zu verstehen sei , . dast die Genosse, , der
Schönhauser Voistadt im Fall der Annahme des Entwurfs eine
Saudcrorgauisatioil gründe » wollen ? Genosse Borgmaui , sagte
darauf : „ Er gebe im Ngmeii der Genossen der Schönhauser Vorstadt
die Erklärung ab , dast niemand an die Gründung einer Sonder -
orgaiiisalio » denke , lieber derartige Kindereiei , wären sie hinweg !"

Als der Entwurf in der Generalversammlung am 13. September
1901 angenoiniiien wurde , da glaubte jeder , dast sich die Minderheit
der Mehrheit füge » » ud nnii wieder Friede und Einigkeit im
Kreise herrschen werde . Aber die Bczirkssührer der Schönhauser
Vorstadt beriefen , während der Parteitag tagte , nochmals ihre Mit -
glicdcr zusammen , und hier machte sich' bereits das Verlange » nach
Gründling einer Sonderorgaiiisation bemerkbar .

Auf Veranlassung des Genossen Fahrow kam dann eine Be -
sprechung aller Genossen zu stände , die im Kreise ein Amt bekleiden .
ES sollte nochmals der Versuch einer gütlichen Einignug gemacht
werde » . Man kau , den Genossen der Schönhauser Vorstadt dadurch
entgegen , dast man vorschlug , wenn vielleicht einzelne Personen
Anstoß erregten , so sollten diese vorläufig nicht mit einem Amt in ,
Kreise betraut werde » . Nach längerer Debatte wurde dam , ein -
stimmig , also auch mit Znstiminuiig der Genosse » der Schönhanscr
Vorstadt , beschlostVii : Da die letzteren glauben , die Neuorganisation
verstoße gegen das Programm und Organisationsstatiit der Partei ,
so sollten dem Parteivorsiand mid de » ControlStiren die Fragen
vorgelegt werden : 1. Vcrslöstt der Entwurf gegen Programm » nd
Statut der Partei , und wen » , in welchen Pimkten ? 2. Ist irgend
jemand berechtigt , in , 6. Wahlkreise eine Sonderorganisatioii zu
gründen ?

Die Genossen der Schönhauser Vorstadt waren mit dieser Frage
stelluiig eiiiverstaiiden , nur wünschten sie . daß auch die Berliner
Vertrauensleute bei der Enlsckieidung hinzugezogen werden sollten .
Da diese aber bereits in einseitiger Weise gegen die Mehrheit des
6. Kreises Stellung >geiwnimcn hatten , so konnte sie die Mehrheit
dieser Zusaiiiiiicnkiuift nicht als objektiver Beurteiler der Sachlage
anerkcnne » . Man kam im » dahin übereil, , dast der Entscheid des
Parteivorstandcs und der Coiitrolcnre für alle Genosse » des Kreises
bindend sein solle . Falle der Entscheid für die Renorgaiiisation ans ,
dann sollten die Genossen der Schönhauser Vorstadt ihre Sonder -
stellimg aufgeben inid . sich der Mehrheit des Kreises ivicdcr an -
schliesten ; werde aber gegen die Neuorganisation entschieden , dam ,
solle sie nicht durchgeführt werde » . Beide Teile verpflichteten sich ,
»ach diesen Abmachuiigen . z » handeln .

Tic Entscheidmig der aiigenifeiien Jnstaiizc » ist bekannt . ' Der
Parteivorsiand beantivortctc beide Fragen mit „ Nein " . Er meinte
aber , der vom Mainzer Parteitag angenommene Antrag 72 spreche
gegen die Nenorgaiiisatioii . Dieser Antrag besagt, dast die Ver -
trauensleute in öffentlichen Versammlungen gewählt werden sollen ,
damit den Frauen die ' Teilnahme an den Parteiarbeiten ermöglicht
Iverde . Nim wählt aber der " 3. Wahlkreis auch ans Grund der Neu¬

organisation die Verlranciisleiite öffentlich , so dast also dieser Ein -
wand hinfällig ist . Die Conlroleure haben klipp und klar beide

Fragen mit „ Nein " beantwortet .
Hiernach waren die Genoffen der Schönhauser Vorstadt ver -

pflichtet , ihr Ehremvort einzulösen und sich der Mehrheit des Kreises
aiizilschliesteii . Statt dessen aber traten nunmehr die meiste » der -
jenigcn , die sich zur Unlerwerfniig unter die Entscheidung der an -
genifenen Jnsianzc » verpflichtet hatten , für die Sonderorgaiiisation
ein . Auch in einer späteren Bezirksführer - Konferenz erklärte der
Genosse Wünsch : Der Sachlage entsprechend , werde er die Beschlüsse
der Mehrheit des Kreises vertreten .

Eine bald hierauf abgehaltene Znsaiinnenkniift der Bezirksführcr
der Schönhauser Vorstadt bcschlost auf Antrag Kloses einstimmig ,
den Kampf gegen die Mehrheit des Kreises einzustellen .

Als die letzte öffeniliche Parteiversamnilniig des Kreises statt -
fand , kam die Tremimig endgültig zum Ausdruck , indem die Genossen
der Schönhailicr Vorstadt zn derselben Zeit eine besondere Ver -

samnllnng abhielten und eigne Parteifunktionäre für ihre Vorstadt
ivählten . Damit ist imsern Gegnern das traurige Schauspiel einer

Spaltung der Organisation des Kreises geboten . Wenn die Genossen
der Schönhauser Vorstadt sagen , sie hätten keine Sonderorgaiiisation
gegründet , sondern sie führten die alte Organisation weiter , so ist
das nichts als eine inhaltlose Wortspielerei . In nnsrer Partei gilt
überall die Organisation des Wahlkreises als die Grundlage , und
wenn die Mehrheit des Wahlkreises ein neues Statut für ihre
Organisation beschlicstt , so bleibt doch immer diese Organisation die

für den Wahlkreis mastgebeiide . Sie kann doch nicht aufhören , die

mastgcbende Organisation des Kreises z « sein , weil ein Teil der

Parteigenossen mit ihrem Statu , nicht ciiwerstaiiden ist . Die

Genosscii , welche sich den Beschlüssen der Mehrheit nicht fügen , ver -
stoßen gegen eine der sickiersten Grundlagen nnsrer Partei , nämlich
gegen die demokratischen Grundsätze . Die Genossen , welche sich von
der Mehrheit und von der mastgebenden Organisation des
Kreises avgesoiidcrt haben , haben den Kampf begonnen . und wir
köniieii nicht anders , als den nnS aufgezwungeneii Kampf anfnehnien .
( Lebbaftcr Beifall . )

In der hierauf folgenden Diskussion sprach sich Kluge , ein

Genosse der Schönhauser Vorstadt , dahin ans , dast er den' Vorstoh

gegen de » Bcschlnst der Mehrheit für ein ileinereS Uebel halte als
die Feriihaltnng der Frauen von den Parteiarbeiten , und dast er
deshalb auf dem Standpunkt der Schönhauser Vorstadt stehe . — Ge -
nosse Klose führte niiter ander » , aus : Das bedauerlichste bei de »,

ganzen Streit sei . dast sich anstcrhalb deS 6. Kreises stehende Genosscii
in die imierei , Angclegcnheite » des Kreises gemischt , nnd de » Zivist
dadurch geschürt haben . Solange der 8 8 des Vereinsgesetzes noch
bestand , habe die Gesamtheit der Berliner Vertranensleiite

wohl die Besiignis gehabt , darauf z » achten , dast kein Bei -
tranenSma » » innerhalb des Vereins gewählt werde , weil sonst
de » betreffenden Organisationen Schwierigkeite » hätten bereitet
werden können . Nachdem das Verbiuduiigsverbot aufgehobei , ist ,
köimc cS de » Berliner Vertrauensleuten ganz gleichgültig sein , ans

welche Weise die einzelnen Kreise ihre Vertranensleiite und sonstigen
Beauftragten wähle » . Die Berliner Vertranensleiite hätten lediglich
die gcmeilijainen Angelegenheiten der Berliner Wahlkreise zu er -

ledigen und zu diesem Ziveck mit denen zusammen zn arbeiten ,
welche die Kreise dazu anscrsehen . Die Berliner Berlrauenslente

hätten aber nicht das Recht , zn frage », wie ein Kreis seine Ver -
trauensleute wähle , und ebenso wenig hätten sie ein Recht , die er -

wählten Vertreter eines Kreises als solche anzuerkennen oder ab -

zulehnen .
Nachdem noch einige Gesoffen gegen das Verhalten der Schön -

hauser Vorstadt gesprochen hatten , beantragte B u d a ch , den Gc -

nosseii Wünsch wegen seines Verhaltens ans dem Wahlvcrein des

6. KreijeS auszuschliestc ». Der Antrag wurde , nachdem B u d a ch
ihn empfohlen , Ernst und Fahrow dagegen gesprochen hatten ,

abgelehnt . Gegen wenige Stimmen wurde folgende 3t e s o -

l u t i o n aiigciwnimen :

. Die Gencralvcrsnminlulig spricht den Vertrauensleuten , welche
über die Organisationsftage deS sechsten KreiseS zu Gericht gesessen

haben , das Recht ab , sich in die inneren Angelegenheiten dieses
KreiseS einzumischen . "

Unter „ Verschiedenes " wurden folgende Angelegenheiten er «

lcdigt :
Klose ersuchte die Genossen der Schönhauser Vorstadt , sich bei

der bevorstehenden A r b e i t S l o s e n z ä h l n n g ihren alten

Bezirksführer n zur Verfügung zn stellen . — Von mehreren
Seiten wurde dagegen Widerspruch erhoben . Klose bemerkte darauf :
Die Borberelttliigei , für die Arbcitslosenzählnng seien längst getroffen .
deshalb möge man noch diesmal — und zwar zum letztenmal — mit
den alten Bczirksfnhrern der Schönhauser Vorstadl zusammenarbeiten .

K » o r r beantragte , für die Schönhanscr Vorstadt eine neue
Partcispedition einzurichten , weil der Partcispediteur Mars der neuen

Organisation angehört . Klose » nd andre führten dagegen ans :
die Speditionen seien nickit eine Angelegenheit der einzelnen Vor -

städte . sondern des ganzen Kreises , , »id so lange . Mars als Spediteur
seine Pflicht thue , dürfe man in dieser Hinsicht nicht gegen ihn vor -

gehen . — Der Antrag wurde de », Vorstand überwiesen .
Eine heftige Debatte rief ein andrer von Knorr gestellter An -

trag hervor , welcher verlangt , dast Waschowski , der den Transport
der Zeitungen für die Partcispedition des Kreises besorgt , diese
Arbeit abgenommen werde . — Der Antrag tvnrde durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt .

Der Vorsitzende gab noch bekannt , dast der zweite Mittivoch im
Monat als Znhlabend in Aussicht genommen , aber noch nicht fest -
gesetzt sei .

Damit Ivar die Versammlung beendet .

Lichtenberg . Der sociakbemokratische Wahlverein für den Bezirk
Lichtenberg hielt an , Dienstag eine anstero , deutliche General -

versmi , inkmig ab . Genosse G r a ii e r besprach i » längerer Ausführung
die Ungültigkeitserklärung von 4 Mandaten socialdemokratischer
Gemeiiideverordnetcn durch den Kreisansschnst des Nieder -
Barnimer Kreises . Redner empfahl der Versammlung , de »,

Bestreben des Lichtcnbergcr Bürgervereiiis , die Socialdciiwkratie
aus der Gemeindevertretung zn verdrängen , den äußersten Wider -
stand cntgegeiiz , «setzen . Da gegen das crftinstcnizkiche Urteil seitens
der davon Betroffenen Einspruch rechtzeitig erhoben ist . könne der

Prozeß durch alle Jiistanzeii geführt werden , um am Ende zn er -

fahre », ob der Verwaltimgs - Richter . thatfächlich an die
Stelle des Gesetzgebers trete , wenn letzterer , wie in der

Landgcineiildc - Lrdiimig geschehen , im Gesetz eine Lücke lasse . Die

Versammlung stimmte de », Sicferenten zu midKeichlost nach eingehender
Debatte , den Vorstand in Gemeinschaft mit den Gemeinde - Vcrordnetew

zu beauftrage », bei ergangener Endentscheidung die einleitenden

Schritte zur Beteiligung an der evont . Ersatzwahl zu thnn , in , andern

Fall aber erst bei ' der im März 1903 . stattfiiihcn�en Ersatzwahl
Beteiligung zu einpfehlen . Die Einsichtnahme in die vom 15. Januar
bis znin 30. Januar im Rathause ansliegende Wählerliste ist für
alle Fälle zu empfehlen .

Zun , zweiten Punkt der Tagesordnung ? „ DieArbcitskosenzähknng "
gab wieder » » , Gran er die Einleitung . ' Auch hier entspann sich eine

längere Debatte , in der einer möglichst ibeitgeheiidsten Bekanntgabe
der Bedeutimg der Arbeitslosenzähluiig , etlva durch Flugbhitter oder

Plakate , das Wort geredet wurde . Die ' Versammlung beschlost :
Am Sonntag , den 26. Januar werden in de » 12 Bezirks -
lokalen des Wahlvereiiis die Zählkarten an die Zähler übergeben .
Jedem Hanshaltniigsvorstande wird eine Zählkarte überreicht und am
2. Februar werden die Zähler das ausgefüllte - Materiai wieder ein -

holen und dabei einige Ersatzkarten bei sich führen . Als Pflicht
eines jeden Arbeiters wurde es erklärt , fich ' firti diese ftciöen Sonn¬

tage den Bczirksführern zur Verfügung zn ftelleix . D' e Erörterung
einiger Vereinsaiigclegcnheiten bildete den Schluß der Äcrsammlung .

Waidinamlslust . Am Sonntag tagte hier bei A. Kuhn eine

Volksversammlimg . Der Saal war bis ans den letzten Platz gefüllt .
Dr . Karl Liebknecht sprach über , . di� volstische . Lage" . Der
Redner erledigte seinen Vortrag in aiiregeiioer und ' intcrcssaiitcr
Weise . Stürmischer Beifall lohnte " dem Redner . an» Ende seines Vor -

träges . — Obgleich der Vorsitzende die Anwesenden mehrfach aus -
forderte , sich zum Worte zu inelde », meldete sich niemand zn »,
Worte ; es tvnrde im übrigen von einer Diskussion Abstand gc -
lionmien . Unter Verschiedenem nahm die Versammlung einstiinmig
eine Resolution Adam an , durch die beschlossen wurde , sich an den

Gcineiiidevertrcter - Wahlen zu beteiligen . Die imposante Bcrsamm «
lung wurde mit einem dreifachen Hoch auf die Socialdcmvkratie

geschloffen . 16 neue Mitglieder traten dem Wahlverein bei .

Vevtmfchkes «
Heber « Inen Eisenbahn - Unfall wird aus Frankfurt a. M.

berichtet : Von dem Schnellzug 103 Frankfurt —Köln , der un , 8 Uhr
25 Minute » früh hier abgeht , ist Freitag in R a n i, h e i in bei

Mainz infolge Ackisenbruchs der Tender der Lokomotive entgleist .
Ein Teil der Reifenden wurde mit dem kurz darauf folgenden
Amsterdamer Liixiisziige weiter befördert . Auch der Schnellzug 103

setzte „ ach kurzem Änfenthalt seine Fahrt fort . Verletzt wurde
niemand ; der Materialschaden ist kaum nennenswert .

5? ! <utiprelse von « cill » am 9 . Jauuar 190 %
lunti Ermiltlimae » de » tgl . PolizelpräsidinuiS .
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„ gering

flwggen . gut
„ »Uttel .
„ gering .

- ütnfte , gut .
mittel »
gering ,
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do vanch .
Zchweinefletsch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier 65 Ktfi . t
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ÜMeie
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6 . -
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1,40
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1,80
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2,20
2,80
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1,80
2,80
1,40

16 —

4 -
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1 -
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1, -
I —
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1,20
I 40
1,20
I . —
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I 40
0,80
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Produkteuuiarkt von , 10. Januar . Der Getreiden , arkt war
schwach aus daS Nusland . Auch in Oeslreich - Ungarn ist auf die inteusive
Hausse der letzten Tage ein ziemlich empstiidlicher Rückschlag gefolgt , der in
einer Ermätzigung der dortigen Weizeupreise um 7 —8 Heller zum Ausdruck
kommt . Bei uns gab Welze » >/ «—1 M. nach ; es wurden »och Reallsieriuigen
auf die jüngsten , gestern erwähnten Abschlüsse ansgeführt ; auherde », waren
neue Ofserieii . besonders aus Rusgaiid am Markte . Roggen blieb dagegen
knapp und stellte sich im Preise höchstens ' /< M. niedriger als gestern . Im
ganzen blieb das Geschäft sehr ruhig , Mehl war schwach behauptet , Haser
und Mais still , Ruböl g», behauptet . — Spiritus ermähigte seinen
Locopreis um 20 Ps. ; 70er wurde in bedentenden Posten mit öl , 80 ge-
handelt . _

VZttternngSnbersicht von , 10 . Ianunr 19 » 2 . morgens 8 » Hr .

Detter . Prognose für Tonnabend , de » 11. Januar 1902 .
Ein wenig kühler , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit Nieder -

schlägen und ziemlich starken westlichen Winden .
Berliner W e t t e r b u r e a u.
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Worin liegt die Ersparnis für jede Hausfrau ?

im EäBiScauf !
Wir offerieren :

www Kaffee , www

Dauernde Anerkennung meiner werten Kundschaft beweist , dass es keine

- - - - - - - - - - - - - Reklame ■

ist , wenn ich die Qualitäten meiner Kaffees als einzig dastehend bezeichne .

Mischung I

pr . Pfund 1. 60

bei Abnahme von 5 , 1. 55

Kaffee - Surrogate .
Steins Kaisercichorien . .

, blauer Dampf -
maschin ea - Cichorien

Swclicr .

Feinster gemahlener . . .

Grobkörnige Eaffinade . .
Kristall - Würfel . . . . .
Feinster „

. . . . .

Kleine Brode , 4 bis 10 Pfund ,

ohne Blau

. . . . . .

0. 35

Pfund

0. 30 Mk .

0. 32 ,
0 35 .
0 . 33 .

Oranpcn .
Feine , mittel , grob . ,

Hei § .
Java

. . . . . . . .

Bange on . . . . . .
Bruch

. . . . . . .

Eeisflocken

. . . . .

Crfies .

Weizengries , fein ,

mittel , grob . . . .

Hartgries ( gelber Flammry -
gries )

. . . . . .

.

Eeisgries

. . . . . .

Gemüse - Konserven .
Schnitt - und Brechbohnen . . . . per 2 pfd . . De - e 0. 25

Gemüse - Schoten . . . . . . . . . .„ 2 „ . 0. 33

Kohlrabi m. Herzblättern . . . . .. 2 . . 0. 30

Stangenspargel . . . . . . . .. . . .2 „ . 1. 00

Karotten . . . . . ,2 „ . 0. 45

Schoten mit Karotten . . . . . . . .2 . a 0. 53

Fleischwaren .
Grösste Auswahl in feinsten Thüringer , Braun¬

schweiger , Westfälischen und Pommerschen Wurst -

und Fleischwaren zu billigsten Tagespreisen .

Täglich; Varme Würstchen , Pa. Qualität.
Jeden Sonnabend ; Frische Blut - und Leberwurst .

Sparkassen • System
Wir gewähren bei sämtlichen Einkäufen 4 Proz . Eabatt . Jeder

Kunde erhält beim Einkaufe von je 25 Pf . einen Sparkassensohein
im Werte von 1 Pf . j bei Rückgabe von Sparkassen » cheinen im
tieannitwurte von 31k . 1, — wird der Sparbetrag fällig und
mit Mk . 1, — bar ausgezahlt . Die Auszahlung der Sparkassen¬
scheine kann Jederzeit , anch am Jahrcaschlusa statt -
linden .

Freie Hoelisehule .
Eröffnungsfeier : Sonntag , 12. Jan . , 12 Uhr mittags , im Rathause .

Dozenten :
1. Wllh . Kölsche , Naturwissen¬

schaft .
2. Otto Feld , Moderne Malerei .
3. Leo Gilbert , Mod . Technik .
4. Theodor Kappstein , Litteratur .

— Nietzsche .

5. Dr . Franz Oppenheimer ,
Nationalökonomie .

6. Dr . med . Theo Schüler , Ge¬
sundheitslehre ,

7. Dr . med . Jenny Springer , Phy¬
siologie .

8. Dr . Bruno Wille , Philosophie .
Hörgebühr für den Cyklus 8, — H. — Partoutkarte 15, — M-

. . „ Halb cyklus 2, — M. — Abendkarte 0,76 M

Ausgabestellen für Programme und Hörerkarten :
Die Buchhandlungen : 1. W. Buchholz , S. , Alexandrinen -

slrasse 83 ; 2. Märkische Buchhandlung , N. , Friedrichstr . 131c ;
3. W. Reimer , SW. , Belle - Alliancestr . 84 ; 4. Max Schlldbarger ,
W. , Sohillstr . 3 und Grunewald , Hobrechtstr . 1; 5. A. Seydel ,
W. , MoKrenstr . 9 und Charlottenburg , Berlinerstrasse 134a ;
6. B. Siegel , Charlottenburg , Tauenzinstr . 9; 7. Beruh . Staar ,
SW. , Friedrlohstr . 250 ( BelTe - Allianoeplatz ) ; 8. Georg Plothow ,
W. , Potsdamerstr . 113 ; 9. Rieh . Rühle , S. , Oranienstrasse 150
( Moritzplatz ) ; 10. Nlcolaitche Buchhandlung , NW. , Dorotheen -
strasse 75 ; 11. Rud. Hertzberg , NW. , WilsViaokerstrasse 12.

Meldestelle für schrlftl . Auskunft ; SW. 47, Kreuzbergstr . 50.

maaamat

Zähne vurzügl . fitzend , Wninntic , Teilzahl . , Plomb . , schinerzl .
Zah »z . ,Nnlarb . fchlechtf . Sieb . Goldstein , Oraiiienftr . 123 .

üskslicke Pi ' oäuetiim : 1KZ I�Mioneü�

Mafrapas
feinc5pecialitäfc zu 3 - 10 Pfg. p5tück /

garanfirt rein u. blumig
/ '

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
KisrlMtra « « e .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige DIrekllon :
Sonntags 5 Uhr . S p v <Z 1 Zt 1 1 L A L SQ . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ahne Nachzahlung

BESTE NAHRUNG FQFt

gesunde A darmkranke Kinder

Kindermehl .

Achtniag ' , Vereine !
Hierdurch mache bekannt , daß ich

am Montag , Donnerstag , Freitag
und Sonnabend ein Zimmer bis
45 Personen zu hergeben habe , auch
zur ZahlsteNc . 2S37b

Htifto Vergemitnn . Genchtstr . 74.

Fslentanwslt BimmAllii .
Ti <>rit� >» I » t « 57 .

Auskunst bis abends neu ». ( 32342 -

Dr . Simmel , Printenstr . 59 .

Specialarzt für 3/18 -
Hunt - und H urnleiden .

10 - 2 , 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 ,

Pfennig ,Jedes
* A jgmwr vt �0 Nur das er9ie

Wort fett , Worte mit mehr als
JfS Buchstaben zählen doppelt .

fClein ® ßnzeigen .
Aitrninfin /ur d' e

st 7 ize tt/efi ArHm m er loerder
in den Annahmesleiten für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der Ifaupiexpedition Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration , gut gelegen , preis -
wert zu verkaufen . Gotzkowsky -
strafte 25.

_
29636

Nestaurant zu verkaufen Zwlngli -
strafte 26.

_
29326

Restaurant , gut gehend , umstände¬
halber sofort billig zu verkaufen .
Näheres bei Schernberg , Charlotten -
bürg . Sesenheimerstrafte .1. _ 1144 *

Cigarrengeschäft mit aiischliefteiidcr
schöner Wohnung sofort preiswert . Zu
erfragen Arndtstrafte 35 bei Borg -
seldL _ _ _ _ _ fli4 -

Ostdabtivorort . 60 Quadratruten ,
450 Mark , verkauft Hausverwaltung
Brunnenstrafte 151. 2S43b

«öardi »eii haus Große Frankfurter -
strafte 9, parterre _ _ _ +37 *

ittorjnstrigr elegante Herrenhose »
aus feinsten Stoffe » 9 —12 Mark .
Berkauf Sonnabend und Sonntag .
Bersandhaus Germania . Unter de »
lünbni 21, II . _ _ 974S »

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
TeppichlagcrBrlinn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Kanarieiiroller verkauft Sieg -
ftieb , Rcmickeiidorfcrstrafte 23 b.

_
*

Harzer Kanarlenhähne , Weibchen ,
Vogelbauer , Vogelfutter . Dähn ,
Brunuenftrafte 101, Bahnhof Gesund -
bruniten . Is - 105-

Spottdillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
pnletots verkaust Leihhaus Neander -
strafte 6. 4/7 »

Bettfedern , Pfund von 45 Pf .
an, echt chinesische Manbarinciidaiinen ,
Pfund 1,80 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I.

_
988K *

Teppiche mit Narbenichlern ,
Fabriluiederlage Grobe Frankfurter -
strafte 9. parterre . _ +37 *

Goldene D amenuhren ( von
10 Mark an) , stlberne Remontoir -
uhren ( von 5 Mark an ) Deutsche ?
Leihhaus . Rosenthalerstrahe 11/12 . -

Cigarrenkonknrs ( Schneider ,
Glaser — Konimandantensirafte ) wird
jetzt spottbillig ausverkauft Deutsches
Leihhaus , Rosenthalcrstraße 11/12 . -

Steppdeekcn billigst Fadril Grobe
Franksnrlerstrafte 9. parterre . 137 -

Gutgehendes Schaukgeschäft ist
umständehalber wegen Ueberuahme
eines andern Geschäfts preiswert zu
verlaufe ». Zu erfragen bei Marten ,
Quitzowstrafte 89. _ t69 *

Kaiiarienhähne ,
FeHrbcNinerst rafte 6.

Zuchtwcibche »,
1997b

ivinsikwerke mit auswechselbaren
Rotenscheiben , geringe Teilzahlung .
I . Knrzberg , LandSbergcrstrafte 13.

Nähtnaschinen , sämtliche Systciue ,
auch ohne Anzahlung , wöchentlich
1,00, fünfjährige Garantie . Bestchti -
guug erwünscht . Schnellste Lieferung ,
mich durch Postkarte . Turmstrabe 39
und Bernauerstrafte 47 R. 9g3K -

Kolonie Banselde , Ostbahnvorort
Fredersdorf , 60 Onadralnite » 4S0Mark
verlauft Hausverwallung Brunnen -
strafte 151. Besichtigung Sonntag .
Treffpunkt 11 Uhr , Bahnhoss - Restau -
ratio ». 1896b

Restaurant , 400 Mark , mit oder
ohne Grmidstück zu verkaufen Neu -
Wciftensee , Gustav Adolsstraftc 143.

Nähmaschinen und Fener - Ber -
sicheriiug vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrofte 43, Hof Keller� 857v

Restaurant mit schönem Saal und
Ncbciiränmen in einer Provinzial -
stadl über 15 000 Einwohnern , ein -
ziges Parteilokal , Verkehrs - und Ver -
smuiiiliingslokal fast sämtlicher Ge-
werkschaften , krankheitshalber zu ver -
kaufen . Preis 45 000 Mark . Anzah -
lung 10 000 Mark . Näheres unter
T. 1 an die Expedition des « Vor -
wärts " . 946K -

ivtöbcl . vier Zimmer , darunter

I Muschelkleiderspind , Vertiko 27,00 ,
I Schlassofa , Säulen trumeau 35,00

Paneelsosa , Plüschsoka 50,00 , Kom¬
mode 12,00 , Spiegel 10,00 , Bettstelle »
15,00 , Stühle 1,50, schöner Zimmer -

! teppich 8,00 , Regulator 15,06 , Oel -
gcmälde 3,00 , Küchenetlirichtmig 30,00 ,
mehrere , noch neue Nuftbaummödel
verkäuflich . Zimiiier vermietbar .
Garteiistraße 143, 1 vorn links . 1- 136-

Kanarirnhähne , Zuchtweibchen
verlaust Brandt . Holzinarktstrafte 9. -

Bett , prachtvolles 17,90 , Michel ,
Köpenickerstr . 26. 1989b - >

Nähmaschinen , preiswerteste Be -
ziigsqucNe , ohneAiizahluiig , Woche 1,00.
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landöbergerstraße . 82" , Köpnicker -
strafte 60/61 _ _ 22606 *

10 Mark elegante Abendmäntel .
Wcberstrafte 60, 3 Treppen . 1938b

Vermlscdle Ivielgen .

Lesehalle erüffnei Chauffeestr . 121.

" Klavierschnle Oranienftrafte 118.

Orchesterschnle Oranienstrafte 118.

Biolinschule , Oraiiienftr . 118. ( -
Jnftrnmeiitation , Theorie , Ora -

nienstrafte 118. �_ 29526

Zitherlehrerin Frau
Gneifenaustrafte 115. _

Huber ,
2/20 -

Rechisburean , Rechtshilfe , Etil -
gabengesuche , Raterttilnng . Andreas¬
strahe dreiundsechzig� _ 29346 -

Uiifalliachen , Klagen , Eingaben ,
Reklaination «» Putzger , Steglitzer -
strafte 65. 2657b

Ätvisettlou ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
«iiterrichien will , verlange die Fing -
blälter des WelibnudeS gegen Bivi -
feklion , welche uiientgeltlich versendet
werden vom Tierlchntzverein Berlin ,
Käuiggrätzerstrafte 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161b -

Kiinststopferei von Frau Kokoskv .
Sieinmetzstrafte 48, Ouergebäude Hoch¬
parterre .

Ateherlexiko » , Brockhaus und
alle andren Bücher kauft , beleiht
Haniiemaiin , Kochstrafte 56 , I.
Amt VI , 3397 . 982K -

Biicherankauf zu höchsten Preisen .
Epstein . Marlgrafenstrafte 101. ( 130/1 -

Gold . Silber , Uhren kaust Brunnen -
strafte 137, Uhrmacherladen . 2958b -

Fahrrad sucht zu lausen Brunnen -
strafte 137 ( llhttnacherladen ) . ( 2957b -

Sigarrrn , Brillanten , Bücher ,
Warenposten , sowie alles Brauchbare
beleiht fabelhaft hoch Deutsches Leih -
Hans ( Lombardabth . ) , Rosentbaler -
strafte 11/12 . _ 110/19 -

Restauration habe eröffnet . Karl
Schmidt , Beuffelstrafte 37. 9b8K -

Saal zu Maskenbälle », Hochzeiten
und Festlichkeiten jeder Art . Schwedter -
strafte 24. _ _ 1- 58-

gtechtsbureau JultuS , Eliaffer -
strafte 55. 19926

Bier leiht Parteigenossen 50 Mark
auf zwei Monate ? Sicherheit Wirt -
fchaft . Offerten S. D. Postamt 45.

Vermietungen .
Soiiiafstollen .

Schlafstelle ! Stralauer Platz 5,
Ouergebäude III , W. Schulz .

�rbeitsmarkt .

Stellengeauohf

UoltSsäiiger - BeseNschast
dowSky . Sickingenstrafte 4.

Lewan -
1- 80-

' « linder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zn den
billigste » Preisen geflochten , werden

abgebolt und uiientgeltlich »»rück -
geliefert . Adresse : Mulackflrafte 27.
A. Gläser . '

Stellenangebote .

Intelligenter Schrciberlehrling
verlangt . Meldung : Ohle , Rcinicken -
dort , Provinzstrafte 27. _

997K -

Mädchen für kleine Landarbeit
und Wirtschast zu einer Gelehrten -
Familie in » ahem Vororte geincht .
Meldungen Elisabeth - Ufer 52, 1. Etage
rechts . 1984b

Fi » »Irdeitsiiiartt d»rck »
beioiidere » Druck hervargehobene
Sluzeige » kojtr » 40 ' Bf. pro Zeile

Vergoläer !
Montag , den 13. Januar :

Arbeitslose » - Vcrsammlnng .

Siehe heutiges Inserat im „ Vorwärts * .

Verantwortlicher Redacieur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke üi Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

